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Die ivie-erattfgeivarmte Humbert- 
affiire.

^ a r is ,  am 16. November.
Wir der Justizminister VallS In der Depuliertenkammer 

mitteilte, haben bereits im Laufe der Gerichtsverhandlungen eine 
Reihe von Advokaten — nicht weniger als 22! — in die „ge­
heimen" Aktenstücke Einsicht getan. Es war vorauszusehen, daß 
wir nicht erst den Ausgang der parlamentarischen Untersuchung 
abzuwarten haben würden, um zu erfahren, was zweiundzwanzig 
Advokaten wissen. Der „Figaro" veröffentlicht heute den ganze» 
Dossier seinem Inhalte nach. Wenn er wirklich so haarsträu­
bende Dinge enthielte, wäre da« wohl längst geschehen; so aber 
erhält er sein Interesse erst durch die große Wichtigkeit, welche 
die Nationalisten ihm beimessen.

Man kann den Inhalt de« Dossier» in drei Gruppen 
einteilen: in Visilkarten, in Einladungen zu Jagden und in 
Briefe, die aus gesellschaftlichen oder freundschaftlichen Be­
ziehungen hervorgingen. Wie schon hundertmal hervorgehoben, 
suchten sich die HmnbcrtS gerade dadurch ein Ansehen zu geben, 
daß sie sich au alle' möglichen Leute anvetterten. Dann sagten 
sie wohl zu ihren Opfern: Seht Ih r, wir sind doch anständige 
Menschen, denn der und der hat bei uns Besuch gemacht, zu 
Abend gegessen oder aus unseren Gütern gejagt. Wenn alle jene, 
die solche Beziehungen zu den Humberts unterhielten, deswegen 
kompromittiert sein sollten, gäbe cs keinen ehrlichen Menschen 
mehr in Frankreich, denn die Abenteurersamilie machte sich an 
alles heran, was Halbweg» einen Namen trug oder von Einfluß 
sein konnte: an den Bischof von Versailles und die Königin 
Jsabella von Spanien, an den Präsidenten der Republik (an 
Faure sowohl als an Loubet) und an den Sozialistenführer 
Jautes (es ist doch drollig, den zielbewußten Proletarier unter 
den Jagdgästen der vermeintlichen Multimillionäre angeführt zu 
sehen!), an unzählige Parlamentarier und ehemalige Minister 
Die unlautere Absicht, in der die HumbertS diese Gastfreund­
schaft pflegten, geht schon daraus hervor, daß sie jeden noch so 
unbedeutenden Wisch peinlich aufbewahrten und damit herum­
renommierten.

Bei dem Geschick, das die Gauner für alle Arten von 
Fälschungen zeigten, wäre es auch nicht zu verwundern, wenn 
sic zu den echten Visilkarten und Briefen auch gefälschte getan 
hätten. So sollen sowohl der ehemalige Präsident der Republik

Casimir-Perier als der frühere Kammerpräsident Paul Deschanal 
von Friedrich Humbert Darlehen oder gar die Hand seiner 
Schwester, der „ewigen Braut" Marie Daurignac, verlangt 
haben. Beide stellten schon gelegentlich der Gerichtsverhandlung 
jede Beziehung zu den Humberts aufs entschiedenste in Abrede 
und vorderhand haben wir immer noch mehr Grund, ihnen zu 
glauben, als den der Fälschung überführten Betrügern.

Einen weniger harmlosen Eindruck machen nur zwei oder 
drei Posten, so, daß der Deputierte Doumer (eines der großen 
Lichter der Radikalen, einstiger Generalgouverneur von Jndo- 
china) um finanzielle Unterstützung der Zeitung „Le Voltaire" 
bittet und der Deputierte Emil Flourens 6000 Francs für 
eine Wahlkampagne verlangt und auch sonst Pumpversuche 
unternimmt. Nun ist aber gerade dieser saubere Herr ein Na­
tionalist, und die kompromittierenden Schriftstücke hat der 
„M atin" schon vor Monaten veröffentlicht. Man begreift also 
nicht recht, warum gerade die Nationalisten die Humbertaffäre 
wieder auswärmen, wenn man nicht annimmt, daß sie durch die 
parlamentarische Untersuchung den Beweis liefern wollen, auch 
andere Leute als einer der ihren sei an der schmutzigen Affäre 
beteiligt. Die Sozialisten machen den Rummel mit, um den 
Polizeipräfekten von Paris, Läpine, unmöglich zu machen. Sie 
werden aber schwerlich viel Neues über ihn erfahren. Daß er 
freundschaftliche Beziehungen zu den Humberts unterhielt, war 
längst bekannt; die „Assiete au Beurre" hat ihn sogar mit 
der Diamantbrosche abgebildet, die Frau Humbert seiner Tochter 
als Hochzeitsgeschenk verehrt hatte. Zur Ehre des Herrn Läpine 
sei gesagt, daß er diese Brosche der Konkursmasse einverleibt 

. hat; sie wird also den Gläubigern der Hunbert» zugute kommen. 
ES ist nun die Frage, ob er durch diese Broschengeschichte 
schwer r kompromittiert wird, cM alle b.e anbeten. Leute, die 
zwanzig Jahre hindurch die Humber>S f l l f  reiche und anständige 
Menschen hielten und dementsprechend mit ihnen verkehrten. 
Warum sollten diese Leute scharfsinniger sein, als die höchsten 
Gerichte Frankreichs, die sich zwanzig Jahre lang zum Narren 
hallen ließen?

Im  allgemeinen erscheint daher die parlamentarische En­
quete als ein unnützes und aussichtsloses Unternehmen. Die 
Parlamentarier haben nur dafür gestimmt, um zu zeigen, daß 
sie eine Untersuchung nicht zu fürchten brauchen, oder, wie der 
„Figaro" sehr geistreich sagt, ans Furcht, so auszusehen, als 
hätten sie Furcht.

Die Bekenntnisse der Prinzessin Louise.
IPoii einem SakzSnrier Korrespondenten. 

Sakzvnrg, 16. November.
„Bekenntnisse der Prinzessin Louise" betitelt sich eia 

Werkchen, in welchem der Verfasser, Ernst Edler von Planitz 
die Bekenntnisse der ehemaligen Kronprinzessin von Sachsen 
veröffentlicht. Er erzählt darin, wie er auf einer Seereise von 
den Dresdener Ereignissen erfuhr, wie er sodann an die Kron­
prinzessin, welche er bereits persönlich kannte, telegraphiert und 
sie um eine Unterredung gebeten habe, wie diese ihn dann 
empfangen und er eine schmerzgebeugte, verzweifelte Frau gefunden 
habe. Den „besten Mann der Welt" nannte sie schluchzend den 
Kronprinzen, den sie verlassen und mit unverhohlener Mißachtung 
sprach sie von dem jungen Mann, in dessen Begleitung sie 
geflohen ist.

So lesen wir in dem Buch folgende«: „Al» ich den 
Schritt endlich nach jahrelangen, inneren Kämpfen wagte, da 
geschah es in der Erwartung, daß man mir zujubeln, mich 
als einen Charakter, eine Freundin der Freiheit, eine Berächterin 
aller Haltlosigkeit empfangen würde. Ich erinnerte mich der 
Begeisterung, al» Orth, der ehemalige Erzherzog Johann, in« 
Volk gegangen war und ich hoffte auf ähnliche». Er hatte mir 
gesagt, die ganze öffentliche Meinung würde auf meiner Seite 
sein. Die Nationen seien geistig längst unabhängig und moralisch 
selbständig geworden. Man habe für Prinzessinnen nur noch da« 
Gefühl des Mitleide« ob ihrer gedrückten, von Herkomme» und 
Vorurteil beengten Stellung. Man würde mir zujauchze» und 
mich wie eine Heldin stk«, dl» foi 1 Sie haben es erlebt wie 
man die Heldin feierte, die ihre goldenen Ketten zerriß."

„Wenn Sie allein egangen wären, wer weiß "
„Immer „er" und wieder „e t" 1 Wa« Hai Mts« Hw*, 

mit meiner jahrelangen Knechtung zu tun?"
„Daß er sie unsagbar kompromittierte."
„Mein Gott, wie oft soll ich Ihnen wiederholen, daß Ich 

allein und unbeeinflußt durch ihn, meine Freiheit suchte I Glauben 
Sie denn, daß ich um eine« jungen Menschen willen eine 
Königskrone von mir geworfen hätte!"

„Aber die — — "  Ich zögerte einen Augenblick; al» ich 
jedoch ihre funkelnden Augen so durchdringend auf mich gerichtet 
sah, sprach ich es aus: — — „Die Scheidung hat doch uner­
schütterlich festgelegt . . . "

Sie drehte mir mit einer jähen Wendung den Rücken; 
doch nur für einen Augenblick. Dann kam sie wieder auf mich

Uachbarskinder.
Original Roman von I r e n e  v. H e llm u th .

1 4 . F o rts ,«»» ,. (Nachdruck »ertöten.)

IX .

Eine Woche war vergangen. Siegreich zog jetzt der 
Frühling ein in die Lande und streute Blumen und Blüten auf 
alle Wege. I n  der Stadt selbst war es heute auffallend still, 
denn der schöne Sonntag-Nachmittag hatte Alt und Jung 
hinaus gelockt ins Freie; aus der Straße sah man nur einige 
spielende Kinder, die lachend herumtollten und sich mit Ball­
wersen vergnügten. Frau Linde saß auf ihrem gewöhnlichen 
Platz am Fenster und strickte. Um ihren Mund halten sich in 
der letzten Zeit einige liefe Fältchen gegraben, was dem gütigen, 
rundlichen Gesicht einen Ausdruck von Strenge verlieh. Auch 
die sonst so milde blickenden Augen hatten etwas von ihrer 
früheren Freundlichkeit verloren.

Von Zeit zu Zeit spähte sie den Weg entlang, so weit 
sie ihn übersehen konnte; manchmal schüttelte sie wie miß­
billigend den Kopf und wandte sich enttäuscht wieder ihrer Arbeit 
zu. Nur der herbe Zug in ihrem Antlitz verschärfte sich noch 
mehr. Dann klapperten die Nadeln um so rascher aufeinander, 
al» gelle es, die Arbeit so schnell als möglich zu vollenden.

Das junge Dienstmädchen trat schüchtern ein. _
„Darf ich jetzt den Kaffee bringen, Frau Sekretär?"
„Warte damit, bis mein Sohn kommt. Er wollte nur 

einen Spaziergang machen und versprach, bis vier Uhr zurück­
zukehren. Heute, an meinem Geburtstag, wird er sicher pünktlich 
sein. M ir trinken dann zusammen Kaffee."

Das Mädchen zog sich zurück und Frau Linde strickte 
eifrig weiter. Einmal stand sie auf, trat an den festlich ge­
deckten Geburtstagstisch und betrachtete die kleinen Geschenke. 
Dann stellte sie zwei Tassen zurecht, einen großen, mit Blumen 
umrandeten Napfkuchen dazu und ordnete alles so zierlich auf 
dem schneeweißen, glänzenden Tischtuch, daß man seine Freude 
daran haben konnte.

f i f ö r  H ie r «

Der Erwartete mußte ja jeden Augenblick kommen, dann 
sollte er alles bereit finden. Sie wollte ihn überraschen mit 
dem selbstgebackenen Kuchen, den er so gerne aß.

Aber wieder war eine halbe Stunde vergangen und alle» 
blieb still.

Auf der Stirn der alten Dame lag eine finstere Wolke; 
es waren sicher unangenehm: Gedanken, die ihr durch den Kopf 
gingen, ja sogar manchmal seufzte sie tief und schmerzlich auf.

„E r hat sicher mich und meinen Geburtstag vergessen, 
wie er in der letzten Zeit eben alles vergißt," murmelte sie für 
sich, doch horchte sie plötzlich gespannt nach der Türe hin und 
ihr ganzes Gesicht hellte sich auf. Draußen erklang ein leichter 
Schritt, bis zum Eingang de» Zimmers hin, dann herrschte 
wieder Stille. Zögerte der Angekommene einzutreten?

Frau Linde ließ die Hände mit dem Strickzeug in den 
Schoß sinken und lauschte wieder angestrengt, wie vorhin.

Eine tastende, unsichere Hand schien den Drücker nicht 
finden zu können, deshalb ging die alle Dame um zu öffnen.

Doch erschrocken prallte sie zurück, denn nicht der erwartete 
Sohn stand vor ihr, sondern — Eva. Die Beiden maßen sich 
sekundenlang mit den Blicken, dann wandte Frau Linde sich mit 
beinahe verächtlicher Gebärde ab.

„Sie hier?" stieß sie zornig hervor, „das hatte ich aller­
dings nicht erwartet, — ach, das ist stark! Wa« wollen Sie 
eigentlich von mir? Sie möchten sich wohl weiden an meinem 
Schmerz? Nun, wenn Sie etwas derartige« beabsichtigen, so 
lassen Sie sich sagen: es ist Ihnen gelungen, meinen Soh, zu 
einem unglücklichen Menschen zu machen! Er wird vollend« in 
sein Verderben rennen und da« ist Ih r  Werk! Er ist ein völlig 
Anderer geworden, seit Sie ihn von sich gewiesen! Er findet 
nicht Ruhe noch Rast mehr und sucht seinen Kummer im Spiel 
und bei fröhlichen Genossen zu ersticken. Hätten Sie ih t an 
jenem Abend gesehen, als Sie ihn fortschickten, wie er zu mir 
kam und schluchzend den Kopf in meinem Schoß barg, vielleicht 
hätten Sie doch ein wenig Mitleid mit dem Armen g.habt. 
Doch wem sage ich dies alles?" unterbrach sie sich mit grenzen­
loser Bitterkeit. „Sie wußten wahrscheinlich selbst, daß es so 
weit mit ihm kommen würde. Weshalb lockten Sie meinen
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Sohn in ihre Netze? Weshalb kokettierten Sie mit ihm und 
ließen ihn glauben, daß seine heiße Liebe erwidert würde? Um 
ihn und mich elend zu machen? Was habe ich, was hat mein 
Sohn Ihnen getan, daß Sie ein so grausamer Spiel »rieben? 
Is t er nicht der Besten einer? Bin ich Ihnen nicht stell mit 
Liebe entgegengekommen, ja, ich gestehe es, Sie hatten auch mich 
einzunehmen gewußt, ich habe Sie lieb gehabt, doch, —  das ist 
nun vorbei!"--------

Die beleidigte, erzürnte Mutter stand hoch ausgerichtet 
vor dem bebenden Mädchen, da« wie abwehrend die Hände 
erhob. Hätte die alte Dame sich nicht völlig von ihrer Ent­
rüstung fortreißen lassen, dann wäre ihr sicher der bittere, 
schmerzliche Zug in Eoas Gesicht aufgefallen. Aber die Er- 
bitterung, in die sie sich hineingeredet, machte sie blind gegen 
alles, was um sie her vorging. Daher bemerkte sie auch nicht, 
wie Evas Augen bittend an den Ihren hingen, wie das Mädchen 
mehrmals den Mund öffnete, um etwas zu sagen und doch 
nichts hervorbrachte.

„Ich konnte er nicht länger ertragen, daß Sie mein 
Beginnen so falsch beurteilten," klang es endlich zögernd von 
den bleichen Lippen Eva«.

„Und welche andere Beurteilung ließe denn Ihre Hand­
lungsweise noch zu?" rief Frau Linde hohnvoll. „Könnte 
Ihrem Tun etwas Anderes zu Grunde liegen, als eitle Koketterie? 
Sie fesseln einen jungen Mann an sich, lassen ihn ahnen, daß 
er geliebt werde, — und da er Sie begehrt, da er um Liebe 
bettelnd vor Ihnen steht, heißen Sie ihn gehen! Und nun 
wagen^Sie es auch noch, zu mir, seiner Mutter, zu kommen? 
O, Sie haben Ihre Rolle gut einstudiert, eine Schauspielerin 
könnte von Ihnen lernen! Aber mit dem heuchlerischen Wese» 
täuschen Sie mich nicht mehr, versuchen Sie bei anderen Leute» 
Ih r  Glück! Und nun, — gehen Sie, wir beide haben uns 
nichts mehr zu sagen. Ich erwarte jeden Augenblick meine» 
Sohn, wenn er kommt, soll er Sie nicht hier sehen, —  da« 
würde ihn nur aus« neue erregen, — deshalb, —  gehen S ie l"

„Ich bitte, — ich beschwüre Sie, hören Sie mich an, 
ehe Sie mich verdammen, ich — kann so nicht weiter leben 1" 
flehte Eva.

k-Krilage.
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je unt irroch, feil lächelnd: „tteen iie «f begatte tu Stasi 
le sich schmieden fflblt. Miss» gemeinsame Vtbtn lieg« zu 
miogrn. xinn rr frtt («in, gtfftitdm fern will . . . merken
Cie wohl, will — Bill -  will . ( •  bedarf CT tezi, tmt« 
TOiilel«, tin ir («enthobt, rirnr f term, un'rblbaien Hanbtzabe. 
du u le t filmn Umstanden oerfagl ferfich« Sie mich biel- 
Icichl setzt?"

Ich senkte ben fiepf ecraiirt, fast beschämt, uniir ihrem 
flelj.n eins Jn ticfie« Momente war fit n i i l. i*  eine Königin, 
Ott iriumpbimnb über bnchen schreitet tu s t Iran irurtc mir 
Immer r t ’f »bester, l< mtbr ich mich btmutzte, li i zu ergründen 

„ t r i f f t  tlnt noch ifnitzcit wimrntrnOt grau Olt Beton i- 
mertung, ton «Iure echtiOunglgtlttz« so bor sind 's  — Eie 
mochte (Im sonst, rang noch flirrn, tonn ficht fit fort: 
„Begreifen Sie oltlltlchi jetzt, worum .r r *  am Zogt bei 
Gerichte», am tage bei Gerichtes, — achten Sie schor« auf 
dal, mal ich sage, — am Tag, bei Gerichtes, in jenem Zogt, 
an weichern Olt Richter in Treiben mein Schickse! zn ent­
scheiden batten, genau ju t selben Stunde, — nicht früher unb 
nicht später — mich verließ, aerlassen mußte?* —

Neues vom Tage.
e i»  o r ig in e l le r  S it j iu in b r l .

(Win ,, Telephon ksufttee")

I s t  Zb|4brigt Kompleitlfl CiroalO Hugo Linden», zu 
flufpitz in 'JHabrtn geboten, VndjenfilOtrgurttl 43 mabnbaft, 
baite sich bilber nur a ll ifobrroOlitb versuch! und mar zu einer 
Ungern Gefängnisstrafe verurteilt warben, f lu l Orr Slrofboft 
(Btlaffen, suchte er sich durch anbete Gaunereien fortzubringen 
und fam dabei auf einen originellen Trick,

I n  Oer letzten Zeit tauchte (gier ein junger Monn auf, 
Orr sich in Speditionsgeschäften einsund und für den flngefleüt'n 
einer diesigen setze besonnten Speditionsfirma aulgab lir  stellte 
bol «besuchen, man mögt chm für Rechnung Orr girma einen 
Betrog, den rr für einen Auftrag OriitgmO benötige, ausfolgen. 
I$r tzobe zu wenig Geld mit. Um Oie angepumpten Spediteure 
In Sicherheit zu wiegen, bol er, chm zu erlauben, feinet girma 
tztevon telrpbontfch Mitteilung rnochen zu dürfen. Wurde chm 
diese lirloubnll erteilt, so ging er zum Teleptzon. klingle und 
rief Scheinbar dir Rümmer der girmo an. k$l entwickelte sich 
nun vor den Obren der Zaufchenden rin teleptzanifchel Gespräch, 
in dem Orr Schwindler wirklich erz4bltc, er bade zu wenig 
Geld, Oie und die girma tzabr chm In liebenswürdigster Weife 
ouigcholfrn Tonn lautete er ab. Saturlid) war Oie ganze 
Manipulation beim Telephon, wie sich später herausstellte, fingiert. 
Iurch einen Kunstgriff ballt r t  der Gauner verstanden, den 
Apparat momentan außer Gebrauch zu letzen, so büß weder rin 
Anruf der Zentrale, noch auch ir r  Speditionsfirma erfolgte.

ilHiiisach bin 18. d M  B  es Palizeiogenifli gelungen, 
den raffinierten Gauner zu verhaften i!o war der (richtet 
Bteykledirb Clmalo Stüde»», er wurde dem Sicherbeitsdureou 
übergeben unb dieses stellte fest, bau er In der geschilderten Art 
sechs EpfOtlionlfirmen mehrere hundert Kronen entlockt bat 

Stuben» wurde dem llaudesgertchie eingeliefert.

Du» uu lrrfd iübrnr 6 ra frnk ing .
I n s  dem yofizßnche eines -chmuigrrichtsfaaflrfuchrra.

Der ^berliner Lentolionsprozeß gegen die Gräfin Kwiieeko 
und ihre Mliangtflagun bat nicht nur einen lebhaften Gedanken 
auitaufch in her deutschen fresst über Schuld unb Unschuld

Doch (le sonst |e gütig« sireu blieb batt unt streng. 
.Ich  will gar nicht» boren !“  beharr» sie. »beb Wort 

scharf betonend
ffra ließ bic bittend erhobenen Note sinken Ein treu­

loser Ausdruck lag auf brnr bleichen Gesicht langsam wandte
sie sich um und schritt hinaus, mit gelenktem Kops

Als sich bic Tür hinter Ser schlanken Gestalt geschlossen
hatte, schien e« einen Augenblick, als wollte die alle Tarne sie
zurückrufen, doch sank sie wie kraft os In ihren Stuhl am Zensier 
unb starrte trübe bor sich hin. wie ln tiefe Gedanken oerloren 

Trüben über bet Straße trat iiea mit wankenden
Schritten ins (« a n » ------------

Während dem fast T oft or finde bei den neu gewonnenen 
.neunten am Spieltisch Tagiögiich konnte man ihn hier finden 
Stets war er einer der faulest«» unter ben Genossen, es schien, 
als suchte ir schwere Gedanken durch die eigene Stimmt zu 
deisuden Immer spornte er die anderen zu noch höheren Ein­
sätzen an. dabei sprach et dem fiungen Wein eifrig zu. Sein 
Gesicht war heute ungewöhnlich stark gerbtet, die Augen irrten 
unftst oen Einem zum Andern, zuweilen fuhr er sich mit rascher 
Bewegung durch bas dichte Haar Sein grtund steig Engel- 
Hardt, der ihn unausgesetzt beobachtete, trat ganz nahe zu ihm 
heran und berührte leicht seinen Arm

.faß uns fortgehe» es ist genug für heute,* bat er und 
berfuchte ohne Weitere» feinen Arm sie den Siegwnnk» in 
schieben.

-Was fällt Tie ein :*  brauste dieser heftig auf „ B it  
ich ein Schu!,.i»ge. den man zu Bett schickt, wenn man die 
Zeit für gekommen e ra ch te tfaß mich. — was soll Ten, 
finstert» Gesicht? Komm. wir wollen anflogen! — Prosit I 
Alle schonen Mädchen unserer Stadt sollen leben, — hach!* — 

Begeistert summten die anwesenden gangen (irren in ben 
Ruf ein. Kur Zritz Engelhard: blieb stumm Während bic 
Andern lochten, plauderten, scherz en und — kranken, während 
die Kopse sich mehr und mehr erhitzten, saß er ganz allein an 
einem der Seiteniische

.Ich  buchte gar nicht, bafr Sie so vergnügt sein konnten," 
meinte Einer der neben dem Teltor Sitzenden

_______ .Bote von der _____
de» gräflichen Paare» gezeitigt, e« bat sich feiner auch der Wetz 
bemächtigt und dazu b etet der Prozeß genügende# Material 
Ter Berliner Humorist Benno Jacobson oerrät im ,B  K * 
einige Bemerkungen au» sein m Schwurgeeichlssaal-Roiizbuch: 

.Ban dem Prozeß KweUeka sagte unlängst zernand gering­
schätzig: .Ach. da« sind ,a alle« K rderguch chten !"

.Es haben bereits in diesem Prozeß so zahlreiche Zeugen 
geschworen, daß man au» ihnen bequem eine Eidgenossenschaft 
begründen könnte !*

.Je  länger ein 2 chrribsochoersiänbiger spricht, umso 
weniger versieht man ih n !'

.Eine elegante Zorne der Berliner Gesellschaft, de allen 
bisherigen Sitzungen de« Prozesse» beigewohnt hat. bestellte sich 
dieser Tagt bei ihrer Schneiderin in aller Hasi noch eine 
Schwaigenihtsfael Tollere.*

Einer unserer hervorrogtnbiicn I . i  elften sagte mir vor 
einigen Tagen: „Es ist höchst bemerkenswert, daß dieser unge­
wöhnlich oerwickeite Prozeß auf ein Wickelkind zurückzuführen ist !* 

.T e r Prozeß Kmileeka kommt insofern der Allgemeinheit 
zu gute, alt er ein öffentlicher, unentgeltlicher Hebammen- 
Kursus ist!*

Tie preußische Regierung soll über die lange Tauer de» 
Prozesse» Kmileeka sehr besorgt sein, weil durch ihn bi« polnische 
Sprache, die man In den Ottmarken ausrotten möchte. In Berlin 

*
Eine» Morgen», kurz vor Eröffnung der Sitzung, sagte 

auf der Berteidger bank ein Anwalt za feinem Rachdarn : „Unser 
heutige» Strafverfahren liegt eigentlich noch in den Windeln!* 
In  demselben Augenblick traf die Rachricht ein, daß abermals 
eine der polnischen Zeugen entbunden habe.

„Es ist kein Wunder, daß in einem Wachen lang dauernden 
Prozeß so dielt Wöchnerinnen vorkommen *

.T ie  Einsetzung einer Aehnlichkenskommission Ist ein in 
den Jahrbüchern der Justiz noch nie verzeichneter Zoll Mehrere 
Gatten, die nicht positiv wissen, ob sie die Bäter ihrer Kinder 
sind, beabsichtigen, durch die Kommission die Aehnlichkeit ihrer 
Sprößlinge nachprüfen zu lassen!*

Das iobrsDurU in Daris.
l ) n  ben Degen der Aegner* gerannt.)

V » ri» , 17. Ködernder.
Ta* Tue!) mit tragischen Ausgange zwischen! dem Advo­

katen Ebelot und dem Juwelier Vomier, hat wieder die Polemiken 
für und wider da» Tuell eröffnet. Tie Angelegenheit selbst ruft 
umso größere» Aussehen hervor, als die gamilien der beiden 
Widersacher und diese persönlich in Toulouse eine sehr geachtete 
Stellung einnehmen, besonders Ebelot, dessen Klater einer der 
hervorragendsten Advokaten der Provinz und Maire der Stadt 
Toulouse gewesen Ist und selbst al» Präsident de» Toulouse« 
Vofaioerbanbe» bet Liga* äs i» Tet/io Fr>o(aUo bekannt ist. 
Wie immer man auch die mittelalterliche Ueberlieferung, bi« 
angebliche Scharte aus dem Ehrenfchilde mit Blut wegzuwaschen, 
verurteilen mag, kann man doch nicht umhin, zuzugestehen, daß 
Herr Ebelot bic stichhältigsten Gründe hatte, mit Koalier abzu­
rechnen Vetzirrtr verfolgte die grau Ebelot«, eine sehr schöne 
und elegante Tarne, nicht nur mit stürmischen, sondern geradezu 
drohenden und unwürdigen Anträgen, so daß die gtingfiigie 
grau schließlich ihren Galten davon in Kenntnis setzen mußte, 
obgleich sie ahnte, daß dieser, ein heftiger, aufbrausender und 
unversöhnlicher Eharaktrr, die gegen ihn versuchte Beeinträchtigung 
der Gattenehre blutig röchen werde

Ta« Tuell war bereits in Toulouse verabredet worden, 
man hatte sich aber bet über geeinigt, e« in Pari» anzufechten

-CH. Sie sollen mich kenne« lernen,* lächle Weser; doch 
dos Kochen Holle etwas Genen genes, Krau i (Haftes, es konnte 
einem demohe »ehe Inn

„Vuitig will ich jein," fuhr er denn in demselben Zone 
fort .Mein greunb 3 ritz Engeihordt segle erst kürzlich zu 
mir, deß bot Veden so schön lei Run denn, legt es uns
genießen, so lange wir noch jung sind, stoßt an, liebe Kameraden,
es lebe die Vlebe, die streute, die Vufl !* — —

W eder trank er in gierigen Zagen, feine Hanbc griffen 
nach den Karten unb wieder begann dos Spiel, eifriger denn 
zuvor lind immer luftiger wurde Tokio« Vinbt. immer lauter 
klang feine Stimme Ader diese angelassene Fröhlichkeit mar 
der Wintersonne ähnlich, die ihre Strahlen ans ben gefrorenen 
Bob'» sendet Sie ist da. sie scheint hell und bl<nbenb, aber 
sie wOrmt nicht, man feiert Irogbem

8 rn  Engelhardt fegte sich, baß fein (heunb etwas
Schwere» verlebt Haben wußte, weil bas ganze Benehmen des­
selben so völlig verändert war Er fachte Zerstreuung, bas 
war klar, aber daß er fit hier und bei bicfem Sp'el suchte, 
da» konnte ihm gefährlich werden Cer lange Rechtsanwalt 
bereute es im tiefiien Herzen, ben unerfahrenen ,freund hierher 
ge ihn zu lab n. Uns nun sann unb grübelte ee unablässig 
darüber noch, wie er es an- eile i solle, den Coktoe non beer 
fortzubringen Endlich bien ihm tos Schicksal selbst helfen 
zu wollen Unter d e Zurr des Kludzimners erschien eine hohe 
ükännrrgeftalt. — bet Ingenieur Han« Kloßmann Gewöhnlich 
tun* Ccf-ot Kinde ans. sobald lener eintrat, unb entfernte sich 
Caß dee beben fangen SNö-inee -ich feindlich gegtauberftanben. 
wußte man längst aus gelegentlich hm geworfenen Aeußerungen 
de» Einen ober des Anderem Fritz Engelhirtt atmet« aas; er 
glaubte, der aal# Aeugeeilt erregte grtund würde nun ganz von 
selbst dos Vokal verlassen. Aber iat Verwunderung Aller geschah 
heute dos Ungewöhnliche: Kloßmann balle neben Tester Viabc 
einen leeren Stuhl erblickt um*, anichemend mit größter Serien 
ruhe, darauf floh genommen Rar ein scheuer, forschender 
Seitenblick (titelte dos erregte Gesicht des Toktors, der M  ene 
mochte, aufiu-tehen

Kloßmann beruhete leicht ben Arm feines Rachbor»

 18. jrtfirg.
Kontier war mit feinem Pater nach der Hauptstadt gekommen, 
ohne daß der unglückliche Gies eine Ahnung von dem ganzen 
Vorfalle Holle Tie Gegner waren sehr ungleich; währen» 
nämlich Ebelot ein gefürchteter Stoekbegenfechter ist und schon 
riele Waffengänge siegreich bestanden hat. war Koalier m bet 
Handhabung des Cegen« gänzlich »nb.wanb.rt Er nahm noch 
rasch am Zagt vor dem Wadenzang« eine Kehlen, bet natürlich 
ii.cht hinreichend wer Ter Waffengong spielte sich mit unheim­
licher Geschwindigkeit ab Tic Gegner Halten kaum die Tegen 
gekreuzt, als der Ebelot» mit unwiberftehlicher Gewalt in 
Kontier» Achsel drang und Wese bi« zur Schulter durchbohlte. 
Zauner Hob beide Arme In die Höhe, drehte sich um sich selbst 
und sank lautlos einem feiner Zeugen in die Arme, an besten 
Hals er sich so fest klammert« daß man feine Hand nur mit 
Muhe loslösen konnte. Ein Blutftrom drang >hw aus dem 
Munde — er war sofort tot

Ebelot stellte sich unverzüglich den Behörden und erklärte 
dem Richter auf Ehrenwort, daß er feinen Widersacher nicht 
Habe löten wollen und daß dieser selbst durch fein unvorsichtige« 
Anstürmen in feinen — Ebelot« Tegen — sozusagen Hinein­
gerannt fei. Er sei auf tiefste durch den tra zischen Ausgang 
de« Tuell« erschüttert Ebelot wurde vorläufig auf freiem Fuß 
belasten.

Eigenberichte.
’MJtmMni.z bei WoibHofeii a. b. fibb« Rächsien 

Montag den 1*3 leiert hier Karl Slleglrr. angehender Besitzer 
vom Rapcllergaflhauf« In S t Aeglb. mit Marie Erntl, Bauers* 
lochtet von Taucherlehen in der Pfarre Kidbsitz. den Ehrentag
der Vermählung

Wiiebbtiztz bei Waidhofen a d ?)bb«. Ta» hiistge 
Kasino nimmt einen ganz erstaunlichen Aufschwung. Tic Zahl 
der Mitglieder ist von bereit* bl* auf 86 angewachsen; 
noch Immer treten neue Mitglieder nicht nur au» der Wind- 
hager Gemeinde selbst, sondern auch au« St Keonhard unb 
Addsitz bei. Es erklärt sich dies au* dem billigen Bezüge bet 
.erjchi,denen landwirtschaftlichen Artikel, wie Zhomasfchlacke, 
Kainil, Maizkeime, Kukuruz. RltinbUhnetfulter, Gerste und 
selbst junget Cbflbäume Turch die Bereinigung Dicker zur 
gerne nfameii Bestellung können bic betreffenben Artikel im 
Großen bezogen werben, was eine Verbilligung sowohl bet 
Ware wie der Fracht bedingt. E l steht zu Hoden, daß ln 
Kurze da« Kasino die stattliche Zahl lUO erreicht Ter Ctmonn 
hat auch bereu« einleitende Scheine gemacht, um eine Bauern- 
biblioihcf zu gründen, die nur landwirtschaftliche Bücher um­
fassen und allen Kafinomilgllebern umsonst zur virfügung 
stehen wird

Pfbbfetz ( f ie b e r t  af c(). Am 16. November I. j .  
veranflalttle btt hiesige Musik- unb Gesnn,«verein unter bet 
Peilung seine« tthormtiflet« Herrn Oberlehrer gränz Kclßner 
in ben Saallokoliläieu de» Herrn Heiner seine zweier satzungs­
mäßige Kiedretafel Du» reichhaltige Programm (and von Seilt 
de» zahlreich erschienenen Publikum« den Größten Beifall und 
gab Zeugnis von der tüchtigen Schulung und dem rastlosen 
Streben de» wieder neu aufblüh nben vereine« Besonder« 
hervorgehoben zu werden oeebien' die mit femfltr 'iuanzleeung 
zum Boitioge gebrachten gemilcht n Ehöee .Heinzelmännchen* 
und „Ki-ber Gustav* von M  entwich, .Wie kommen vom Ge­
birge* von Dr Pommer, der Mannerchor „0o ’f«lieb aut 
Oesterreich* von Ed Kremier, somit bic Crcheiiernumma

„Weshalb meiden Sie mich eigentlich so auffallend?* 
flüsterte er ihm ins Ohr. „Es ist |« gar kein Grunb dazu 
oeihanbenj!"

D er Doktor griff sich an die Stirn, als wollte er erst
feine Gedanken fimmeln

„Ich dächte doch,* sagte er bann langsam „tost beide 
hoben n icht* miteinander zu schaffen *

„Ach, bat war früher der Fall.' lachte der Hubert, „aber
seht — nun. fehl teilen wir dasselbe Schicksal und ich sehe 
nicht ein, weshalb mir nicht gut- Freunde werden könnten * 

Doktor Kinde sah den Sprecher halb mißtrauisch an, 
dieser aber fuhr unbeirrt fort: „Es gab eine Zeit, wo ich Sie 
glühend haßte, denn ich fühlte mich durch Sie der Zuneigung 
eines holden Mädchen« beraubt, tos ich innig liebte. Doch 
feil |tuis Mädchen mir sagte, daß es auch Ihnen niemals an­
gehören könne, da betrachtete ich Sie als einen Keibensgenoffen 
aab unter diesen llmflönben dunst mich, könnten wie uns gie
wohl befreunden *

Wäre nur der lauernde Blick nicht gewesen, man hätte 
die Sorte Kloßmann» für herzlich halten können Aber bic 
dunklen, glühenden Augen desselben widersprachen dieser Annahme.

Sirgmanb Kinde aber merkte nicht» davon. Er lochte 
laut ans. als hätte er eben einen köfilichin Witz vernommen. 
„Ach. da» Ist |o interessant — in der Dal, ich sehe es ein, 
mir find Ke binsgene e r! Hier, meine Han», schlagen Sie ein 
nnb darauf lassen Sie uns anstoßen! Heda!* tief er beut eben 
vorübergehenden Kellner zu. „ra-ch — eine neue Flasche, aber 
beeilen S>e sich!*

Aus ben unruhig stuckernden Augen Kloßmann« brach ein 
Strahl dämonischer Freude, doch nur eine 6  künde lang; In 
der nächsten blickten sie w eder wie vorher. Doktor Kinde spielte 
legt um jeden Einsatz Cie Unterhaltung mar nach und nach 
beinahe ganz verstumme, nun höife nur hie unb da eine halb­
laut hingeworfene Bemerkung und dos leise Klirren der Gold­
stücke Je stiller es aber in dem Kreise wurde, desto mehr 
erhitz-m sich die Köpfe der Spuler

(Feen« gang 1*1» L)



Nr. 47. Bote von der ZMs." 18. Jahrg. ^
„Märchen" und „Volksliedchen" von S. Komzak, Cagliostro- 
Walzer" von Joh Strauß, sowie der von dem BereinSmitgliede 
Herrn Kaufmann Joh Wickenhauser in Abbsitz komponierte 
Walzer „Gruß aus Dbbsitz". T ic Klavier- und Harmonium- 
begleitung hallen die Damen Frau Oberlehrer 902. Lcißuer 
und Fräulein 3)2. Dirnberger exakt durchgesübrt. Tie von dem 
Vereine neu angeschasflcu Diletlanlenbüchir wurden bei der 
Aufführung des Einakters „Ein Faschingssouper" von A. Berla 
zum erstenmal benützt. Die Darsteller der einzelnen Rollen 
überboten sich gegenseitig in ihrem vorzüglichem Spiele. Herr 
Seugslschmied als Ehemann, Fräulein Plappert als dessen 
Frau, Fräulein Wickenhauser als kochkundiges Dienstmädchen 
derselben, Herr 3)2. Fürnschlief alp verkappter Liebhaber der 
Tochter des vicrversloekten Hausherrn Blindmann, den Herr 
Hellerer mit besonderer Würde brachte, reizten die Lachmuskcl 
der Zuschauer ohne Unterlaß. Von 32eucm hat der Verein den 
Beweis erbracht, daß er durch rastlose« Streben und bei ver 
wohlwollenden Unterstützung von Seite der Bevölkerung die 
Erwartung, die man von ihm bei seinem Wiedcrerwachen hegte, 
voll erfüllt hat.

O p p o n itz . (Sat t . )  Samstag den 14. Nov. 1903 
i fand hier der Ball der hiesigen Musikvereinigung statt. Trotz

des schwachen Besuches wurde ein Reinerlrägnis von nahezu 
100 Kronen erzielt, was durch die vielen Spenden ermöglicht 
wurde. Die heiteren, flotten Weisen hielten die tanzlustige 
Schar bis in die frühesten Morgenstunden beisammen. I n  der 
Ruhe ergötzte Herr Stephan Köbl die Ballgäste mit seinen 
äußerst gelungenen Vorträgen. Das gesamte Komitee, insbe- 

j sonders die Herren: Kapellmeister GraSberger, Dietrich und
Pirampl verdienen die vollste Anerkennung.

A n is te ttcn . ( E r g ä n z u n g s w a h l e n  in die 
E r w c r b st e u e r - K o m m i s s i o n III. u n d IV. Klasse d c S 
V e r a n l a g u n g s b e z i r k e s  N r. 27.) Bei der am 28. Sep­
tember 1. I .  im Sitzungssaale der Sladtgemcindc Amstetlen stattge­
habten Crgänzungswahl in der III. Klasse wurden gewählt als 
Mitglied,! die Herren Emil Eder, Kaufmann in Waidhofen
a. d. Abbs und Hopferwieser Stefan, Zimmermeister In 
Amstelten und als Mitglied-Stellvertreter der Herr Stadl­
bauer Ludwig, Kaufmann in Markt Seitenstetten. Die Wahl 
des Herrn Plobcrger Franz, Kaufmann in Amstelten, zum 
Mitglied-Stellvertreter war ungiltig, da der Genannte als in 
die IV. Erwerbstcuerklasie gehörend fiir die III. Klasse nicht 
wählbar war. Bei der am 27. September l. I .  im Sitzungo- 
saale der Sladtgcmeinde Amstettcn stallgehabten ErgänzungS- 
wähl in der IV. wurden gewählt als Mitglieder die Herren 
Pohl Josef, Spängler in Markt Haag, mit v cejährigcr 
Funktionsdauer; Schob,r Franz, Bäcker in Markt Aschbach, 
mit zweijähriger Funk.ionsdauer; als Mitglied-Stellvertreter 
die Herren Weißenhoser Josef, Bohrcrschmicd in Abbsitz und 
Gindl Ignaz, Krämer in Markt Zell, mit vierjähriger Fnnk- 
lionsdauer. Herr Gruber Josef, Wagner in Amstetten, hat die 
auf ihn gefallene Wahl zum Mitglicde der Erwerbsteuer- 
Kommission IV. Klasse abgelehnt.

S t .  P e te r i.  d. 'A u . ( Haupt j agd. )  Donnerstag 
den 5. November 1903 fand die Hauptjagd, die sich über das 
Bllrgerholz und Panholz erstreckte, stall. Trotz des sehr schlechten 
Weiters wurde ein ziemlich gutes Resultat erzielt. Von den 
ungefähr 50 bis 60 Schätzen, die an der Jagd teilnahmen, 
wurden zur Stricke gebracht: 6 Böcke, 2 Rebhühner, 8 Schnepfen, 
34 Fasanen und 69 Hasen.

P ö c h la rn . ( E r ö f f n u n g  des städt ischen 
M u s e u m « )  Am Donnerstag den 29. Oktober wurde das 
neue städtische Museum durch den Bürgermeister M. 51. Wrann 
der Öffentlichkeit übergeben. Der Begründer desselben ist der 
hochw. Herr Joses Aichinger, Benesiziat tu Pöchlarn. Derselbe, 
ein Mann von reichem Wissen und großer Liebe zur Natur, 
verstand es, im In -  und AuSlandc Verbindungen anzuknüpfen, 
um auch in den Besitz der seltensten naturgeschichtlichen Objekte 
zu gelangen, und so entstand durch seinen rastlosen Eifer und 
durch jahrelange Arbeit eine Sammlung, wie sie wohl selten 
eine Provinzsladt auszuweisen vermag. Das Museum ist in 
dem der Gemeinde gehörigen HauS Nr. 16 untergebracht, und 
enthält eine reichhaltige Sammlung europäischer Säugetiere 
und Vögel, wobei bemerkt sei, daß sämtliche Vogelarten unserer 
Heimat vertreten sind. Die dritte Abteilung enthält europäische 
Vögel, eine Skelett-, Eier- und Nestersammlung. Die lierte 
Abteilung enthält in großer Anzahl fremdländische Säugetiere 
und Vögel und bietet eine entzückende Farbenpracht. Die fünfte 
Abteilung enthält Altertümer, welche bei ErdauShelmngen in 
Pöchlarn und Umgebung gefunden wurden. Auch diese interessante 
Sammlung ist ein Werk des Herrn Benefiziaten und die 
mustergiltige Anordnung spricht für das tiefe archäologische 
Wissen de« geschätzten Mannes. Die Besuchsstunden sind fest­
gesetzt wie folgt: Dienstag, Donnerstag, Sonntag von 9 bis 
12 Uhr vormittags und mit Ausschluß der Monate November 
bis Februar auch von 3 bis 5 Uhr nachmittags; Eintritt 40 h. 
Montag, Mittwoch, Freitag von 9 Uhr vormittag« bis 3 Uhr 
nachmittags; Eintritt 60 h. An Samstagen ist das Museum 
geschlossen. Möge niemand, der nach Pöchlarn kommt, ver­
säumen, dieses Museum zu besuchen, denn eS bietet dieses 
Sehenswürdigkeiten, die jeden Bsiuchcr aufs höchste be­
friedigen werden.

H a id e rs h o fc n , 19. November 1903. ( V e r m ä h ­
lung .) Fräulein Marie Atzenhofer, GulSbesitzerstochter vom 
Schachner auf der Burg, feiert am 24. November in der Pfarr­
kirche zu St. Valentin ihre Vermählung mit Herrn Matthias 
Schafelner, Besitzer des Mayr-Gutes auf der Hilm in St.

Valentin. Zu Ehren des Brautpaare« findet in Herrn Wallner« 
Gastlokalltäten abends ein Konzert statt.

— ( Ver l obung. )  Herr Ludwig Gattringer, k. k 
Forsttechniker in Innsbruck, ei» Sohn des hiesigen Oberlehrer« 
und Postmeisters, hat sich mit Fräulein Paula Dunkl, Post- 
meistersiochtcr von Bchamberg verlobt.

E u ra ts s e ld , 18. November 1903. Der Bienenzüchter- 
verein für Euratsfeld und Umgebung hielt Sonntag den 15. No­
vember im Gasthaufe des Herrn Temper zu Euratsfeld seine 
Generalversammluug ab. Nach der Begrüßung hielt Hcrr^Jos. 
Graßinger, Obmannstellvertreter, dem verstorbenen Obmannt 
Herrn Wilh. Riegl einen warm empfundenen Nachruf. Der 
Jahresbericht wurde durch Herrn Schriftführer H. Pechaczek, 
der Kassabericht durch Herrn F. Wagner erstattet. Die Neu­
wahl der Vereinsleitung ergab: Herr Josef Graßinger, k. k 
Postmeister, zum Obmann, Herr Theodor Ritter v. Rohmann, 
Gutsbesitzer, zum Obmannstellvertretcr, Herr Han« Pechaczek, 
Lehrer, zum Schriftführer, Herr Franz Wagner, Glasirmcistcr, 
zum Kassier. In  den Ausschuß die Herren Joh. Datzberger, 
Joses Pampl und Karl Praunshofer. Die Generalversammlung 
beschloß, das zehnjährige Gründungsfest im Jahre 1904 fest­
lich zu begehen und die korporative Haftpflichtversicherung auch 
im Jahre 1904 durchzuführen, die Prämie aus Vereinsmitteln 
zu zahlen. Herr Pechaczek hielt nun einen Vortrag über fol­
gendes Thema: „Die Bienen und die Winterruhe", „Alte und 
neue Bienenwohnungen". — AI« neues Mitglied trat Herr 
Johann Damschik, Hausmcning, dem Vereine bei.

U b b s . (Aus der Reise gestvr den.) Aus 
a» der Donau wird berichtet: Am 12. d. unternahm der 
hiesige Bäckermeister und erster Gemeinberat Herr Josef Schachner 
mit einer Gesellschaft von Bäckermeistern aus Niederösterreich 
einen Ausflug nach Budapest. Dort mußte sich Herr Schachner, 
kaum angekommen, auf sein Zimmer zurückziehen, da er sich 
unwohl fühlte. Am anderen Morgen verließ Herr Schachner, 
dessen Zustand sich anscheinend gebessert hatte, das Bett, doch 
bald stellte sich neuerdings heftiges Unwohlsein ein. Der herbei­
gerufene Arzt erklärte den Zustand des Patienten für einen bedenk­
lichen. Kurz daraus verschied Herr Schachner. Er erlag an den 
Folgen eines Herzschlagcs. Seine Leiche wurde nach Ibbs gebracht, 
wo sie Montag den 16. unter überaus großer Beteiligung zur 
Ruhe gebettet wurde. Dem Leichenbegängnis wohnten außer 
einer großen Schar der Bevölkerung von Ibbs und Umgebung, 
die Gemeindevertretung mit dem Bürgermeister Ignaz Eber- 
staller, die gesammte Schuljugend mit dem Lehrkörper, die 
Beamtenschaft, der Veteranen-, Schützen- und Gesangverein mit 
ihren umflorten Fahnen bei. Der letztere sang an dem Grabe 
de« Dahingeschiedenen, welcher dem Vereine als ausübende« 
Mitglied angehörte, mehrere Chöre vor. Herr Schachner, 
welcher im 55. Lebensjahre stand, wirkte seit 1886 im Ge­
meindeausschuß und seit 1892 als erster Gemeinden,!; außer­
dem gehörte er fast allen hiesigen Korporationen an. Er war 
ungemein beliebt und stand im hohen Ansehen. Er hinterläßt 
vier Kinder, die nunmehr doppelt verwaist sind, da die Gattin 
des Verstorbenen vor zwei Jahren ihm in den Tod voran­
gegangen ist.

äas Waidbofen.
** FcstgotteSdienst. Anläßlich des NameuSfcsteS 

Ihrer Majestät der verstorbenen Kaiserin Elisabeth fand am 
Donnerstag den 19 November um 1/tS Uhr früh in der Stadt­
pfarrkirche eine heilige Messe statt, an welcher sich die Volks- 
schüler mit ihren Lehrern beteiligten. Die Realschüler nahmen 
mit ihrem Lehrkörper an einer Messe in der Klosterkirche teil.

** Am 16. d. M , dem Namenssestc der ver­
storbenen K a ise rin  E lis a b e th , wohnten der Lehr­
körper und die Schüler der hi-sigen Realschule in der Kloster- 
kirche einer Hl. Messe bei, die vom hochw. Herrn Consistorial- 
rate Wieser zelebriert wurde. Bei dieser Gelegenheit brachten 
Schüler der Realschule eine fünfstimmige Messe von Mitterer 
in mustergiltiger Weise zur Aufführung. Schön, rein und h.ll 
klangen die frischen Stimmen der jugendlichen Sänger durch 
den geweihten Raum der Kirche. M it großer Treffsicherheit 
wurden die mitunter recht schwierigen Stellen der Messe 
intoniert. Es war, das ist gewiß das Urteil aller, die Ge­
legenheit hatten cS zu hören, eine wirklich prächtige Aufführung, 
die ein glänzendes Zeugnis ablegten von der guten Schulung 
der Sänger. Herr Professor Dr. Putzer, welcher mit nimmer­
müdem Eifer und ebenso großem Verständnis die Gesangs- 
Übungen an der Realschule leitet, hat sich mit dieser schönen 
Leistung seiner Schüler bestens eingeführt als vorzüglichen 
Dirigenten und Komponisten, denn das feierlich ernste Offer­
torium : „Jesu dnlcis memoria“ ist seine Schöpfung. Wir
wünschen nur, daß er auch weiterhin an der Anstalt die edle 
Musica mit den Schülern eifrigst pflege, denn Musik wirkt 
veredelnd auf Herz und Gemüt — und wir hegen zugleich die 
sichere Hoffnung, cS wird nicht das erste- und letztemal ge­
wesen sein, daß er seine jugendlichen, begeisterten Sänger 
öffentlich auftreten läßt. Die Zwischenspiele auf der Orgel 
besorgte in anerkennenswerter Weise Herr Kooperator Brivuich.

** Durchreise S r .  M a je s tä t des K a ise rs . 
Se. Majestät, Kaiser Franz Josef, hat Freitag nachmittags um 
4 Uhr 21 Minuten, von den Eisenerzer Jagden kommend, 
mittelst Hofseparatzuges Waidhofen a. d. Dbb« passiert. Der 
Kaiser halle sich von Wallsee, wo er mehrere Tage zu Besuch 
bei seiner Tochter, der durchlauchtigsten Frau Erzherzogin Valerie 
befand, nach Eisenerz zur Hochwildjagd begeben.

** G eschw ornen-A us losung  für die vierte Schwur- 
gerichtS-Session. Haupt geschwor ne :  Anton Aichinger, Wirt

und Fleischer in Pyhra, Josef Ambichl, Wirtschaflsbesitzer In 
Brunn, Gemeinde Pyhra, Kaspar Barlenstein, BrSuer In 
Wiesclburg, Bezirk Scheibbs, Franz Berll, Hausbesitzer. in 
WilhelmSburg, Karl Bock, Wirtschaflsbesitzer in Spritzern, 
Wenzel Brunner, Hausbesitzer in St, Pölten, Anton Eder, 
Gerbereibesitzer in Markt Haag, N.-Oe., Anton Frieds, Mllhl- 
besitzer in Böheimkirchen, Julius von Juch», Hausbesitzer und 
Kaufmann in St, Pölten, Florian Gaßner, Wirtschaflsbesitzer 
in Neidling, Albert GutmannSthal, Hausbesitzer in St, Pölten. 
Johann Halbmayer, Gastwirt und Fleischer in Sonntagderg, 
GerichtSbczirk Waidhofen a, d. Ibb«, Wilhelm Hausmann, 
Hausbesitzer und Gelbgicßer in St, Pölten, Felix Kirchdörfer, 
Kunstmühlbesitzer in St, Pölten, Gustav Kleidorfer, Gutsbesitzer 
in ZögerSbach, Gemeinde Lilienfeld, Anton Kopatz, Wirtschi ft«- 
besitzer in Knetzendorf, Gemeinde Haindorf, Alois Krininskh, 
Hausbesitzer in St, Pölten, Johann Lceb, Wirtschaflsbesitzer in 
Brunn, Gemeinde Pyhra, Josef Legner, Hausbesitzer und Gärtner 
in St, Pölten, Edgar von Lenz, Fabriksbesitzer in Traisen, 
Josef Mayer, Gastwirt in Markt Scitenstetten, Karl Pock, 
Hausbesitzer und Fabrikant in St, Pölten, Heinrich Pranzl, 
Kunstmüller in St, Pölten, Karl Prasch, Beamter in Ober- 
Wagram, Gemeinde Stattersdorf, Johann Ratzinger, Wirlschafts- 
besitzer in Ober-Tiefenbach, Gemeinde Pyhra, Wilhelm Ruprecht, 
Uhrmacher in St, Pölten, Anton Schaupp, Wirtschaft-besitzer 
in St, Pölten, Joses Schaupp, Wirtschaflsbesitzer in Weibern, 
Gemeinde Viehofen, Franz Schlögl, Wirtschaftsbesitzer in Unter» 
Zioischenbrunn, Gemeinde Ratzersdorf, Johann Schöninkle, 
Fleischer in Melk, Franz Schreck, Privatier in St, Pölten, 
Franz Schulz, Hau«< und Ringofenbesitzer in St, Pölten, 
Emerich Seiler, Hausbesitzer in St, Pölten, Norbert Slintzl, 
Hausbesitzer in St, Pölten, Eduard Wildburger, Rauchssng- 
kehrermeister in St, Pölten, Rudolf Winger, Brauereibesitzer i» 
St, Pölten, E r gänz ungs - Ges c hwor ne :  Franz Bück, 
Zeitungsverschleißer in St, Pölten, Leopold Bück, Wirtschaft«, 
besitzer in Spratzern, Hau« Hirlh, Kafetier in St, Pölten, 
Franz Meist, Geschäflsfiihrer in St, Pölten, Johann Riedl, 
Gastwirt in Ober-Wagram, Gemeinde Stattersdors, Leopold 
Sailer, Wirtschaflsbesitzer in Unler-Ratzersdorf, Karl Stahr- 
linger, Hausbesitzer in Viehofen, Leopold Stickelberger, W irt­
schaftsbesitzer in Unter-Zwischenbrunn, Gemeinde Ratzersdvrf, 
Julian Waibl, Buchhalter in St, Pölten,

** <»0jähriqe J u b e lfe ie r . Der Männergesangvereln 
vollendet am 8. Dezember d, I ,  das 60. Jahr fett seinem Ge­
stände und veranstaltet aus Anlaß dessen an diesem Tage i»  
Saale de« Gasthofcs „zum goldenen Löwen" »m halb i  Uhr 
nachmittags ein Festkonzert, bei welchem der 1. Teil de« e»ltz 
schönen Oratoriums „Die Schöpfung" von I .  Haydn, ferner 
(ine Ouvertüre für größeres Streichorchester, Männerchöre den 
Joses Reiter, Ehrenchormeiller de« Deutschen Chorvereine« in 
Wien, Franz Abt, Ferd Möhring und Dr. Haas, dem Gründer 
d.s Vereines zur Aufführung gelangen, und um 8 Uhr abend« 
einen Festkommers. Das Festkonzert findet bei Seffclreihen statt 
und wird bei demselben von Nichtmilgliedern eine E in tritt*,r 
bllhr von 3 Kronen für einen ersten Platz, 2 Kronen für einen
2. Platz und 1 Krone für einen 3. Platz Angehoben. Zn« 
Festkommers haben wegen Raummangel- infolge der im Saale 
aufzustellenden Tische nur VercinSmitglieder und deren Familien 
und die geladenen Gäste Zutritt.

** B ez irks-Lehrerve re in  A m ste ttcn . Am Den- 
nerStag kn 19. November l I .  fand im Saale de« Gasthofe« 
Schmidt in Amstelten die Jahreshauptversammlung de» Amstettner 
Bezirks-Lehrervercine« statt. Nach Verlesung und Genehmigung 
der letzten VerhandlungSschrist berichtete der Obmann de« 
Vereine«, Herr Bürgerschullehrer Eduard Frank, über die Tätig- 
keit de« Vereines. M it großem Beifalle wurde von den an­
wesenden der Bericht über die Vorgänge bei der letzten Dele- 
giertenversammluug^deS n.-ö. LandeslehrervereineS aufgenommen. 
Der Bericht des Säckelwarles, Herrn Fischer, wurde genehmigt 
und ihm unter dem Ausdrucke de« Danke« für seine Mühe- 
waltung die Entlastung ausgtsprochen. Der Bezirks-Lehrerverein 
hat heute 178 Mitglieder. Die Wahl der VereinSleitung ergab 
folgendes Resultat: Obmann: Herr Bürgerschullehrer Frank; 
Stellvertreter: Herr Kopetzky; Schriftführer: Herr Daniser; 
Stellvertreter: Herr Ludwig Demal; Kassier: Herr Anton 
Fischer. Zu Delegierten für den Landeslehrerverein wurden ge­
wählt die Herren Mayer, Daniser und Bankosegger; zu Rech- 
nungSprüsern die Herren: Haluschek und Pechaczek. Hierauf 
hielt Frau Lintemer au« Kürnberg einen fesselnden Vortrag: 
„ Is t  die Volksschule reformbedürftig!" Die Vortragende ver­
stand es, durch ihre geistreichen Ausführungen, die mitunter 
eines gewissen SarkaSmus und Witzes nicht entbehrten, die Zu­
hörer über eine Stunde zu fesseln. Frau Lintemer erntete wohl­
verdienten allgemeinen Beifall. Nach Erledigung einiger intens, 
sanier Anträge und Anfragen folgte nach herzlichen Dankes- 
worten des Vorsitzenden an die Versammlung Schluß derselben.

”  M annergesangvere in .  Der n.-ö. Sängerbund 
hielt am 15. d. M. in Mi-n im Sitzungssaal- de« alten Rat- 
Hauses seine diesjährige Jahreshauptversammlung ab, bei welcher 
als Delegierte de« hiesigen Männergesangvereines die Herren 
Hauptkontrollor Wilhelm F l i e g t e r und Stadtbuchhalter Oth- 
mar Z l a m a l  teilnahmen. Der Bund umfaßt jetzt 185 
Vereine mit 6091 Mitgliedern. Es wurde mitgeteilt, daß da» 
nächste deutsche Säng-rbundesf-st in Breslau stattfinden werde. 
I n  den Bundesrat wurden gewählt die Herren: Josef Jaksch 
zum Vorstand, Gustav Fischmeister zum Stellvertreter, Adolf 
Kirchl und HanS Wagner zu Bund-schormeistern, Eduard 
Neisser zum Schriftführer und Josef Melnitzky zum Kassier. 
Zu Bundeiräten wurden gewählt die Herren: Dr. Prüfer- 
Wr.-Neustadt, Dr. Rauch-Mödling, Dr. Relchard-Ibb«, D r 
Spängler-Krems, Stark-Bruck a. d. Leitha, Steininger-Waik 
hofen a. d. Ibbs, Dr. Weinitschke-Gänserndorf. Bon Wien 

Herren: Eberl, Hartl, Haubmeyer, Hoffmann, Köhler, 
Lukacs, Porfch, Schaufler und Winter.



Nr. 47. .Vole von der -)bb-V IS. Iahrq.
"  J u b i lä u m ,» I I , k. Zer hiesige Bersch, irrungl- 

verein Hai in kn letzten Zagen tinm In t  k r  nenangeltgtcn 
ftrlebhflftratze mit prächtigen tfinkublumen Mpstanzen lassen, 
(ck§ Ile 6irn#t in« kn etwa zur (illfte ein« schöne Allee 
besitzt Während Ir ich" Ne krtir, baumlest S kratze Hurn 
etroa! kahlen Anblick gewährte, ist durch dit Anlagt brr *Utt 
drrfilbt tin grtakzu trlj'nbrr geworben. I t t  Ichlankm. pyra- 
mlbol g-roachfrnen <Mumt m l ihren grunctflrichenen Pflocken 
verschönern Mt Slratzt ungemtn f  »fl nur schabt, bey brr 
(erfchininingfoertin nicht Ml nötigt Anzahl von Blumen er 
galttn fenntt. um gleich dit ganze 8 ratzt tu bei stanzen t r r  
rtflllcht Z til Mt Sttatze buiflt im nächsten Aruhjahr k pflanzt 
werben

•' <Rin b tn fiu ü rb ifg tr  Zdez ilrritag btn 20 b S? 
leglt im Pfarr Hanfe In je ll tlnt Rommiffion. dtrtn Abmachungen 
für Mt Wtuitinkn Z tll unb fcSaibhoftn non weittragender ®t- 
Mutung sind 6» mattn erschienen: Herr K’ tchnurgltai HarMtzkt, 
■II tbrrlTtltr k< fanNfauIfchufft#, Herr CberingcnieurtVimmtr 
pen btr Sitatzenoerroaliung, brr H irt Bürgermeister Moyfe! 
nnb tWe mtmbtaulfihuii ffaerer Ziem für dir «!*nneiube unb im 
flamm k r  Wllubigtr Herr ii'urm unb iVinbl (iKaiffiifenfaffc) 
I t n  Wtgtnflonb Mt Berhanblungm bilbttt dit iformulitrnng 
k t  iBeblngungen MzUgüch k r  lieb rnahmr btr Brückt in Mt 
Btrroallung btl Bezirkfftratz nauifchnsfe» Infolgt MI iinlgtgtn- 
lemmtnl btr B ii lr t ltr  Mr fand I -  und Sirantnvrrroaliung 
mitftlitn sich blt Birhanblungm In Mt glatltfltn Wtlft ab 
Wann, moran gar nicht zu zweifeln Ist. auch Mt Strotztnobmonn, 
( ir r t  Cbttlngtnltur Ziem, btt Itlbtr vtrhinbttl war. lellzu- 
nthmtn, fe toulant Ist, bann hat blt Brückenfrage a ll rrltblgl 
zu gtlitii Z it  Maut hört mit bim Ablauft btr Bewilligung 
zur tfinhtbung btrftlkn, am .'I Ztztmbtr von ftlbfl auf.

** Item  b t r  lU o fte rfire tte  (äranzifkubkirchei. Zank 
Mr Munifiztul btl hiesigen Wlafermtifteri unb (nu lb tfig trl, 
Herrn Sngler, murbt blt hitsigt Rloflerfirthe, milcht fruhtr In 
thrtm Innern ftht ärmlich auflab, tintr aulgiiblgtn Renovierung 
unterzogen Herr Stlgler llttz blt Rtrche auf tigtnt Rosten 
malm unb fltUli auch blt ,lenste» auf rlgtnt Rofltn her Htrrn 
6 lig lt i find gtmitz allt Besucher btr Rlofltrlirtht fthr dankbar, 
da ja tln schönt! Wollefhaul auch muht voll tr stimmt Z it  
M altrti Mforgtt btr hltfigt Maltr, Hrrr G»elptl. Zlefelb: ztigl 
von gretztm Befchinacke unb ztigl btt kündigt Hand ttn tl 
ttfahtmtn, ptultifchtn Maler! i i l  ist babti auch noch in 
Betracht zu zithm, bas, H ttr tikiptl mit vtrhöllniltnötzig 
btfchtiMnm Miltdn, blt ihm zur Berfügut g flankn, wirklich 
Oftbitgmtl g tltiflil hat

** Rlu# b r iii W tr ld > l# s u d lr . H trr ist hm Schinko 
nul Ztll a b. ’/ibbi hat gtgtn ftin: vor brti Wochen trfelgit 
Berurteilung mtgtn Utbtrlrtlung M l tz l'.*U St -G. bit Be­
rufung an dal k. k flrtilgtrltht St sollen trgrtffm. In  btr 
am IV. fkeetmkt I J  liallgthabltn AppiUotThanblung baftlbfi, 
milcht unttr Mm Borftht M i UanMOgerlthifralr! Baton Stbl- 
■tgfq stattfand, mark dal trflrtchitrlicht l lr lt l l aufgthoMn unb 
Schinko frtigtfprochtu. — In  Mr Siraffacht gtg-n kn hiesigen 
'‘ihrer. Herrn Ambro! Rasch, welcher ebenfalls mtgtn # 420 
St.-iy zforpertich. Mttzhanbluiig von schulllnbtrn) in Unter­
suchung stand, murbt bol Sttaforrfahrtn, mangels t in tl la t- 
beflankl, nach h ’.KJ k r  Slrafprojttzotbnung l i n g t s t i l l t  
Ueber Mtftn (fall wirb zu gelegener je lt noch btrichttt roerbeit 

** P fe rb e  fit b t r  f8db i» ‘3 R iifd > ii if itb a llt -  Am 
streitig Mn 13. b M  fuhr btr je llrr iWaftmirt unb stuhr- 
mrrllbefigtr H a f l i n g e r  durch bit Wienerftratze. Btim 
Lztrni, ,chtn Raufmannlgtfchöflt hielt rr full, um einen Einkauf 
zu Mforgrtr. Z it wahrscheinlich unbeobachtet gelassenen Pferde 
scheuten plöhlich unb tonnten gegen Mn Bahnhof Bei Mr Weg-

gelelfi ein unb rannten auf demselben direkt auf die offenl.ehenM 
Maschinenhalle zu Za auch bet tüefmörliai Z tll btt Halle 
offen ist, glaubten sie einen biguemtn lurchgang zu finden

•
Heftn aber nicht fihr breiten A f ch t nkana l  stürzten. Za! 
Hilflpttfonale Mt etaaübahn war sogleich Mi bet Hand, um 
bit atmen Ziere au! Mr gefährlichen Situation zu befreien 
Za die Pferde merkwürdigerweise hlnlireinankt lagen, bedurfte 
t !  anstrengender Arbeit, um dieselben au! Mm Ranall herauf- 
zubringen M il Aufnahme einiger Abschürfungen hakn sich 
Me Pferde nicht beschädigt, mal umsomehr in erstaunen fegen 
mutz, a ll sie doch tief stürzten unb auch außerdem ein Ztil k l
Wagen! auf ibntn zu liegen kam

** D e r erste 2 ebnet. Am Zonnrtliag kn  IV So 
vtmMt stellte sich nach Mitternacht heftiger Sch nee fall ein, fobatz 
bit ganze Begrub winterlichen c baralter trug. Im  vorigen 
Jahre mar Mr 19. flooemkr Mr erste kalte Zag. da bol 
Thermometer In Mn frühen Morgenstunde» 6 Brad R illt zeigte 

"  D i r  W e iie ra lo t r fa m ii i l i i i i f l  Mt jfeurrfchugen 
iVaidhofenf finkt Mittwoch kn 25. Vvembrr 1903 um
7 Uhr abend! Im Basthaufe Mf Herrn S cho iber mit nach­
folgender lagiforbnung flau: I Beilcfung M! Peolokolli! Mt 
lichten tfencralorri immlung ; 2 Jahre!- unb RuffeMricht; 3 Reu- 
mahl k l  Schugenrate! z 4. Wahl Mr Rafiirertfertn unb 
5. B a n ! -  unb «bn len fthm au f. Wie mit erfahren hakn. 
hat Herr Schoibtr für galt tfntrn unb Binse gesorgt, so batz 
alle (lreunM eine! linltn- unb Blufebraten! auch „ubtr Me 
Baffe" solchen erhalten

"  fH t f l r a f l t r  l l tb t r m u l .  Am Sonntag früh gingen 
mehrere Bauernbur,chen am rechten Ufer k r  Add! gegen da! 
Böhlerwerk (fintt derselbe >. Mt offenbar einen etwa! ftlrtrrcn 
Frühschoppen zu sich genommen hatte, führte an km hölzernen 
Ufergellnber feint turnerischen Runststuckt au! Ploglich stürzte 
rr von km BtllnM r ab unb kollerte btn |4h abfallenden Ab­
hang zur Kbb! hinab Unmittelbar oer Mm Wasser gelang r! 
ihm. sich o,i einem Besteüppe anzuhalten, sonst hin» er mit Mm 
nassen «klemmte wohl Bekanntschaft gemacht. Za blt ftbb! an

dieser Stelle auch ziemlich lief (ft. kitte bet Bursche leicht et» 
teilte, tonnen

•* T u rn ve re in  Am 2U. Z.zembet d. I  nnbtl im 
»aileufaole de« "Baslhoft« zum gelb, fönten die «Stundung«, 
leier de» Turnvereine« verbunden mit bet Jultneipe unb einem 
Schauluru-n Hatt

•* Z b e jte r .  flut € »anlag den 22 d M  abeui» 
bringt der k»b SesrUenverern da« Ibe*tetftü<f .Reifer Ziberiu«" 
pcnt rühmlichst bekannten Wilhelm Panier zur Aufführung. 
6  er sich einmal tv rklich köstlich unter hellen »Ui, gehe am 
Sonntag in da* BefeUenvereintiheater und hört sich biete* 
Stuck an, de« zu den besten unb humorvollsten gehört, die 
Paillir geschrieben Hot

•• Ä d lb d r iu m  11 n le tb d llu Ilg e n . Sonntag den 
22 Roocmbtr: Silhtrintn Kränzchen in Herrn Joses Reitbauer« 
»afthau«, Borstadt keithen M u fti: SlaMfaptUc Anfang 6 Uhr 
abend» Eintritt 10 kr Zainen frei. — Am selben lege findet 
auch In Herrn M  ,lotstet * Bastheu« in Bstabt ein Raihurmen- 
Kränzchen flau. Anfang 4 Uhr nachmittag« eintritt frei.

" Zer natürliche <i ro n b o rfe t 2 d i i r r b r t in t i  al« 
Heilmittel. Zie therapeutisch: Wirksamkeit desselben beruht auf 
dem Behalt an Kohlensäure unb kohlensaurem Ration unb er 
entfaltet die vorzüglichste Wirksamkeit gegen chronische Katarrhe 
bet Schleimhäute In  erster fin it steht hier der chronische 
Katarrh beb Schlunde», de» Rasen unb Rachenraume», de» 
Kehlkopfe« unb der Bronchien Zer systematische Bebrauch de« 
Rronboifcr gewährt in diesen Krankheiten ganz roeftnillehe Er­
leichterungen, indem er einerseits da« TeockenheiKgesUhl mindert, 
onbetfeil« da« Sekret verflüssigt unb bissen stortfchaffung er» 
leichtert Bezüglich Anwendung tebfelben beliebe man, ärztlichen 
Rat einzuholen.

• •  N o t iz ,  f e i  ree ch-ila.« der oerfchie tuen » in * .  n inu jeo 
n u6 n» eie gec( e lu | in e t t| im le  i dem Um laute lAeu'ea, lat vie 
eoOßanbiji » .toa ibosg  ei l r-uu  ,  fchiitzi. wenn aOe aozr unbea te le  
au# le i » n u te  « a ltm l t a t .  ttae, miegi. iß I« «enocaei«, lat *«  
t tu a le  g liU i »»in fe a m u  au t« r H ier feruuieunguug grichfigi »ul 

» l tuzieute, Ichnutim ilduule l  ille l zur fe ib O iu o t u m t Ke l|U n»uu| 
anzementfi re,neu. I lm  alle*, zu t*. zu liefern j» « te  betautero gut 
lieuente# tzaulm iite t iß b.i bitbeieuaie P a g e , chaualelbe au« le i 
« e o lb ili de» f  s t i a i m i .  1.1 ö o ftir fira a lia  m Prag. re.ich, a h  ia 
ree hiißzeu Ipaigetc .rhaiitich >ß. - Siehe 3 u |ira u

Sfraf-Cbronilt
det k. k. K r« is g « r iiiff*  Sh f f i l l to .

U rte ile . Am 11. b SD! . Johann Bregor. Schuhmacher-
gehst,e au« Stemnih in Ungarn. Ziebflafcl, IN Monate schweren 
Kerker Joses Zlegender. Holzarbeiter au« Pichirotte. öffentliche 
»ewalttätfgkeit. 6 Monate schweren Kerker »amsjäger Holz- 
Inecht au« Pichirotte, oiienllicht «v<»alil4llglelt, 0 Monate 
schweren Reiter. 2ub*g Steiner, Knecht au* Sleubatb. Zieh- 
stahl. 14 Zage Arrest flraoz Regier, Zaglöhner au« PurgftaU. 
SitUichfeitboerbrechen, f, Monate schweren Kerker. Maria S t- 
littet. Zienflmagb in Rrulengba*. Zitbstahl. 1 Monat schweren 
Kerker. Joses Roller, Schuhmacher au« Mandern Reibe. I Woche 
strengen Arrest Ibeme« Kirchner. Bärtnergehllse au* Mel«. 
Zitbstahl. iS Monate schweren Kerker — 14 b M  : 8erbi- 
nanb Schars. Kutscher au« Reufiebl, lleberlreluiig gegen die 
S * erheit de« keb-n», 2 Monate Arrest

Oericbtssaal.
L in k  K r if rU rk a m tU d ia f l .

Z ir  Bauer Michael Janfooll« wollte am 27 April 
b I  von Kost k nach Zeutsch Wagram In Mähren fahren 
Am Perron lernte er eine hübsch. anscheinend dem Bauernstand 
angthörlge Person kennen, die ihm im sause de« Bespräche« 
erzählte, daß sie ebenfall» nach Wagram fahren wollte, aber 
lein Belb habt. Ionkovit» erflätle sich bereit, ble flöhet für 
sie zu bezahlen, trenn sie mit ihm fahren wolle Sie nahm 
dankbar an Im  «Soup* erzählte sie ihm, baß sie Anna Hora« 
heiße, ein größere« Setmögen besitze, und auch In Wien einen 
Weinschank gekauft habe Während der flehet eniwstf Ile sich 
zwilchen den beiden ein zärtliche« Verhülln!«: sie blnben auch 
in Wag, am beisammen unb unternahmen schließlich eine Reife 
nach Wien

J ,  Wien nun soll blt Hora« dem Jauloolt» ble Börse 
gestohlen unb verschwunden fein In  diesem Sinne erstattete 
Ianlovit« die Anzeige beim foligeilommiffanale. bevor er. 
nachdem er feine Uhr verletzt hatte, am eine «Wahrung reicher, 
bit Reift in feine Heimat antrat Auf bet Polizei würbe 
konstatiert, baß bit angeblich t Horat mit bet bereit« wiederholt 
abgestraften Antonia Man-, ideutlich ist. unb e« wurde nach 
ihr ein Steckbrief erlassen Zie Mauel hatte sich inzwischen 
nach Prrßburg gewendet Ziest Reife sollte für sie verhängnis­
voll werben AI» fit nämlich aus da» dortige Polizeikornrniflartat 
kam. um sich ein Arbtiisbuch za beheben, glaubte ein Beamter 
aas Brand einer allen Photographie in Ihr eine langt gefachte 
Kinbeömörberin entdeckt zu haben und veranlaßte Ihre Verhaftung. 
AI« der Mauel der »und  ihrer Verhaftung m tg.teilt warbt, 
stürzte sie von epileptischen Krämpfen befallen zusammen Ran 
glaubte man t* mit einer Irrsinnigen ,» I,a  zu haben Sie 
wurde auf bet psvchiatrische Kl.ail gebracht, wo sie volle zwei 
Monate in Beobachtung blieb Run wurde bie Man.« ans 
»rund btr ton Wem nachgesandten Steckbriefe ul* Nt Riste- 
ginofstn Janfooll* ersannt unb dem Wiener ifatbe«gerecht 
en«geliefrtt.

Bestem halte sich Antonia Matte« vor einem orfenntni». 
Senate unter Borst, de» Ha fr nie« Z r fleigl regen t  icbüahl* 
tu verantworten Im  kaufe ber Beihandlung mob.fi,irrte 
Z r. See«, welcher bie Anklagt vertrat, dieselbe auf da« Ber 
brechen de* Betrüge« Z it  von Z r  Theobor » a llmann eer»

tretene Angeklagte erklärt sich al* nichtschustig Sie behauptete, 
daß Jjnkooit« ihr gleich, alt fit nach Wien kamen, bie Belb- 
börft llbergib.-n unb ihr auch einen Rrug gekauft habe Sie 
habe ihm Be de« ticmel zurückgeben wollen, rr habe e* aber 
me angenommen «Sine« Tägig seien sie Im »asthause gesessen. 
Sie habe, während Jankorit* gerade mit dem Kellner jprap, 
nachgedacht, nab sei zu k r  Brlrantni« gekommen, baß Jankooit« 
sie nicht heiraten werde Za fit fürchtete, baß ba» Berhältn « 
viell.icht bei läoger-m Berkehr flelgen haben könne, hatte sie 
sich heimlich baoong-ftohien

»anz anbei* trug ber al» Zeuge einvernommene Jan» 
kovit« fein Abenteuer vor «fr gab wohl zu. ba# er ber Manet 
ba« »elb übergeben habe, .weil e« sich boch sehr schlecht macht, 
wenn btr Monn Immer zahlt." leugnet aber gang entschieden, 
ihr bie Belbbörfc geschenkt zu haben, denn ber Inhalt ber 
Börse war fein ganze» Bermögen Im  gebrochenen Zeutsch 
erzählte ct. ba# er eben mit betn Kellner .Im besten Zittur« 
ivae," al* auf einmal Mädet unb Böefe fort waren Z.t  
Kellner lieh ihm zwei Bulben unb meinte zwar: „Trösten »
Ihne, da» war «eine vom .‘and, ba« war eine Zurchg'hante." 
er habt aber boch bie Anzeige erstattet. — Präs : Za*
Mädchen behauptet, daß Sic ihr ble Börse gegeben haben — 
Zeuge: Ra! Za kann ich drei Ringer In bee Höhe holten; ba» 
i« net wahr P-äs : Warum haben Sie denn Überhaupt sich 
mit ihr ilugdaistu y — Zeuge: Well sie hat gesagt, ba# viel 
»elb hat unb ich hab glaubt, baß ich Biück mach wenn ich 
sie heirat

Zer Berhandlung tonten auch Berichispsychiater bei- 
gezogen, weiche bie Angeklagte für vollkommen gesund erklärten 
Zer Bertchishof b.schioß schließlich den Ast bchus« weiterer 
Erhebung n an den llnlerfuchungtrlchter zurUckzuIetien. ba in
diesem Stadium eine Urteilsfällung nicht möglich ist

3  89/S.
Stnkkrirf.

M a th ia s  Schw eiger. 10. Oktober INtiO In künden- 
bürg geboren, nach Rohsah bei Krem« zuständig, koth, verh 
(geschieden!. Schuhmachergehilfe, zuletzt In Weyer, Cb -Oeft 
wchtihasl gewesen, groß, schlank, dunkelbraune« Kopfhaar, dunkel­
brauner Schnurrbart, braune Augen, Bekleidung unbekannt, ist 
de« B rbrechen« de« versuchten Morde« und btr gefährlichen 
Zrohung an seiner »ellln Anna Schweiger, sowie ber lieber- 
tretuiig nach # 431 St B verdächtig

Au olle »reichte unb Sicherhelttbehörben ergeht ba* 
Ersuchen, denselben Im BclrclungtfaUe zu verhaften unb dem 
gefertigten Berichte unvetmelll einzuliefern

A . I .  Zlezirlogerichl TSaibßofen « b 7I-. *b t 111, 
am 19 Rovern her 1903

D r. W e in e r.

fanbiuirtld)aftlid)f6.
Ueber P f la n z e u tm th r u n g  unb D ü n g u n g

Wie für ble Viehzucht bie flütltrungllchte, so nimmt für 
btn Ackerbau bie Zungetlehv eine ganz besonder» wichtige 
Stellung ein Zenn nur bei genügender Ernährung bet Pflanzen 
kann ein gedeihliche» Wachstum erhofft werden E n Hauptteil 
ber Pflanzennahrung wirb nun im geregelten flelbbau durch blt 
Zttngun« dem Boden zugeführt

So außerordentlich wichtig aber auch bie Zungung ist, 
so wäre e« boch verkehrt, von ihr alle« erwarten zu wollen, 
wie bie* gelegentlich geschiiht Vielmehr müssen zur Erzielung 
guter Ernten alle flatteren de« Acker baue» zu ammenwrf.n 
Zenn was wurde bi: beste Zungung auch helfen können, wenn 
ble Sonnenwärme fehlte, ober wenn ber Boden zu na# ist, so 
ba# ble unentbehrliche fast unb bie Wärme nicht einbringen
können Ober wenn btr Boden so an Zürn  leibet, ba# trotz 
Rahrungöüberfluß bi; Wurzeln verbotst.n müssen. I»  gleicher 
Weife sind unerläßliche Bedingungen eine« guten ».bethen« 
eine sorgfältige Bestellung bc« Acker«. Herrichtung eine« sauberen, 
unkraulfeeien Saatbette« mit richtiger Körnung de» Boden» 
unb guter Bore Richt minder ausschlaggebend ist bit Bermmbung 
nur besten Saatgute«

Also Im Zusammenwiiken aller Keifte liegt da« Beheimni« 
unb für den Erfolg einer Zungung ist e« »runbetforbernl«,
baß auch ble übrigen Wachbtnmbeblugungen gute sin* Bar
nich' selten findet man. ba# »it keute glauben, einem jahrelang
vernachlässigten Acker ober einer selten Wirft ins einmal durch 
eine bloße Zungung wieder abhelfen zu können Za bleiben 
eben bann bie Enttäuschungen nicht an# Sa gut unb allgemein 
bewährt , C bit Zhomasschlocke al* Wiefenbungnng«mfife| 
ist. so baß ba« Zhomasschlackenmehl allgemein der geborene 
Wlrftnbünger genannt wirb, f l  wirb doch d e Wirkung diese« 
sonst anlge,eigneten Z üngung«millel* aus Wirsen nur bann eine 
volle Ir* , wenn z S  bie Wiese zu betfem Zweck ordentlich 
betraut warben ist. Eine vernachlässigte Wiese muß zuerst van 
Moa« ant Schilf. Unkräutern n. f w. durch bie Wiesen«»»«, 
egge tüchtig gereinigt werben Z it Moaßegge reißt zugleich den 
Boden gehörig ans. so ba# .‘echt nnb tust, Wörme und fluchtig- 
feil in den früher förmlich verstopfter ffiieftnbobtu einbringen 
können Wird nun In den fa geöffneten Wiesen bobtu btt Thema«- 
schlacke Im Herbste gestreut, fa mir» ber g hoffte Erfolg auch 
eintreten Man muf aber einer solchen Wiest auch einige 
Kilogramm guten «Pragsamen spendieren, denn „me nicht« ist — 
kommt nicht» hin " Setzt schwierig stellt sich auch bie Zungung 
zu nistn Weesen Za nützt a leg Aussteuert von Zhomasschlacke 
nicht», wenn bie Wurzeln ln Sumpf stehen nnb alle« versauert 
Solche Wiesen müssen entwässert werben, b h e« muß bat 
überschüssige Wasser abgeleitet werben Za« geschieht wohl am 
billigsten durch einfache Abzugsgräben. Wer e* sich spendieren 
kann, möge btt Wiese durch Ztiiu igc entwässern (affen. Z it 
Erfolge sieb bann besonder« gute, wie bit« durch bie zu
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diesem Zwecke gegründeten Wassergenossenschasten ln verschiedenen 
Gegenden Niederösterreich« bewiesen wurde.

ftus aller Well.
— D er  Kaiser a l s  Gemsenjäger. Wie man

au« Eisenerz meldet, hat der Kaiser bei den am Dienetag den 
17. d. M. stattgehabten Hofjagden die zweitausendste Gemse 
geschossen. I n  den Kreisen der kaiserlichen Forstbeamten war 
dem seltenen waidmännischen Jubiläum schon während der Jagd- 
tage von Mllrzsteg entgegengesehen worden. Dem Kaiser fehlten, 
al« die Jagden in Mllrzsteg ihren Ansang nahmen, nur vierzehn 
Stiles Gemsen auf zweitausend. Davon brachte der Monarch 
an den beiden ersten Jagdtagen im Karlgraben und Im Lahn­
graben je drei Gemsen zur Strecke; der widrige Wind und ein 
drei Tage starker Regen hatten die Jagd beeinträchtigt, so daß 
abend« die Zahl von 2000 Gemsen nicht erreicht wurde. Da« 
Jagdpersonal hatte für den Fall de« Jubiläum« eine kleine 
Huldigung fllr den Monarchen geplant, man wollte die 2000. 
Gemse bei der abendlichen Besichtigung festlich schmücken und 
der Hofjagdleiter sollte im Namen de« gesamten Forstpersonal« 
die Glückwünsche übermitteln. Die ungünstige Witterung ver­
eitelte damal« den Abschuß der Jubiläum«gemse und al« der 
Kaiser Mllrzsteg verließ, fehlten auf die Zahl 2000 noch acht 
Stück Gemsen. Diese wurden jetzt während der Jagden in dem 
wildrcichen Revier Eisenerz, in da« sich der Kaiser von Wallsee 
au« begeben hatte, zur S'recke gebracht.

— A b g än g ig .  Au« Pernitz bei Gutenstein ist, wie 
gemeldet wird, seit dem Allerseelenlag der dortige 24 jährige 
Älasermeisler Herr Johann Binder abgängig. Alle Nach­
forschungen nach ihm sind bisher erfolglos geblieben.

— D er  qesürchtetste Geheimpolizist E n g ­
lan d s ,  Superintendent Melville, der „Beschützer de« König«", 
tritt am 30. November nach langjährigem Dienst in den Ruhe­
stand. Die Londoner Polizei verliert mit ihm ihren fähigsten 
Beamten, der sich namentlich bei der Aufdeckung anarchistischer 
Anschläge und bei der Unterdrückung der revolutionären Beweg­
ungen in Irland ausgezeichnet hat. Melville war durch seine 
Körperkraft, seine Schußsicherheit und seine Findigkeit der 
Schrecken der Dynamitardcn, deren Pläne er oft durchkreuzte. 
Er war e« auch, der den Anarchisten Ravachol verhaftete. In  
langjähriger Arbeit baute er ein Aufspürungssystem auf, mit 
dessen Hilfe e« ihm möglich war, ziemlich jeden gefährlichen 
Anarchisten, ob Inländer oder Ausländer, jeden Augenblick fest- 
zunehm-n. Für seine Leistungen auf diesem Geblcriff folgende« 
Geschichtchen bezeichnend: Eine« Zagt« erschien in Scotland 
Aard, dem Sitz der Londoner Geheimpolizei, ein Anarchist, der 
sich an seinen Genossen rächen wollte und wandte sich an 
Melville, um ihm eine Bande gefährlicher Anarchisten anzugeben. 
Er fing an, Melville von einer geheimen Anarchistenversammlung 
zu erzählen, die in einem geschlossenen Raum in dem Viertel 
Soho stattgefunden halte. Er schilderte, wie sich unter den 
Versammelten Streit entwickelte, wie Revolver gezogen wurden 
und nur mit Mühe und Not Blutvergießen verhindert wurde. 
Da unterbrach ihn Melville mit den Worten: „Da« wissen 
wir Alle« längst", griff in ein Fach de« Register« an der 
Wand, holte einige Bogen heran« und zeigte dem Angeber den 
ausführlichen Bericht über den Verlaus der Versammlung, der 
einer seiner Geheimpolizisten von Anfang bi« zu Ende beigewohnt 
hatte. Der Angeber entfernte sich schleunigst, ohne noch ein 
Wort zu verlieren. Bei Besuchen ausländischer Souveräne in 
England hatte Melville über deren Sicherheit zu wachen, wie 
er auch König Eduard auf dessen Reisen in« Ausland begleitete. 
AI« er vor einigen Monaten mit dem König in Paris war, 
schrieb der „Figaro": „Melville sieht Alle«, ohne gesehen 
zu werden."

— König P e te r  und die europäischen Höfe.
Graf GoluchowSki empfing Mittwoch den 18. d. M. den neu­
ernannten serbischen Gesandten Vuic; der Ministerpräsident gab 
hierbei der Befürchtung Ausdruck, daß bei Fortdauer der Ein­
flußnahme der Königsmörder auf die Entschließungen de« König« 
Peter die gewünschte Konsolidierung der verworrenen Verhältnisse 
Serbien« kaum erreicht werden würde. Wie verlautet, sind die 
Beziehungen Peter« zu den europäischen Hofen andauernd so 
ungünstige, daß er die geplante Reise nach Berlin, Wien und 
Petersburg aufgab. Ferner wird von gutunterrichteter Seite 
mitgeteilt, Königin Natalie verzichte auf all die Gegenstände 
au« der Verlassenschaft de« König« Alexander, welche der König 
seit seiner Hochzeit geschenkt erhalten hat.

— D ie Hochzeit am S terbebett .  Der in einem 
Wiener Sanatorium internierte, infolge eine« Automobilunfalles 
verstorbene Graf Piu« Chamore ließ sich einige Stunden vor 
seinem Tode mit Fräulein Wanda Blaustein, einem Mitglied- 
de« Theater« an der Wien, trauen. Der Graf setzte sie zur 
Universalerbin seine« bedeutenden Vermögen« ein. Gras Chamvre, 
der al« Leutnant im 2. schlesischen Husaren-Regiment diente, 
hatte große Besitzungen in Preußisch-Schlesien.

— E in  O p fe r  d«S mazedonischen A ufs tandes 
in W ien . I n  der letzten Sitzung der Gesellschaft der Aerzte 
stellte der Assistent an der Klinik de« Professor« v. Eiselsberg, 
Dr. Gustav Wagner, einen Patienten vor, der vor zehn Monaten 
während der mazedonischen Unruhen in Saloniki einen Schlag 
mit einer eisernen Kugel erhalten hatte. Der Verwundete kam 
später nach Wien und hier wurde an der Klinik Eiselsberg die 
Heilung eine« mehr al« kronengroßen Defekt« der Schädeldecke 
versucht. Zu diesem Zwecke wurde au« dem Schienbein de« 
Patienten selbst eine Knochenplatte entnommen, dem fehlenden 
Schädel entsprechend zugeschnitten, in den Schädel eingefügt und 
die Kopfhaut darüber geschlossen. Der Wundverlauf war ein 
vollkommen reaktionsloser. Die Knochenplatte, welche ansang« 
deutlich pulsierte, war nach drei Wochen fest eingeheilt und der

Patient ist jetzt frei von allen Beschwerden. Es sei schließlich 
bemerkt, daß der Schlag gegen den Kranken mit einer (Seroast 
geführt worden war, durch welche die Schädeldccke eine solche 
Zertrümmerung erlitten hatte, daß dem Verletzten Knochen- 
fragmente aus dem Kopfe entfernt werden mußten.

— D er  verkannte D ip l . - J n q .  Bei der Urwahl 
in einem Bezirke Kiels ereignete sich eine amüsante Szene. Dem 
Herrn, der die Wählerliste vorlas, war der neue Titel „Diplom- 
Ingenieur" jedenfalls unbekannt. Denn als er an einen Inhaber 
dieses Titels anlangte und da« ominöse „D ip l.-Ing." erblickte, 
stockte er einen Augenblick, dann aber kam ihm ein rettender 
Gedanke und schnell entschlossen rief er hinter dem Namen: 
„Diplomaten-Jnspeklor". I n  dem allgemeinen Gelächter, das 
sich darüber erhob, bemerkte ein Herr vom Lehrkörper der 
Universität sehr treffend: „Donnerwetter, der Herr muß ja 
direkt hinter dem Reichskanzler kommen!"

— Die Scharfrichterin  ihrer Kinder. In  
Berlin Hai die SchristsetzerSgattin Winterstein, deren Gatte sich 
in einer Lungenheilanstalt befindet, ihre drei Söhne im Alter 
von 7, 6 und 4 Jahren erhängt, worauf sie sich selbst dem 
Gerichte stellte.

— A uS dem ,,SimplizissimuS". Er besteht in 
unserer heutigen Studentenwelt, namentlich was die jüngere 
Generation anbetrifft, ein eigentümlicher SchönhcitSkultus. 
Mehrere sogenannte Schmisse sind erforderlich, um das Antlitz 
eine« solchen Jünglings über die Bedeutungslosigkeit der Züge 
de« Normalmenschen zu erheben und ein zur Unkenntlichkeit 
zerfetzter Schädel ist das Ideal, von dem der jüngste Fuchs 
träumt. Ein Bürschchen, das im zweiten Semester stand, beklagte 
den Besitz eines blanken, gesunden Gesichts, das den Zielpunkt 
der Hänseleien seiner glücklichen Kameraden bildete. Da endlich 
einmal schien sich ihm die Gelegenheit zu einer einträglichen 
Contrahage zu bieten. In  einer Kneipe hatte ein älterer
Studierender, dem man den exzellenten Schläger ansah, die 
ungeheure Dreistigkeit, unseren Helden fortgesetzt zu fixieren, bis 
dieser puterrot aussprang, seine Karte vor den Aeltercn hinwarf 
und ihn anschrie: „Mein Herr, Sie werden mir Genugtuung 
geben!" „Aber gern!" sagte dieser freundlich, holte Taschenmesser 
und Spiegel hervor und reichte beides dem Schwergekränkten mit 
den Worten: „Sie bedienen sich wohl bitte selbst!"

— 4 0  J a h r e  in der I r r e n a n s ta l t .  I n  der 
Brünner Landes-Jrreuanstalt starb dieser Tage die älteste
Patientin. Dieselbe hatte 40 Jahre in der Anstalt zugebracht.
Sie hat dem Lande an Verpflegsgebühren 28.000 K gekostet.

Vom Bäcberlifd).
D er berühmte Tüdpolarforscher Carsten Borch- 

grevi nk stellte eine Anzahl seiner mährend der letzten Polarreise gemachten 
photographischen Ausnahmen dem bestbckannten Familienblatte „Oesterreichs 
Illustrierte Zeitung" zur Verfügung, welches dieselben, zu einem int r- 
essanten Tableau vereinigt, in ter uns eben vorliegenden Nummer 
reproduzierte. Ein Blick über den reichen Inhalt des Heftes belehrt den 
Leser, daß er das vornehmste und beflredigierte österreichische Journal in 
Händen hält, dessen Mitarbeiter zu den hervorragendsten des In -  und 
Auslandes zählen und dessen Tendenz es als das geeignetste Blatt speziell 
für Familienkreise erscheinen läßt. Außer den gtdiegendsten belletristischen 
Arbeiten bringt „Oesterreichs Illustrierte Zeitung" auch sämtliche in aller 
Welt vorkommenden wichtigen Ereignisse in Wort und Bild. so daß es, 
ohne zu übertreiben, außer dem vornehmsten, auch das aktuellste B latt 
der Monarchie genannt werden kann, dessen Abonnenten in jeder Beziehung 
über alles und jedes .ns dem laufenden erhalten werden. Abonnement 
vierteljährlich K  4*—. Probehefte auf Verlangen gratis und franko durch 
die Administration: Wien. V I. Barnabitengasse 7.

Die „Neuesten Erfindungen und E rfahrungen", welche 
nunmehr ihren XXX. Jahrgang beendet haben, bieien eine Fülle der 
wichtigsten praktischen Erfahrungen, sie sind ein Ratgeber auf allen 
praktischen Arbeitsgebieten, den Technikern und Industriellen ein unent 
behrlicheS Hand«, Hilf«« und Nachschlagebuch.

Neise-Stipendien Von Julius Verne. Autorisierte, rechtmäßige 
Ausgabe. 2 Bände. 31 Bogen. O tbti. Geheftet zusammen 2 Kronen. 
In  2 Bänden gebunden zusammen 2 Kronen 60 Heller. (A. Hartleben's 
Verlag in Wien und Leipzig.) Hinaus in die weite, weniger bekannte 
Welt der kleinen Antillen führt in diesem Werke die kundige Hand Julius 
Vernes den Leser am Bande einer von Anfang an spannenden, hoch­
dramatisch einsetzenden und ebenso ausgehenden Erzählung. Wer folgt 
nicht mit lebhafter Teilnahme der Reise einer jungen »nt rnatioualen, 
doch durch Abkunft in derselben Inselgruppe heimischen Gesellschaft, der 
es durch die hochherzige Gabe einer Dame ermöglicht worden ist, nach 
langer Trennung die Stätten ihrer Kindheit wieder zu begrüßen und 
zwar in gehobenster Stimmung, während doch ein Damoklesschwert 
drohend über ihrem Haupte hängt! Daß der Leser dieser „Reife-Stipendien" 
ohne Mühe, wie der Wanderer Blumen am Wege pflückt, neue Kenntnisse 
in sich aufnimmt, braucht man bei einem Autor wie I .  Verne wohl 
nicht erst zu betonen. M it Herzbeklemmung sieht man das geplante 
Verderben der jungen Reisenden näher rücken, mit herzlicher Befriedigung 
aber die schließliche Abwendung allen Unheils . . . eine meisterhafte 
Lösung des Knotens, den der Verfasser so geschickt geschürzt hatte. Und 
dazu geben noch eingestreute humoristische Einzelheiten dem geographisch 
und geschichtlich belehrenden Werke eine gewiß jedem Geschmack ange­
nehme Würze.

W a s  ist das KonversationS-Lexikon? Eine „Esels- 
brücke" ? So hieß es vor 107 Jahren, als die erste Auflage des Brock­
haus erschien. Und vielleicht mit Recht, denn auf dem Titel stand „Hand­
wörterbuch für die in der gesellschaftlichen Unterhaltung vorkommenden 
Gegenstände". Auch heute noch ist es eine bequeme Eselsbrücke für alle, 
die sich nur oberflächlich orientieren wollen — ohne daß sie deshalb An­
spruch ans den ehrabschneiderischen Titel eines (Esels erheben! Sein 
merkwürdiger Name deckt aber heute etwas ganz anderes als dama.s, der 
Brockhaus umfaßt jetzt, mau kaun sagen, die ganze Welt. Er ist ein 
Schatzkästlein voller köstlicher Aufklärung, eine Medizin gegen Langeweile 
wie gegen Wissensnot, ein Handwerkszeug für den Gebildeten, wie für 
den nach Weiterbildung Strebenden; er ist für den Kulturmensch n daß 
notwendige Buch. Jede seiner 14 Auflagen spiegeln getreu ihre Z t und 
behält ihren literarischen Wen für die dargestellte Periode; die ersten 
fünf Auflagen spiegeln die Zeit um 1813, die nächsten vier An lagen 
die Zeit bis zum RcvolutionSjahr 1848, die folgenden drei schli gen ab 
mit der großen Epoche von 1870, die 13. Auflage mit dem E.ide des 
19. Jahrhunderts und die jetzt vollendete 14. Auflage hält fest f r alle 
Ewigkeit die köstliche Zeit der Aufklärung, die w ir erleben d ilif n am 
Anfang des 20. Jahrhunderts. Viel Licht'und freilich auch tiefer S chatten 
zeigt sich dem Nachschlagenden. Wie w irr so herrlich weit gebracht — 
auf manchen Gebieten, wie w ir noch tief in Aberglauben und Unlcnntnis 
stecken in andern. Wer seine, wer unsere Zeit verstehen w ill, sei er R-r

, gierender ober Negierter, (ei er Professor ober Handwerker, sei er Meister 
oder Schiller auf einem Gebiete, brr kann in unserem Zeitalter der M it ­
tätigkeil bei Sladt- und Gemeindeverwaltung, bei Innungen und 
Krankenkassen, bei Vereinen und Gesellschaften, als Vater eines Gym­
nasiasten, eines Realschülers oder einer „höheren Tochter", den BrockhauS 
uicht mehr entbehren. W ir können nickt alles selbst wissen und kennen, 
aber eins müssen w ir wissen: wo w ir nachzuschlagen haben, um uns zu 
orientieren; und da« ist im Brockhaus und immer wieder im BrockhanS I 

Jetzt ist es Zeit ihn anzuschaffen und ihn zu verschenken, denn 
soeben sind seine stattlichen IG Bände mit ihren Hunderttansenden von 
Slickworten und Bildern und Karten komplett erschienen von A —Z 
Und was kostet der Brockhaus, ist er 'erschwinglich auch für schwache 
Geldbeutel? W ir haben ausgerechnet, daß die von 600 hervorragenden 
Sachverständigen verfaßten ca. 18.000 Seiten zeilenweise nebeneinander­
gelegt eine Länge von 160 Kilometern Wissenschaft ergeben. Würde da» 
Wissen wie Schnittwaren verkauft, so kosteten 8 laufende Meter Bildung : 
nur einen Pfennig!

Livgesevllet.
An Dochwnrden Herrn Jlfstmt Air«, itttb 

Konsorten.
Warum kämpfen die Herren „Einsender" in ihrer Polemik 

gegen mich nicht mit offenem Visier und warum bedienen sie 
sich unehrlicher Waffen?

Wo in meinem Artikel machte ich der gesamten christlich- 
1 sozialen Partei den Vorwurf der Bosheit und Dummheit? Ich 
| wandte mich nur gegen die Beschimpfung, welche im n.-ö. Land» 
| tage von christlich-sozialen Abgeordneten den Aerzten entgegen- 
l geschleudert wurde, daß sie „Ticrschinder" seien und daß sic 
I die Tiere nur „zum Vergnügen" quälen und führte aus, daß 

diese Anschuldigung nichts als ein Schlagwort sei, welche« aus 
böser Absicht für die Dummen geprägt wurde. Aus diesen meinen 
Worten den Vorwurf der Bosheit und Dummheit für die ganze 
christlich-soziale Partei herauszulesen, ist ein Meisterstück der 
Verdrehungskunst, es wäre denn, daß sich die gesamte christlich- 
soziale Part-l mit obiger Beleidigung des Aerztestande» identi­
fizieren würde.

Wie die gesamte Aerzteschast Oesterreichs die Vioisektious- 
debatte des n.-ö. Landtage« empfunden, darüber gibt das beredteste 
Zeugnis der „ Chr i s t l i che Ae r z t e bun d  f ü r  Oest er -  
reich", welcher in seiner Vollversammlung vom 7. d. M. 
einhellig folgende Entschließung gefaßt hat:

„1. Der Christliche Aerztebund für Oesterreich dankt der 
Wiener Aerztekammer für die mannesmutige Zurückweisung all' der 
schweren B e l e i d i g u n g e n  und Anschul d i gungen,  
die in der 21. und den folgenden Sitzungen des n-ö. Landtage« 
ebenso ungerecht wie unbedacht gegen den gesamten Aerztestand 
erhoben wurden.

2. Der Christliche Aerztebund für Oesterreich vertritt die 
Ueberzeugung, daß die zu ernster Forschung vorgenommenen 
Tierversuche im Interesse deS Fortschrittes und zum Wohle 
der Menschheit unentbehr l i ch und vom sittlichen Standpunkt 
aus erlaubt seien, wie ja auch die christliibe Moralphilosophie 
erklärt, daß nach göttlichem Gesetze da« Tier für die Menschen 
erschaffen wurde und diese dem Tiere gegenüber keinerlei in dieser 
Hinsicht einschränkende Verpflichtungen haben.

3. Der Christliche Aerztebund für Oesterreich hat in dieser 
schweren Zeit die traurige Ueberzeugung gewonnen, daß in 
unserem Vaterlandc, in der Hauptstadt ein Stand, der dem 
Staate so viele unentgeltliche Dienste leistet, von einer parlamen­
tarischen Körperschaft maß l os  beschimpf t  werden darf, ohne 
daß die zum Schutze der Staatsbürger verpflichtete Staats­
vertretung auch nur einen Finger rührte. Die Rückwirkungen 
auf den ohnehin wirtschaftlich ganz darniederliegenden ärztlichen 
Stand werden nicht ausbleiben. Aber auch die Bevölkerung wird 
geschädigt, wenn das Vertrauen zum Arzt und die Achtung vor 
demselben sozusagen amtlich untergraben wird. Den einzigen 
Nutzen au« diesem Kesseltreiben gegen die Aerzte wird da» 
Kurpfuschertum einheimsen."

So viel ist sicher: M it der Vivisektionsdebatte haben sich 
die christlich-sozialen Größen des n.-ö. Landtages vor der ganzen 
gebildeten Welt für immer unsterblich — gemacht.

Und der Herr Statthalter von Niederösterreich? Dr. Lueger 
hat ihn —  vielleicht ungewollt — köstlich charakerisiert, als er 
kurz nach der Vlvisektionsdcbatte in einer öffentlichen Versammlung 
über ihn sagte: „Graf Kielmansegg war früher liberal, jetzt 
hat er, seitdem wir so glänzend gesiegt haben, die Konsequenzen 
gezogen und ist ganz der Unsere. Er ist jetzt ein braver Mann 
und hilft uns sogar gegen die Vivisezierer."

Mich in eine weitere Polemik mit den Herren „Einsendern" 
einzulassen, halte ich für unfruchtbar. Nur eine Frage sei mir 
noch gestattet: Denken die Herren „Einsender" von den Waid- 
hofnern wirklich so niedrig, daß sie dieselben für fähig halten, 
de» Linsengerichte« der Ober-Realschule wegen, fürderhin auf 
jedes freie, offene Wort zu verzichten, weil es der im Lande 
herrschenden Partei unangenehm sein könnte?

?r. Steindk.

Geehr t e Redak t i on !
Ersuche um freundliche Aufnahme nachstehender Zeilen in 

Ih r  geschätztes B la tt;
I n  Ihrer Wochenausgabe Nr. 46 war ein von fünf 

I Herren unterzeichnetes Eingesendet (Unsere Krankenkassen) ent» 
i halten, welche sich beleidigende Aeußerungen gegen meinen Namen 
j erlaubt, denen ich mit aller Energie entgegentreten muß, da ich 
> meinen Namen von den fünf Unterzeichneten nicht verun- 
! glimpfen lasse.

Ferner gebe ich diesen Herren bekannt, daß die Kranken« 
' lasse, deren Obmann ich bin, „Allgemeine Arbeiter-Kranken-



Nr. 47. „Pots von der flbbs."
an» U n ln fl# |u n e » lif i<  W t b e f m  -  t  f / H f  k ttfr .  b -bm  
f. t  Ä ia i f l r t iu a i  tr«  3 i » r m  an» btr bebm f f n *  5 le i i -  
b a l ln , i e il B fts t*tin B » » lt4 n  ( *<  6 re a lt» r . 'l t  za , fn ftc h rra a g  
6-r  * r t <  : tr  m » re a tb tiit 'a U t en n fan n l an» graibm igl w arb t:  
nicht re s  m .r, lenbtrn r e *  f e r l ia a » ,  a a l  M n  U M am 'eatfchn,-, 
fliln iit unb DfTE^ailil » u l, N flff l (,c als Cbounn
ou»ia |u t)nn  babt. tebn K r  fo rü a n »  ta  ifl u r t  b tichlirfr, an» 
s i * t  m>» t n  f e r m e , I  rea « tö ß ta w a h n  t r i f f »  faaa

etil K* fr'iitrn ant btt »rtntuag ktr NUgtmnarn 
« tb tili,Uranien uni U»irrft#%an##l«|W  ttsitboica a t. flbb« 
am 20 S i l  1*42 b«l ftlbr ofTfchlbrnr *  Iriabungtn llbtr- 
Bunten UM» 1(1 irelttm  ju na« iianlichrn »njebl oen Bb.r 
liiOü Miigllibnn engiwachitn

8« Ifl ireatlt »aß «ist een trbrilrrn grgrunbtli Saßt 
eee *rbtlittn  orrachlrl mir», eo to * |t»tr rmgr.ablu Brru;rr 
»<ni « ib tlltt g-HBN cn» im Vrlronlungffellt (eint gtrtchlt 
UnltrfU*ung je  f e r t i r s  bei

r i ,  fnincfiiniin brr 8i|ir1#ltanlrnla|ic gl f ilt rn . 
B ,I* t tm ilr it l i l im .s o ll ton brr %bb»" tinftnbtltn, bt 
Btlbm mir b i* i um »tu iKubm. bit liifltn  im »ftotganifalionf* 
rotfin im f l ,m l ebtr »tm ft'imtrmalt )u fris.

T i,  Waibbointr Hlügimrint arbeit r Oranlm- an» Unit, 
flU g u n jtla fit  mir» web« nicht »Ir Ibltchltflt f ir n ,  Irin, ta  sich 
gm ähnlich bi, #rlbtn nur »ult f irn in  ,un> fttchrn unb au», 
iauarn leablni T lrltlb t wir» (o rlfab itn . iibrrn M ilg lirb r  ,u 
leisten, wa« ftlbt« im 8rltanlung#|iUt ju lo rbtrn  bei, unbr 
lum m ril um |ibt »»»w illig t Snftinbung unb V trliumbuii» ; ich 
mann tu ftlrtffrnbtn, m rintn .'lamm In ib rtn tU b rig tr f ) r i f r  
aiugrtlftn, ta  ich sonst grrichii'cht Hilst in Anspruch nrhrnrn
MiiUl,

6 ) e l » b » | t n  o ». f ) bb»,  am 19 »loetmbn 1903.
- la s f t r ,
C bannn.

« e e h r t e  ech t  i f t l » i t u n » !
Jn -Mr. 4«> Jhre» gefchdgten flaue» vom 14 Mooembet

t l e« lilnl ftttr in  gelollen, mitber einmal über bis Allgemeine 
bttiet-Rronfen. unb UnlerflUhunqgtaffe In waibhofen an bet 

flbb« in nahezu beleibigenber weile »etiufetitn
Unb bie feranlaffnng dazu mar, bau lid) in Mi 43 beb 

gtfchaettn flaue* ohne .Sulun bet All» Aebtilet-Rranfen- unb 
Utittrflü»ung*loffi In waibhofen a b flbb* uuhrfcheinli» im 
Uebelbrufle bet übermäßigen fellelei um Mitgli.ber unb infolge 
btr »leitn Änfelnbungtn von geile btr f  ezlrlffranfentafli in 
vaibhosen a b flbb* gegen bie Allgemeine Arbeiter Rranlen 
nnb llnlcrflU|unga{af|e, Jirnanb eeranlaßt gesehen Halle, biefe
Von a einzulchallen. ..

Ter iSeferllgle sieh! sich teher heranlaßt. »tn um» um tv 
leniglin gant offen ,u sagen, baß sieb bie Allgemeine Athener 
tränten- unb Uulerfltihungltefle nie unb niimal# eine fl*roß- 
mjchli'tiUnng auf ihre ,Hahne geschrieben lial, fenbern nur be- 
(Hebt ifl, Ihren Mltglitbetn in vollem Umfange ba* zu vielen, 
eu# öefeh unb glelu l »arfchreibl. brnn zur Agilalion ifl uni 
ba* »e it ber Arbeitet viel zu heilig wo bie f  ejirflfrantentaffe zu 
biesem Suxde b,n Mitgliebern leufenbe entzieht, um alle 
Arbeiter'  unb »emeibelmbenben in heißer liebe zu umarmen 
»b  glllcklich tu machen

Sum Schlüsse erlaube ich mir zu ermibern, tag auch mir
In: Überzeugt sin», daß e* ber Raffe voll unb ganz gelungen
Ifl. ihre Mitglieder tust leben ;u fi.llen. bevor noch eine fe tir t i-
flaiilentafle in Wuibhofin e. b fibb» beflanben Hai; i» muß ein
Hochgenuß fein, ber f  ciirfelionltnloilt .Sahtflelle in waibholen 
§. * jfibb« anzugehören, unb zum ÖMutf, lagen mir in L i oomg 
zn mohmn unb frans zu fein, denn eg tonnte einem passieren. 
Wenn derselbe nach wrlbbolen zur .Sahtficlli fahrt, um fein 
# ,antengelb zu be» ben baß i« heißt : .Rommen Sie ein 
Wteiltrol, e» ist lern Selb am Vager!"

Tie» zur Steuer ber Wahrheit
$  S A iebta ltrg rr.

10„Lr (irillon
bestes französisches Cigarettenpapier. 

U e b e ra ll au haben ei

i
D lo  B e a c h tu n g  d ie se s  

K o rk b ra n d -Z o lo h o n s ,  s o w ie  d e r  
r o th e n  A d le r - E t iq u o t te  w i r d  a ls  
S c h u ir  e m p fo h le n  g e g e n  d ie  

h ä u f ig e n  F ä ls c h u n g e n  v o n

MaitoniMierSaflerini.

» Le Delice“
Cigarettenpapier — Cigarettenhülsen.

U eb e ra l l  e rh ä l t l i c h .  11 J

General-Depot: Wien I , Predigergasse 5.

i m  e «

S ie  l e b e n  l ä n g e r
ßAddks M } Unser** eatteliWi# PstiUl» tm M f

««ft i  lü fte  nt.
t t i l a f r r '  «6 tu  t u  « I n  tkfr< i«te |>  r .  «1t«  A *.,: s •

. H i t a f r r *  t r t 'u f i  U n  l i c f t r ,  I t l i l l  I  < .Httfs t»t cs. ft4:fl -r. N ervi«  
e n t,cg # ii l»s  ketzie. t C n # . # a i  «m „ f» tt j|r r *  Itir  13 P V it  
fl. 3 5*1. 1 Ä -t vn «ur 4 P . fi. l  -  « ü f t n  e  rckchea I. 1 n  r »  l f .  

„ i l i t e f r r i ^ f i f e *  find? Z  U tn a w . tr*< B«li»uuy p«r 6 « -4  
T u  f e i K T  » l i k  n : d? n e i g t «  V ä l c i «  o t  r O H  6 < tk  g n r « |c h r e .  I l f e l e e l .  
«che »>d » ich P f i ' i e t l  per Nschoad.n «N r Pe it?* ntar»« I n  fk tteg r#  

n Mt P o : •  «roch i«  ® ii# |m « ifih - laich das

VITAFER-Deiö', Vier. L Grabt* IS o. Habitunenaste L
—  P lv jp i lß i | i« {  # «ok stapf«. — 317

Oberlindober* 

Oesundbei ls- 
fe igenkaf fee

ist na* altbewährter Methode nur 
aus besten a u s g e s u * l en  Fe i ­
gen unter 6eoba*tung grösster 
Sorgfalt und Reinli*keit erzeugt 
und n i * t  k ü n f t l i *  ge f ä r b t  
oder  g e f eu * t e t .  j f c d f c * * *

Ic o n b . J b O b c rlin d o b c r
= =  (Sfgiunöfl 17*4. —

Feigenkaffee - Fabrik), Innsbruck.

Kronprinzessin Stephanie -

n a t ü r l i c h e r

SAUERBRUNN
r a f e i w a s s e r  e rs ten  Ranges. B e w ih rte s
Me i I w a S S e  T bei den Leiden dt rAthmungsorgarw

.desMagens-Unuberiroffen zum Mischen mit Weirz 
r . .chtsäftenir w Vorrithig in allen Mineralwisse". 
v.illungen Ap:theken, Hotels, Restaurationen etc
to ir r'e^s A r  « i  V 'tn  an4 V  <*baag W  4«e H e r r *  JV # ri»  
1*11* 4» Gottfried Frim H ii»w, Kuhn —

Viel Seltl r m g « 3t*f t1n!r, 
PjmWr. #*##*
t<H  ac. ac. ,e |m  f I« #

I.. I .—

A iia in  tfich'tm. IM Ä teüit »nÜlUni W&4# au feilt «-z» 
Mi«i ;*• ■ 1 ■ tra i Eie .» r , i - tdr t » :- »y ach ii*4i.gt 

t * 4- ! ? : ; » « * *  »  n. . . Jcho « .  • C l ' f .  C f t . i  et»
na»s ie  $ * 7 v  H L , \m »t\ $ u i t ; r i> j * v .  m  l  »H Rer
»etz» P reB # M c A  A»» » lad  #f «La fti » t la l ia  r t h j H *  1 0  C R it

. / / ' / \
C'iflaiWa U e i f i S » » .  W.. ttilfadr 34.

S IS  3 1 - 1 1flrng rp räg lr

Hwanzigkroncnpückc
glonirn nicht so brD

wie das Licbl der Ideal Glühlampen.
l U u l i i . r t .  I i U k f *  t t r m d . t  g r e l l «  u l  I t l l l «  «1»

Sdenl-flllühlampen- Unternehmung
HUGO POLLAX, Wien, VI., Willgisse 34.

/* /

dfaßfflfoitfcut_____________he ilba r t
•*. . iM tliM i • » »"«IM e*»e iiM dih . eerk «Mlw* » ’ •»« Mf* ■ < l » »liu«» I 'M* AtUfvkl*

M ad Leberleui.
m«i t  f  t a  k  ■ -k  W uoh ® ru n^® n  ,w  «n ki*hunq
A. ttro o p . N iiiU ise lr i Nr. 277 Kit:, vv. s rtt.-k tu « aI

• I

A T E L I E R
Ar

Zahnersatz
ln  G o ld  K a u te c h u c k  »to.

$

KARL SCHNAUBELT.
B e s itse r e ine r rem hohen k. k tm is te rn sm  Oes 

Innern m il besonders e ru e ile le r  Befu/m ss ver­

sehenen ( e r w e i t e r t e n )  Kensessien 

— =  W I E N  V I I / ,  = —  
Lindeng»*»* Nr. 17».

Je d e n  e rn ten  S o n n ta g  Im  M o n a t 
in  W a i d h o s e n  » d 7. im  H o te l 

iu m  g o ld e n e n  L ö w e n ' v. 9 4  U h r
■u sp re che n . w

, « s o o G * x > a o o o Q O € ? c > o G e o < y

Dienstag den 24. November 1903
G r o B B 9 r

Gans- und Entenschmaus
bei Fuchs in Ze ll a. d. Y.

Jedermann ist freundlichst geladen
khgtbenfl 

F u A s ,  i S o f t i o i r t .

Sonntag ben 22. November 1903

in J .  Heilbauers Gapbaus, Y o rp .lc ilb c n

[illiiiiii-Kriiiititi.
Musik: Stadtkapelle Anfang 4 Uhr nachm. 

E in tr i t t  4 0  kr.
Eciiit trg.btnfle tflnlabung mall

Josef Reitbauer, önfiioirt.

Hypothekar-Darlehen
1»  S'/| »»d **le "ho« jede P io r i i lo i  »erb Nr l.*edr »*11111»». 
l » « u d t i a g  K i b t z u s t i  H y p o U i k a i - M i l d t t  i» b illig » ! »»» 
l i a i u  laeg iabng» D  erlebe». —  A e iko o ft eeeb brieflich beim  
Vooeereeleer, 1. Eli»eb»ib#tr*»»» 8 , W ie». 410 8 —S

.1«.
E r k l ä r u n g .

tR«,b*lr»« 8 i | i l | i l i l C  •» O l  «4»b»
, t. rote.' krter». Mt im  *.«••• • lU Ü r i i .  r«, »' '• 3** 

■ ,  m ' *  » i *r«4 3. 1, t, i e . m a i t .  « w o « »  ■ » *1  •  t - T * "  
fc4 m g  nee »•» ■« |« A » .  t l>U • ' l ’B** b "  n»»|»»»»l. 
l  . i l t  14 i - y l l i *  j e « 1* ’«  te le re trt tzeb>e. W lr m i  'a tU *

3 4  n 'U ie . N I  »  l ie  •  »ich« t u  | "  •< * ' U e 'r t.
Iichli I .e te n fie  . . .

B . i l k i l ' i )  » ßtbe. «■ I*. *.er»t«T " * ‘v
J X e e V e lre *  Hefrlchrierr.

A g e n t e n
» il Bekennt. best bet Prtretee g g monatlich *XS« Ge 
halt »on 80 Kronen und hohe Provision »erde* . nt 
überall In allen Stidten, Orts» und Bezirken gesucht
I . »  3 erbeute ee er p e trc ’ A rtik e l, die ia  je d e »  Heuchelt, 

« e e » (S » (U ib  »„• D ie s e
Agentur kann asch jedermarn. :•> l»  P n e e ik re ,» . .  Be. 
k e e e i. e ft be" eie NebenheiCtlbftlgung >e eeteer freien 
Zeit d u t k ik k r e .  Antrage .1*4 e itte e e .d e »  eeter . Neuheit
1903 1 ee Rudolf Motte, Wien. 40« t  t



Nr. 47. .Bote von der Mbs? 18. Jahrg.

Zähne, Schiffe
werden unter Garantie, naturgetreu, zum Kauen 
vollkommen verwendbar, ohne vorher die Wurzeln 
entfernen zu müssen, schnellstens und schmerzlos 

eingesetzt.

G Reparaturen G
werden bestens und billigst in kürzester Frist aus­

geführt.
Schlecht paffende Gebisse werden billigst umgefaßt. 
Gebrochene Gebisse können auch behufs Reparier­

ung mittelst Post eingesendet werden.

J . W ercb law sky,
Lieferant des österr. ll. k. Staatsvcamten-Werkandes,

stabil in
Waidbofen a. tl. Y ., oberer Stadtplatz,

im eigenen Hause, vis-ü-vis dem Pfarrhofe. 
Z a h n  2 fl.

" \X 7 " e lc i h - e r  i s t  d e r  " b e s t e

K a ffe e zu sa tz

<>
F O R T U N  A-Kranz-Feigen-Kaffee

Grösste Ausgiebigkeit, reinster Geschmack.

Feigen- und Malz-Kaffeefabrik M. Fiala, Wien V I/2.
G e g rü n d e t :8 U e b c ra ll zu  li den.

H erbabnys Ztntcrphojphorigsaurer

Kalk Eisen Sirup.
Dieser vor 34 Jahren eingeflih'te, von vielen Aerzten bestens 

begutachtete und empfohlene Brustfirup n ir t t  schleimlösend 
und hustenstillend. Durch den Gchalt an Biiiermuteln wirkt 
er anregend ans den A ppetit und die Verdauung, und 
somit befördernd auf die Ernährung. Das filr die B lu t ­
bildung so iviltige Eisen ist in diesem L irup  in leicht assimi­
lierbarer Form  enthalten; auch ist er durch seinen Gehalt an lös­
lichen P hosphor-K alk-S alzen bei schwächlichen Kindern 

besonders fi lt  d e Knochenbildung sehr nützlich.
a?reis 1 Ktasche K e röaönys  A a lk -K ig n -  
S iru p  1 st. 25 Kr. 2 K 50 h, per Vost 

20 K r. =  40 h mehr f ü r  Packung.

W a rn u n g ! 4xir warnen vor 
den unter gleichem oder ähnlichem 

Name» aufgetauchten, jedoch 
bezüglich ihrer Zusammen­

setzung und W irkung von 
unserem O rig ina l-P räpara te  

ganz verschiedenen Nachahmungen unseres seit 34 Jahren 
befiebenten Unterphosphoriafauren Ä aik-E isen-Lirnpd, 
bitte» teehalb, fiele nuödrecflilb „H erbabuye  K alk ^isen- 
3 iruö" zu »erlange» imb darauf j »  achten, daß die 
nebenstehende, behördlich protokollierte Schutzmarke 
steh auf jeder Flasche befinde.

Alleinige ßrzeugung u n d  Kauptversandstelke:

W ie n , i ip o t l ic f ic  „ z u r  iß a rm h e rz ig & c it1'

®| SCHÜ

HERBflBNV WIEN[®jJ U L IU S

VII i, Kaiserstrasse 73 — 75.

zurBekanntlich wird in derselben Apotheke 
Barm herzigkeit" auch erzeugt:

Herbabnys Aromatische Essenz
als schmerzstillende Einreibung seit 34 Jahren vielfach 

erprobt und bewährt, 
xreis: 1 Ktacon f l .  1 —  —  K 2 —, per H»ost für 1 Vis 3 Klacons 20 Kr. 

=  40 h mehr für KmöaCage.
N u r  echt m it obenstehender Schutzmarke.

Depots bei den Herren Apothekern in: W aidhofen a.d-Bbbs: M . 
Paul. Scheibbs : F.Kollmannö Erben. S t  Pölten : O. Hasiack, 
L. Spora. Amstetten • W. Mitterdori.r. Herzogenburg: G. 
Peytl. Lilienfeld : I  Grellepois. M ank: I .  Würgers Erben. 
M e lk : F. Linde. Neulengbach: C. Dieterich. Pöchlarn: 

M. Wrann. Seitenstetten: I .  Resch. P b b s : K. Redl.

M E S S M E R 'STHEE
steht als fernste Marke-unerreicht da. Vorzügliche, streng reelle Qualität und billigste Preise verschsatfen 
diesen wirklichen Familien-Thees stetig wachsenden Verbreitung - Man überzeuge sich durch Kauf eines 
Probepäckchens von K l  -  bis K 2-—  bei: G o t t f r i e d  F r i e s s  W i t lV ß ,  Gemischtwarenhandlung

in Waidhofen a. d Ybbs. 371 5— 1

i. NI. M ölle r
Kunst- u. Möbeltischler,

X _ i I 2 S T S ,  M a r i e n s t r a s s e N  r .  10, T  . T K T C T

GRO SSES

Lager aller Gattungen Möbel.
Grösste Ausw ahl von com plett zusammenge­

ste llten Zim m er E inrichtungen, 
eigener Erzeugung den billigsten Preisen.
118 6- i  U ebernahm e vo n

Brautausstattungen und completten Möblierungen.

Permanente Möbelausstellung.
Is tr lu lie r ie  P re is-C ourante gratis  u n d  fran co .

Verwundungen jeder Art sollen sorgfältig 
vor j  eder Verunreinigung geschützt werden,

»Er h a u S-
P otheke  des B FRAG NER,

isseA

H l
^ 1,,

d a  du rch  d iese d ie k le in ste  V er­
w u n d u n g  zu  seh r sch lim m en 
sch w er h e ilbaren  W unden au.st 
a rten  kan n . S e it 40  J a h re n  ha t 
sieh  die ei w eichende Z ugsalbe,
P ia g e r  I la u ssa lb e  g e n an n t, als  
e in  ve rlä sslich es  V erbandm itte l 

bew ährt.
Postversandt tä g lic h .

G egen V o rau ssen d u n g  von 
K o l 1» werden. 4 /1  D osen , oder 
3 '3 6  6 /2  D osen , o der 4 60  6/1 
o d er 4 '9 6  9 /2  D osen  fran k o  a lle r  
S ta tionen  der ö s te rr.-u n g ar Mo- .

n a rch ie  gesendet.
Allo Tode dor Emballage vagen die 

gesetzlich deponierte Schtzumarbe.

H a u p id e p ö t :

B. FRAGNER, k. u. k. Hoflieferanten,
A p o th e k e  „ z u m  s c h w a r z e n  A d l e r "

P ra g ,  K le in se i te ,  E c k e  d e r  N e ru d a g a se  2 0 3 .
D epots in den A potheken  O este rre ich -U n g arn s . In  W aid- 

ho fen  a. d. Y. in  4 e r  A po theke des H e rrn  M oriz P au l.

Zündung und Schmer2®0
rifkt.
' - ' • '„ E Jf e S . * a?IS iNauFN AP0TH5.

A lexander Fantl,
f. f. Konzess i on i e r t es  B u r e a u  f i i r

, Realitäten-, Verkehrs n. Zripotliekar-Aarlehen
in  M e l k  a n  d e r  D onau.

Ucbernimmt

An- und Verkauf lowie Tausch vou 
Vealitäten jeder A rt, sowie Geschäfte 

jeder Krauche.
Aufträge werden prompt und kontant ohne Aorspese« 

durchgeführt.
Ksr* E r s tk la s s ig e  R efe ren ze n .  

Sprechstunden jeden Mo n t a g  von 4 —6 Uhr 
abends in L i t z e l l a c h n e r s  Gasthof in 

Hilm-Kematen. 133 0 24

A u sg e z e ic h n e te s

S c h we i n e ma s t ­
m it te l .

Vo zügl .  M a s tm it te l .
F u t t e r z u s a t z  fü r  a l le  
H a u s t i e r e , P fe rde ,
S t ie re  Ochsen. K ühe,

K älber ,  Schafe,
S chw eine ,  Z ie g en  u.
Esel,  H unde ,  Gänse,
E n te n  u. alle H ühner.
1 Paket 1/t  Kilo 1 Krone, 4 Probe-Pakete franko 4 Kronen
Lrzeng. chem. Produkte, Wien, >X/2, Aleicherg.K.

Zu haben in W a id h o fe n  bei Herren A ran; Kof- 
kauer, K a r l Schünhacker und K . Seeköck. — In  
U lm erfe ld  bei Herrn I .  H intersdorfer. — In  Y bbsitz  
bei Herrn I .  Windifchöauer. — In  S e i te n s te t t e n  bei 
Herrn Ludw ig Schimbs. 58 52 23

M W

Schutzmarkei Anker .
L IN IM E N T .  CAPS. CO M P.

aus Richters Apotheke in Prag, 
ist als vorzüglichste schmerzstillende le inreibui 3
allgemein anerkannt; zum Preise von 80 H., St. 1.40 
und 2 St. vorrätig in allen Apotheken.

Beim Einkauf dieses überall beliebten Hansmittels 
nehme man nur Originalslaschen in schachteln m it  
unserer Schutzmarke „Anker" aus Richters Apothc'e 
an, dann ist man sicher, das O r ig in a l-  Mr _ 
Erzeugnis erhallen zu haben. Yf _v5_

R ich te rs
Apotheke „Zum Goldenen Löwen" 

in Prag, I. siilabethtlratzc 5.

B r a n n t w e i n -
W *  De s t i l l a t i on

wird in jedem Orte eingerichtet und gründl. Manipulation 
von einem Fachmanne kostenlos erteilt; mit der Erzeugung 
und dem Verkauf kann sofort begonnen werden Für beste 
Erfolge und behördliche Bewilligung wird garantiert. Reflek­
tanten belieben ihre Offerte unter „ S ic h e re r  E r f o lg  
P .  G. 3 7 .7 2 0 “ an die Annonccn-Expcd. M. D u k es  
Nachf., Wien,  I., Wollzeile 9, zu richten. 288 2 0 - 1 7

"  • Stingl
k. u. k. H of-K lavierfabrikanten

W IE N .

Einzige Fabriks­
Niederlage

N u r „„
UngargasseLi

H öchste
Auszeichnung

Telephon 9374. (Streicherhof) Telephon 9374.

Klaviere und Pianino neuester Konstruktion 
Spezialität: Harfenpedal, Neuheit: ReforaklaTlator.
Zur Beachtung!

keine F iliale,
kein Musikhaus.

N u r eigene Erzeugnisse —  e rs te r Q u a litä t.
P rä m iie r t  m it

Bitte mit ähnlich lautender Firma 
§5?*" nicht zu veiwechseln. "W F

G ünstige Z ahlungsbedingung.

10 Jah re  G a ran tie . B il l ig e  M iete.
_________________________  40 e rs ten  P re isen .

2164
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S ille  Sup  
fReparaturen

bei S»7 6 I

M u g o  £
Herren und Damen-Friseur,

W a it lh o fe n  a. ft. 1 O bere  S ta d t .7.5.
I  ’e b e m a h m e  r a n  a l le n  i ia t lu n y c tb

i tL s r  3£aar arbeiten.
/(</« ausgekämmten Haaren werden  (K C *  / . ö ) ) f e  

b illig s t re r fe rtig t.

Fuppenscfiufie u. S trüm pfe
in  a llrn  fä rb e n  um l OrAmmet».

An D ile ttan ten  • Theater und Vereine werden 

I ‘ e r r ü c k e n  b illig s t ausgeliehen —

COcffciitlidjc V«e»»»ß.
® ,t  A n > ln  » >  o m  | m ‘ n i4  i» » m n « n r d>,m t l n t r  | 'n

* 11«  W u l o l l  t i 4 l n  « u 1 » m u l  »>■ r  n i  D en i t m  • f r g u c  r » , »
NS a r t n

iu '« l(< o ,  »,> ft» l n  ie e  i»m  h e r « u » g c l o r k i e n  e » u l i t « »», 
W » « 'i-  K.

auf lir in rn  /a l l  brta lilm .
3 » h » e u  h u » M a r ia  >X a» l»rr«kk.

Für Magenleidende I
K l m  ton«.  I n  M  t o i *  • i f U t a i  »tot Untov 

Inton# t u  R a»««, Im *  «tonnt mn»|il(a|lrr, l * » r  
anton li*«. in to'tin ein zn la ll«  ® to 'l«  e t«  to i*  
unn#»l*ii|!|< titonlmilfi na Ra#cnlntoi, mit: 
■a|#akalarrh H a | ll l / in | l,  Magiaackaariaa, 

atomar# Vardaaaa# »der VameMalmee#
|a#i|n#ia tot«, kl tnmli na #nlte HanlmiNiI im 
llatlin, liflin iii|U|h*< Muh«#« |*»a HU »Hirt
3 * iu  « s te ll  Hat. l n  4  i m  tot

Hubert Ullrich'sche  
Kräuterwein

•  l i l i i  t i « u m m i i n  I#  a n l  a a i | l | -  
11* 11, * r 11 f r I  f 11 * t 11n a t i m n  t i l a l i i n
m l l  # n l i m  U l l a  t l i t l l i I a a l  l l i f l  a a l  6 i - 
l i t l  l i a  e i i » a n a i | l -  C i | a a l # m i #  am 
Ä i n l A i  a. s t i m m e n »  t i l i l l l | i  B u t a n  
i i i i e * » i a < | i i  a n l m l i l l | l i » i i a t e i |  H i  
H i a l i l H a #  | i | a n l i l  B l a l i f .

® u i *  I i * l | i l i ' : ' n  ® i l n a *  t o t  f i i u t r i B i t a r l  

a n la  Ra#iuUlil muß |*aa Im fnmi iiHidi. Ran 
lalllt alle aidi Unmie, «ha ii*'nm# >a |ttoea*an 
e # m a i » m i  B l l  »  a » l  I *  IM I I  L  a  H i n  e |  i a .  e  » » •
111 a a t a, V 11 toa| f  a. U1111l l 11 mu C1111* ia 
t , i  h l  *  eu .|* in  m a l m «  R i | i » I i I I i b  am I» 
i i ' i  | f i enfiiii«. »nl*m>ntoa all aa* iiai#ra Ra 
Xilnlia.

l i l | 4  e i t  je w, echl«N«1»>keIt.
o rt < t 'lu n n lle u u n jfB  i*  V#kt, U t il)  » f 'e t U ln -  
' l 'm ( f lB ie irb e l le l lc I l te )  e r ik i lnrÄ 
Ätimnefta es! eich kt« i |i. JMutrr.c n hetzet» 
Um #**&##!,(&;#)» uml eelliTBl dmech le chfe. 
Stutzt trnuujli^c eioffc sei Nav fflajca B»fc In. 
G

Hageres, bleich,» Aussehen. B ln l- 
M*H|ft, Cmtkräftmmg
maatfttolHi Wadiftiat amt rtuia Ftaaftofu* An- 
tan » tot Itl« . #lii ■ » »U li l l a l i | l i  11, aal« 
aitatHr *  laiannaa aal »nrtototo tomman#. lataii 
tonst« * i» | | * m i i | ia ,  l* la | la | ia  * l * l i r ,  
»ton ih l. l* i toi» amt lanilim tat a. — Kita Ht­
ml in | t l l  tot »i *m t*i«  iitoaihali ila ii hi'd« 
.Imaiia. — finalstem tonnt I«  «,,«! I, totti- 
tau l i  Bntaama# mal Uiatoma#. it#i lia 9  »1- 
m<*HI aa, to*lmt iai toa Btuililtoaj, toiaWii t I 
iiir tH i Hm « aal Halt am f i l i n i l a # .  . it  - 
m * i lan tiaaa ifii aal ®aap*intoa tomefi: Ina

f l l n l i im i l»  II  | i  taten in *'.:•*« 
IL 1*0 aal R. t -  In ton ljn ito !«  iaa U » li­
la  f l  a. re n n , r a l u l i l a ,  r e ia lt | * # e i l ia .  
B l m a ß n  Ha. 8 m *11 lia . *  *  11 II I,  P I I ». 
C a a f, f i e l ,  B l ia t  au I I .  lamli a alaa 
ei<tm i anl (li.tnia C il«  Hiitoiltom *# *. <: ■< 
C«limt*-Il"|aiae I* ton •aarilra. la *  «so llt 
In lin t l ik  in OailtoNa * aatz mit* R::'*i- 
frtnHtmim na* alaa Ci in Ca* am  *-Ua#atal.

Var Hachalmaegaa v ir !  p t i n l  
ata oaenrm

Hubert »tUrich'schk« Hränterroeiu.

R. Oifmar
k. u. h. Hoflieferant.

ß clcuchfunqsqcqensfänbe
Mr

elektrisches Cichf
VdS

Petroleum
y

Spiritus
O d  < f  < f ^  * '

Fabrik:

Wien, III. Cröberqslrassc 23.

Laubsäge

Warenhaus
'«old Pelikan

Vfl.Siebensteriiff.24-
INKA Prt,stach r ' ik " ie n .

Gesundheits - Hosenträger
P a te n t M a ch  D  e rh d ltU e h  in  e legan ten  C a rto n #

a II. —*50, I —, 1*25, 150, Knuben 25, 35, 45 kr.
Passendstes Weihnachtsgeschenk

f ü r  H e rre n  a n d  K n a b e n , k d a f t ic h  be i

Herrn J u l i u s  O r t n e r ,  Wuicllioleii tt. d. Ybbs. 
K. k. ausschl. priv. Hosenlrägerfabrik Fr. Mach,

Srünn.

L i e b h a b «  r m e t  g u te  i F s»» *" I h r e .  i r r l a o | t  ü b e r a l l  

d m  I f i u t f t i  e n d  b e e te n  T h  d«r W e l t

INDRA TE A
Melange au» den feuuUn The« China», Indien» und Ceylon». 

Echt nur in Original-Vachetcn. Depot» durch l'lacate er» ich dich. 

H n u p l - D e p ö t  bei Kar Srlgehecher, W Idhof ■ a. d. Ybbe

^DegerA 
P eig e iv

K a f f e e
Degen s Feigenkaffee

besitit dir bo th itr abirhaipt er 
ruchbare Aasgiebigheit, verleibt dem 
Milchkaffee unübertroffenen Wohl 
reichmack. ist besserst ausgiebig in 
Farbe, daber sparsam im Gekraacbe.

Degen s Feigenkiffee)
■st* tatsächlich ein nnlbertroffenar 
n  kr Kalfeexasatr. 

t 'e b e ra ll e rh U ttlie h .

l'oic Nr bot« n t. eiaubeltmi fenjeffienirttc

♦  Schule ♦
(nt

Daroenkleidermacben, 
Schitilltrichnrn ttttb 

3 itfd)itctbrn
nach eigenem durch Lüläbrlßi Zaiigftlt und iirfabrnng al« 
ftlbflä dlßcr 'JMcifir* piaftifef* ciprcbiem und (ibr irlolgrilch 
b ichnem 6 i i i  m — Speiieler Anfe ttich l in „ t f ie a e r  
Schneiderei" (bei fa tg ia ftig fler 3Seachtang de» Wiener 

C tid il sowie In affen S p e rla ilite fn

TT. " W .  C I Z E K ,  " W I E l J T ,
I-, R o th e n th u rm a trs a a e  N r. S, eiest 6 lesen'; n

Kchuferaufnähme läßlich 
Auch beendeter vebrjril jeujnle und Srbeillbu*

Allgemeine iagk« . Abend ». S e n it la g tk u r f f .
>nr Jierren separierter A trn d tn r* . 

Aaswartige Karsteilnehmer erhalten billig Pension
and Wohnung sse t s - i i

A l l e m  S t i h r r e  b r i e p i r h ,

Scliille llr Toilctta wertst a d  KtiM'-fc» Mm Tcrserliil.

SS Goldene nn» Alberne RebalBen and f  Iplowe.

^(Ijiveizerische ^pielwerke j
l i e r f a n n l  die oo llfo m m e iiften  der titelt.

x x  StzMIefe» x x
Iniomal«. ü t tr  'alre», E l  vc irtMuler, ffigerrmflirder, 
fllbna». 5<6rtt»|engi. Handichubliilen, Briefbeschwerer, 
tiparemoui« Irbeildi i**ea, Spagerflixle. ftlafchen, 

vier Gläser. Ceffenie.ler. ciubfz n. f. w. 
miira mir R n *» . e iet» »«» Ren,Ae nn» Onri*» 
liA flr , besonder» »ertönet f« r Welkn acktOf 

enepAekll die ffodrlf
I  5- Heller in Bern Schweif).
Wnr direkter Dejo# (nonlim l»r H ttou; ilulrlrrk 

SteMkOro kni«
W  Bedenlende Vreidermäßlann». mm
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I. Waidhofher Plakatierungs-Institut $  $  Buch- und Papierhandlung 
Buchbinderei O  $  Kunst- und Musikalienhandlung

J O S E F  L E X ,  Waidhosen a. d. Ybbs,
——  Oberer Stadtplatz Nr. 7,

empfiehlt einem P. T. Publikum fein reichhaltiges Lager w is s e n s c h a ft lic h e r  u n d  b e lle tr is t is c h e r  W e rke , iusbesouders die
reiche Auswahl von Novellen, Romanen, Klassikern, Kriminal-Romanen nnd Novellen, Ittgendschristen n e u  u n d  a n t iq u a r is c h .

Besonders empfehlenswert als R e is e le k tü re  und stets in größter Auswahl am Lager sind: »23 0-9

Ecksteins Reisebibliothek, Engelhorn, Romanbibliothek, Kürschners Bücherschatz, W eber, 
Moderne Bibliothek, Kollektion Hartleben, Goldschmidt und 10 Pfennig M iniatur-B iblio thek.

Vorstehende Bibliotheken sind nicht nur wegen ibres gediegenen Inhaltes, als wegen des billigen Preises äußerst beliebt.

Koicbste Ausw ahl in Geschäfts- Kom ploir-, Studenten- und Volkskalendern.
Ansichtssendungen von Kalendern werden auf Wunsch ins Hans gesandt.

Bandmasse für Ingenieure und Architekten. —  Zeichentinte in allen Farben, Kanzlei- und Schreibtinte, Kopier-, Doppel-Kopier- und 
Reform-Kopiertinten. —  Geschäfts-, Kopier- und Einschreibebücher in allen Formaten. —  Holzabmassbüchel en gros & en detail.

Briefpapier in Kassetten and Mappen in einfacher bis elegantester Ausstattung.
Uebernahme sämtlicher Buchbinderarbeiten vom einfachsten bis zum Prachtbande.

Kanzleiarbeiten f“
Geschäfts NNd Notizbücher, Schreibunterlagen, FaKtnrenolbner werden bei billigster Berechnung prompt und solidest ausgeführt. — Alle Gattungen 

Galanterie-Arbeiten sowohl in einfacher als auch elegantester Ausführung. — Schreibtische werden zum Spannen und Vergolden übernommen.

tra n s p a re n te  f ü r  alle  Selegenfieiten roerben 6ci Sä?fl7 t « 5 t . Mu8füö” "0

Affichierungen jeder Art, Austragen von Plakaten etc. wird bei billigster Berechnung promptest besorgt.

M a rk e  „B a u e rn tro s t u I

erregt kolossale Freßlust, befördert die Verdauung, beschleunigt ungemein die Aufzucht 
und Mast der Schweine, Rinder ic , so daß solche viel frecher marktfähig werden; 
vermehrt und verbessert die Milch. Accht nur in Karton ä 50, 70 und 100 Heller 

mit Firma Ph. Laudenbach,  Schiveinfeert.
Niederlagen: Waidhoftn: G. F r i eß  Witwe., A. L u gh o f e r ;  Haag: P. 

E i s i n g e r ; St. Peter: F r a n z  K l e i n ;  Linz: M . C h r i st. 407 52—1

Eingezahltes A k tie n k a p ita l:
24 M illionen Kronen. 

Reservefonds per 31. Dezember 1 9 0 2 : 
6 36 M illionen Kronen.

Centrale Prag. Commandite in Wien. 
F ilia len  in  Reichenberg, Gablonz, Saaz, Olmtitz, 
B ie litz , Jägerndorf, T rip p a u , Rumbnrg, Br.inn, 

L inz .

H -  k .  p r iT T - .

Böhmische Union-Bank Filiale Linz
D urchführung sämtlicher bankgeschäftlichcr Transaktionen.

Unsere B a n k a b t e i l u n g  befasst sieh m it der Pflege des K onto -K orren t-G eschäf tes .  dem 
W e o lis e l-E sk o m p te  österreichischer und ausländischer Rimessen, dem D evisen-  und V a lu te n -G e s c h ä fte ,  
sowohl h insichtlich Ueberweisnngen an das Ausland, als auch des Inkassos und der Remboursierung ausländischer 
Guthabungen, m it der Ausschreibung von S ch ec k s  und K re d i tb r ie fe n ,  der Eröffnung von R e m b o u rs-  
K re d i t e n  fü r überseeische Warenbezüge, S te u e rk re d i te n ,  Z o l lk red i ten ,  B a u k re d i t e n  und der 
sonst üblichen bankmässigen K re d ite rte ilun g  in  ku lantester Weise.

Unsere 'W echse ls tube  und D ep o s i te n k a sse  kauft an ihren  Schaltern als auch per Korrespondenz 
W e r tp a p ie r e  a lle r A r t, f rem de  M ünzen , B a n k n o te n ,  S ch ec k s  im Rahmen der amtlichen Kurse, 
f re i  von  a l le n  S pesen , übernimmt G eld e in la g e n  gegen S p arb ü ch e r ,  K a ssen sc h e in e  und im 
K o n to k o r re n t  zur günstigsten Verzinsung, D epo ts  zur V e r w a h r u n g  und V e rw a l tu n g ,  e rte ilt D a r ­
le h e n  auf W e r tp a p ie r e  zu b i l l ig s te n  Zinssätzen, lös t Coupons und v e r lo s te  W e r tp a p ie r e  a b ­
z u g s f re i  ein, versichert Lose  gegen V e r lo su n g sv e r lu s t ,  tiberlässt P ro m e sse n  zu allen Ziehungen U l d 
besorgt die R e v is io n  v e r lo s b a re r  W e r tp a p ie r e  an ihren Schaltern und über brie fliche Antragen b e r e i t ­
w i l l ig s t  und kostenfre i .  Zur Kapitalsanlage fü r  Sparkassen und fü r das P riva tpub likum  halten w ir

erstklassige 4°10 und 4 1|80|0 ige pupillarsichere W ertpapiere
jede rze it in grösseren Posten vo rrätig .

ln  unserem P a r te i e n t r e s o r  stellen w ir  dem Publikum  S a fe s -S c h rä n k e  zur sicheren Verwahrung 
von W ertpapieren, Dokumenten, Juwelen etc. unter eigenem Verschluss der Parte ien zur Verfügung. JahrCSm ietd
pro  S afe  15 K ronen .

D ie  D ir e k t io n .

Lebensfrage.
W om it werben Kinder und magenfchwache Personen 

gut genährt! 26t to - s g
Je mehr Eiweiß, desto mehr Nährwert, sagle die Theorie. Wenn 

aber ter Körper das Eiwe ß nicht verdaut, nicht in sich aufnimmt, dann 
wird die Theorie ton der Praxis im Stich gelassen. Durch die Frucht- 
säure des ObsteS, dem Eiweiß-Nährsalz nnb Eisengehalt beg 
H afers, dem Stickstoff, bezw. Eiweißgehalt des KakaoS bildet 
^rüchte-Hafer-Kakao ein leicht verdauliches, B lu t  und 
MuSkel bildendes Nährprodukt, mit d m sich auch der beste 
Kakao nicht messen kann. Die Erfolge beveisin es. Früchte- 
Hafer-Kakao feiert im täglichen Gebrauch Triumphe, er wird deshalb 
„Trium ph" genannt. Alleinige Erzeuger die Kaffee- und Tce-Firma

B r ü d e r  K u n z  W ien ,  XIX., P o k o rn y g a s s e  7.
l/i Kilo Nr. 1, reichlich für 40 Taffen, K 1.—
Yd „  2, „  „  40 „  „  - .7 0

Filialen in Wien: I., Kärntnerstr. 22; I., Wipplingerstr. 5 ; I., Singer­
straße 30; II., Krnmmbaumg. 16; I I I . ,  Hauplstr. 33; IV ., Favoriten- 
straße 20a; V., Diargaretenstr. 61; V I., Mariahilferstr. 113; V II., 
Kircheng. 11; V II., Lerchenfelderstr. 95/97; V III., Jofefstädterstr. 4 ; 
X., Währingerstr. 63; IX., Porzellang. 3 ; X IV., Scchshauferstr. 13; 
XV., Märiahilferstr.158; XVII.,Hernalfer Hauplstr.5; XX., Wallenstcinstr. 3. 
Z e n t r a le :  X IX ., Pokornygasse 7. Zahlreiche Depots in der Provinz. 
Zu haben bei: H errn  Josef TVahsel, W aidhofen a. d. BbbS, 
R i euer in Rosenau, T b . H auke tu H a in fe ld , K le in  in 
R e k a w in k e l, Lam b e rte r in H a d e rs d o r f ,  K le iß  in P u r k e r « .  
d o r f ,  G e ir in g e r  in N eu lengbach, H a k l in T u lln e rb a c h .Z

W e r  273 4 8 -1 9

besitzt, wende sich an

(Böhmen).
Behandlung ohne Berufsentziehung.

Kein Medizinversandt! 
Kurkosten 15 bis 25 Kronen.



Nr. 47. .Vote von der M S ." K  Iahrq.

Wiener Bil-fmii
Volleingezahltes Aktien Kapital 

80 Millionen Kronen. 
Reserven am 31 Dezember 1901 

in  es-*. K 22,342.701 94.

An und Verkauf aller W e rtp a p ie re  anst V a lu te n . Aufbewahrung und Verwaltung von
—  Wertpapieren. ■

W M  V e rs ic h e ru n g  gegen V e r lo s u n g s re r l ust. -W >
R e v i s i o n  v o n  L o s e n  u n d  v e r l o e b a r e n  W e r t p a p i e r e n .

K. 366/3

Vcrüeigtruiigs-Ldikt.
Aufolgr Heschlvsie» vom t"> Wotcmb« 1903, ^cschlsl«- 

zahl k 8Gii 3/3, gilangin
am 9. ö rirm b rr 190:1, vorm iltags 9 Uhr

in V as fn in  A r .  84, «ütmtinbc 6onnli|b<rg, zur büentlichen 
Pcrfminung:

8aufmann«gtm6lbe-liinti*lung, (« m n  unb Damen­
wäsche. wir: Hoseu, Hemben, -churzen, Hnlendde,
8rbellrran|Uge rc, biorrs« 6lofft, lucher, Veinnunb, 
Xifchtucher. 8<ll»etniluttn, fllaneUbtden, Hanblüchrr, 
8leibtr<loff«. Unletfuller * . rc
Li« (WegenfMiibe sannen am 9. teiembct >'»> In brr 

Zrll zwischen 8—9 llhr DormUtags n» C rt unb 2leU« br- 
sichiigi oerben

I .  a « i i r l» | r r i6 l  29aib6ef<n a. b. YJbb«, Abi IV .,
am 10. ‘Jlaoeenber 1903. 

i i  H O berm ayer .

Zn verkaufen:
Haus Nr. I im „Stock im Eisen*4,

1 Stock hoch, o Zimmer,
I K a b in e t t ,  I K ü c h e ;

Haus Nr. 17. Feldgasse, n e u -
gebaut, 1 Stock hoch,
modern eingerichtet u.
ganz unterkellert, zwei
schöne Wohnungen.
Näheres beim Eigentümer Malb. 

Öranlner, Maurermeister hier.

Kassierstelle.
Bei der Sparkasse der Stadt Waidhofm 

a d Ybbs kommt mit I. Jänner 1904 die Stelle 
eines K a s s ie rs  event, eines Liquidators mit 
den Bezügen der XI. Rangklasse und der Vor­
rückung bis in die IX Rangklasse zu besetzen

Bewerber um diese Stelle haben ihre Gesuche 
unter Nachweis ihrer Zuständigkeit nach Waidhofen 
a. d. Y., der absolvierten Mittel- oder Handelsschule, 
der Kenntnis der doppelten Buchhaltung und ihrer 
bisherigen fachlichen Verwendung bis lä n g s te n *  
IO . D ezem ber 1 9 0 3  bei der Direktion der 
Sparkasse einzureichen.

Die Direktion 
der Sparkasse Waidhofen a. d. Ybbs.

J. Diewald’s 
Dienstvermittlungs-Institut

JUaidfiofen an der ||6[>s.
A u f n a h m t  suchen:  Cin Hrrrschafiblulschrr. zwei

aBibitn,rinnen unb «in« Näherin, gehl auch als Mäbchrn für
Hüeo.

N u r  empfehlenswerte« Personal rolrb oermlllell.
S>s" ilnfrogen werben nur unler Znfenbu», einer 

Jfelourmnrlr dernckfichiigl *ft- 0 - lh

Bildschön
iÄ tu K illt e tiin  u»l »ficht, Zml. I«®it «io»
e e e i'j- f t lru f ln  m l  O d ile«,m iß le itn ,. Um l u l  l i  im ,« ™ .

m U i  m a l f.ch läßlich m it ISO 4 0 —SO

B e r g m a n n ’« L i l i e n  m i lc h  « e lfe
f  *  «mail, : .  j » , l  e<T»mli»<T*) 41« IS — I

• n  Barem»»» 4  Ce . D ,-e '» a  ZnM n a  fllla. Sarrluß 
1 ,1  C u l  WI b 1,1 Nie» Creek. Weldlefee a  d. Ykbe

•  •

B A L L K A R T E N
T ]  le r eile [ T

I
deutschen Vereine, sowie für Alpine-, Veteranen-, Turner-, 
Schützen Handels-, Sänger-, Feuerwehr, kath. Gesellen- und 
Radfahrer Vereine, ferner für Jäger-, Eisenbahner und Kasino 

Bälle, überhaupt für alle vorkommenden Unterhaltungen
wer des

e l e g a n t  u n d  b i l l ig  in a llen  gemanschten Farbendrucken

Henneberg’s Buchdruckerei 5tS 
M M H L  in Waidhofen a. d. Ybbs

•ckMlUtdM in | ) IS r t  

Daselbst sind auch alle TanzOrdnungen für sämtliche Veranstaltungen 
elegant adjustiert zu haben.

Z a / Ird f,  r r n i , »  rr lW r»  .-
.1 H e u  n e b e  e g , B uchdruckere ibesitzer in  Waidholen a d  Ybbs.

>■*»>, eriM ie rt 4* II „ idho/en keine ttn rkd rnekere i.

t
♦

N u • h t t ' iH  d a *  I*. T. i 'H b l t k u m  b e i J t r u r k  +or1r " - S a m m ­
lu n g * -  A g e n te n  f k o n  » e h r  u n a n g e n e h m e  H r f  a b r a n g e n  
g e m a c h t  h a t ,  m rirtt g e b e te n , d e n e e lb e n  k e in e  A n /t r ü g e  
z u  e r te i le n , » a n d e r n  c o r  k o m m e n d e  A r b e ite n  d e m  f l a -  

mdMmigcn l lu r h d m c k e r  sw d b e rta s *e n .

»
♦

Samstag den 21. November:

Srosser S
Sntensdimaus

in Anton Kcrfcbbaumcrs tiaphaus 
„zum weifson ttösset",

wozu i«b<tmann Höflukfl tlngilebtn rolrb.
A n to n  K c rs c h b a u n ie r ,

dfaiivlit.

Kaiser CaFFee
Zusahz

ausder Fabrik'
von

Adolf J.Titze,

3au

Zu haben
in allen V1':

Spezerei 
handlungen.

. u F e ^ e .

Vo n
T a u s e n d e n  v. 

A e r z t e n
e m p f o h le n .
B e s t e  

N a h r u n g
g e s u n d e  u. m a g e n k r a n k e

l i i n  d e r .
H e r v o r r a g e n d  b e w ä h r t  bei

B re c h d u rc h fa l l .D a rm  K atarrh ,  
D ia r r h o e ,O bst ip a t ion  etc.

K  i i i d © r  gedeihen  v o rz ü g lic h
dabei und l e i d e n  -----

n i c h t  an
V e rd a u u n g s -  

. S t ö r u n g .
Käufl.l.Apofh.u Oroq 
Fabrik R . K u f e k e ,

b e n e e  D o  n r -
H a m 0 UR . 0  j . v v i C K . i

I n d e r ,

fe F lE ; twcMi Me lnitraa«|M
» I n  I  r i l i f i «  M t

H undekuchen ESSrSi
a«||a»«B( u l  Seilst fl« Seel# *11** a* i**

Gcflügclfuttcr
Vogclfuttcr
Fattinger & Cie., Wien, IV, Wledeoer Haaptstr. 3.

V# i i * i  N*4*tanaf*' — •'***»« m 4  Inv  r*-

sc h u f#  ’ iuNilug, k i  Hkrra F r a n s  S te in m a s s l  
i i  IB u i t b o f r #  a d.

o«ninm>onliAn ? . V t r e m  und < 'u ch :-i;ftT  : f l s t e s  S r» . a  t > t s s « » « l |  ■  * B W W =  a  k  fciM . —  Aitr Osjnali ifi du cchrifOonai sich»



o l e  v o n  d e r  | U I »
(Wochenölalt)

B ,zu g S -V re i4  m it Postverfeuduug r
G a n z jä h r ig ..........................K  8.—
Halbjährig . . . . . .  4.—
vierteljährig............................2.—

PränumerationS-Beträge und Einschaltungs-Gebühren find 
voraus und portofrei zu entrichten.

S c h r if t le itu u g  uud V e rw a ltu n g  : Obere S tadt N r. 32. — Unfrankirte Briefe werden nicht 
angenommen, H andschriften  nicht zurückgestellt.

AnkEndtgungen, (Inserate) werden das erste M al mit 10 h. und jedes folgende M al mit 6 h pr.
Zspaltige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in der Verwaltungs­
stelle und bei allen Annonceu-Expeditionen angenommen.

Schluß des Blattes F re ita g  5 U h r N rn .

P reise fü r  W a id h o fe a  %
G a n z jä h r ig ...................K  7.20
Halbjährig . . « . . „  3.60
Vierteljährig . . . , » 1.80

Ftir Zustellung in« Haus werden vierteljährig 20 h. 
berechnet.

Nr. 48. Waidhofen a. d. M bs, Samstag, den 28. November 1903. 18. Jahrg.

Amtliche Miteilange».
des S t a d l r a t e s  Wa i dbo f en  an der Ybbs.

S. 5740.
Kundmachung

Der Voranschlag der Einnahmen und Ausgaben der 
Gemeinde für das Berwaltungsjahr 1904 liegt vom 28. N o - 
v e m b e r 1903 durch 14 Tage in der Kanzlei des Bürger­
meisters zur Einsicht der Gemeindemitglieder auf.

Die von letzteren hierüber abgegebenen Erinnerungen 
werden bei der Prüfung de« Voranschlages durch den Gemeinde- 
rat in Erwägung gezogen werden.

Stadtrat Waidhofen a. d. Dbbs, am 27. November 1903.
D e r Bü r g e r me i s t e r :
D r .  v. P le n k e r  m. p.

Der Freispruch im Kwilecki - Prozeß.
Man schreibt aus B e r l i n :
Im  Moabiter Justizpalast haben die Geschworenen ihren 

Spruch gefällt, nach zehnmonatlicher Untersuchungshaft atmen 
die Angeklagten im Kwilccki-Prozeß wieder die Luft der Freiheit. 
Auf dem Edelsitz des gräflichen Paares, da« so lange Wochen 
aus der Bank der Angeklagten Ehre und Existenz gefährdet sah, 
eile» sich die Kötner'«, der heimkeh--« den Herrschaft )>nd dem 
endlich al« echlbürtig anerkannten Erben des Hauses festlichen 
Empfang zu rüsten. Wroblewo jubelt, Kwiltsch —- jubelt nicht.

I n  den Jubel der Hintersassen der Wensierski-Kwilecki 
einzustimmen, hat die öffentliche Meinung in Deutschland keinen 
Anlaß. Ob nun die Kwilecki - Kwiltsch, ob die WensicrSki- 
Kwilecki auf Wroblewo da« Szepter führen, kann den Un­
beteiligten gleichgiltig sein. Wohl wird die günstige Entscheidung 
über das Geschick des unmündigen Kindes menschliche Teil­
nahme erwecken, das ohne sein Zutun und ohne sein Wissen 
der Mittelpunkt de« Moabiter Drama» geworden ist. Und auch 
im Interesse der schwergeprüften Frau, der der Ausgang dieses 
Prozesses das Recht an ihrem Kinde wiedergab, wird man das 
Urteil mit erklärlicher Sympathie begrüßen. Der Hauptgrund 
aber, der das Volk den Freispruch mit Befriedigung aufnehmen

läßt, ist ein anderer. Es ist da« Rechtsempfinden des Volke», 
das dieses Urteil so willkommen heißt als die einzig rechte 
Antwort auf die Plaidoyers der Staatsanwaltschaft, deren 
Stellungnahme dem Rechtsinstinlte des Volke« widerspricht.

Nur eine Stimme herrscht darüber, daß ein anderes Er­
kenntnis nicht möglich war, daß eine Verurteilung eine schwere 
Beeinträchtigung unseres Rechtsempfindens bedeutet haben würde. 
Die Gefahr eines verurteilenden Erkenntnisses lag aber nahe 
angesichts der Tatsachen, daß trotz der Ergebnisse der Verhand­
lung zwei Männer, die zur Wahrung des Recht» von AmtS- 
wegen berufen sind, die Verurteilung der Angeklagten ernstlich 
fordern konnten. Die Stellungnahme der Staatsanwaltschaft 
war in diesem an Sensationen so überreichen Prozeß das Sen­
sationellste.

Wer nun die Berichte der Presse gelesen, würde — so 
ging das allgemeine Urteil gegen Ende der Verhandlung — als 
Geschworener zu einem Schuldig nicht haben kommen können. 
Und gar bei denen, die der Verhandlung beiwohnten, die den 
unmittelbaren Eindruck der Beweisaufnahme und der Persön­
lichkeit der Zeugen empfingen, stand die Ueberzeugung, daß 
nur ein Freispruch erfolgen könne, mit noch größerer Bestimmt­
heit fest.

Und gegenüber dieser im sicheren Rechtsgefühl d:S Volkes 
wurzelnden Ueberzeugung von der Unmöglichkeit einer Verur­
teilung der Angeklagten plädi-rt die Staatsanwaltschaft für die 
Verurteilung! Und sie tut cs mit solchem Nachdruck, solcher 
Silbstsicherheit, solcher Siegeszuversicht, daß der unbefangene 
Beobachter der Verhandlung sich bestürzt und beunruhigt vor 
die Stirn schlägt: Wie ist das möglich?

Die Unparteilichkeit des Ankläger» wie des Verteidiger», 
ihr ehrliches Bemühen, der Schuld wie der Un>chuiö ihr Recht 
werden zu lassen, bildet mit der Unparteilichkeit der Richter das 
Fundament unserer Rechtspflege, das auch nicht den Anschein der 
Brüchigkeit erwecken darf. Dies Fundament unserer Recht­
sprechung wird aber weiten Kreisen morsch scheinen nach den ! 
Plaidoyers der Staatsanwaltschaft. Die Beweisaufnahme hat I 
zwar den bünd i gen  Nachwei s der Unschuld de» an­
geklagten gräflichen Paares nicht erbracht. Aber sie ist doch 
unleugbar mehr zu Gunsten der Angeklagten, als zu ihren Un« 
gunsten ausgefallen. Die Belastungszeugen, die gegen die Gräfin 
und ihre Mitangeklagten auftraten, haben alles andere als einen 
vertrauenerweckenden Eindruck gemacht. Es ist ihnen nachgewiesen 
worden, daß sie entweder unmittelbar im Solde des Grafen 
Hektar Kwilecki mit Ermittelungen gegen die Gräfin beschäftigt

waren oder daß sie doch auf eine spätere Erkenntlichkeit des 
Grafen bei der Verurteilung seiner Verwandten rechneten. Ob 
mit oder ohne Grund, tut nichts zur Sache; nach ihrer eigenen 
Anschauung erwarteten sie von einer Verurteilung der Ange­
klagten Vorteile. Spricht da« etwa für die Glaubwürdigkeit 
ihrer belastenden Aussagen? Der Staatsanwaltschaft selbst er­
schien einer der drei HauptbelastungSzeugen, der wackere Hcchelski, 
derart kompromittiert, daß sie schließlich erklärte, aus sein Zeugnis 
keinen Wert zu legen. Und die Hedwig AndruszewSka, diese 
hysterische, fahrige, rachsüchtige Person? Oder die Valentine 
AndruszewSka? Oder der Kutscher Wille? Rechtfertigten ihre 
Aussagen die Aufrechterhaltung der Anklage?

Diesen traurigen Belastungszeugen stand eine ganze Reihe 
mindestens nicht unglaubwürdiger E n t lastungszeugen gegenüber. 
Diejenigen, die sonst wohl den meisten Anspruch auf Glaub­
würdigkeit hatten, deren Glaubwürdigkeit für diesen Prozeß aber 
durch den inzwischen wider sie erhobenen Verdacht der Begün­
stigung der Angeklagten gemindert wurde, können auch wir ruhig 
ausscheiden. Aber auch dann noch und auch neben den stumpf­
sinnigen polnischen Hörigen, denen Zeugnis zu Gunsten der 
gnädigen Herrschaft abzulegen selbstverständliche Pflicht dünkt, 
bleiben genug Zeugen übrig, die den Belastungszeugen mindesten« 
die Wage halten. Von Psychologischen und anderen Momenten, 
die, wie die Ähnlichkeit zwischen der Gräfin und dem kleinen 
Stanislaus, zu Gunsten der Angeklagten sprechen, ganz zu ge- 
schweigen.

Wie man über den Wert der Belastungszeugen, wie m u h  
über den der Entlastungszeugen denken mag, das Eine bleibt 
sicher: mindestens lag ein Nonligdet vor und in solchem Falle 
gilt in unserem stie im r  mischen Recht der Grundsatz ,!>, 
dubio pro reo- ( Im  Zweifesitsalke zu Gunsten des Angeklagteni 
als unumstößliche» Gesetz. Und trotzdem erklärt die Staate 
anwaltschaft peremptorisch: „Die Angeklagten sind schuldig, sie 
müssen schuldig fein!" Ja noch mehr, ein Staatsanwalt greise 
in seinem Plaidoycr der Entscheidung eines anderen Gerichtes 
vor: „Kein preußisches Zivilgericht würde" — darauf will 
Herr Dr. Müller den Geschworenen „Brief und Siegel" geben -  - 
„auch nur einen Augenblick zweifeln, die Identität des kleinen 
Stanislaus mit dem Sohne der Frau Parcza-Meyer auSzu- 
sprechen." Wenn das keine Beeinflußung der Geschworenen ist, 
was ist dann eine? Aber Herr Dr. Müller hat auf diesem 
Gebiete der Geschworenenbecinflußung noch weitere Taten zu 
verzeichnen. „Wer logisch denken kann," so apostrophiert er die 
Geschworenen, „der muß sich zu der Ueberzeugung bekennen,

Nachbarskinder.
DtiginoI-lÄomon Don Ire n e  v. H e llm u th .

15, 5$ott|c6uno. (Nachdruck Derboten,)

M it weit aufgerissenen Augen sah Sigmund ein Goldstück 
nach dem anderen verschwinden, und als ihm nicht« mehr übrig blieb, 
hals sein gefälliger Nachbar ihm in zuvor!ommenster Weise aus.

„S ie haben mir Unglück gebracht," lachte Sigmund 
heiser aus, sich an Kloßmann wendend, „feit Sie hier sitzen, 
habe ich noch mehr Pech, als vorher."

„Nur nicht verzagt," tröstete der Ingenieur ruhig, „das 
Glück muß wiederkehren. Sie haben Unglück in der Liebe 
gehabt, folglich müssen Sie nun Glück im Spiele haben, das 
ist eine alte Regel."

Doktor Linde hatte schon eine ganze Anzahl kleiner Zettel, 
die Kloßmann ihm vorlegte, mit seinem Namen unterzeichnet, 
aber immer noch schien er nicht gewillt, das Spiel zu beenden. 
Seine Leidenschaft steigerte sich ins Ungemessene, und Fritz 
Engelhardt, der nicht wagte, das Lokal ohne den Freund zu 
verlaßen, sagte sich, es müsse nun ein Ende gemacht werden, 
che es zu spät war. Er merkte auch wohl, daß Kloßmann 
seinen aufgeregten Nachbar systematisch immer mehr aufstachelte, 
daß die Annahme, das Glück werde wiederkehren, bei Sigmund 
bereits zur fixen Idee geworden war. Er mußte schon sehr 
bedeutende Summen verloren haben, was um so schlimmer 
war, als er die ganze Woche jeden Tag gespielt und jeden 
Tag große Verluste zu verzeichnen hatte.

Wiederum trat Fritz Engelhardt heran mit der Bitte:
„Laß es endlich genug sein, Du ruinierst Dich ja vollständig!"
„Kümmere Dich nicht um mich, ich weiß allein, was ich 

zu tun habe," war die barsche Antwort.
„Nein, Du weißt es nicht, Sigmund, wenigstens heute 

nicht, komm fort von hier."
„Zum Kuckuck, — ich will nicht!"
Fritz verlor die Geduld nicht bei der schroffen Abfertigung 

des Freunde«. Er wußte ja, dieser hatte dem schweren Wein

zu viel zugesprochen, man durste deshalb heute nicht so streng
urteilen; unbeirrt fuhr er fort: „Um Deiner Mutter willen
bitte ich Dich, höre auf mit dem tollen Spiel."

„Gerade um ihretwillen muß ich es fortsetzen; ich muß 
da« Verlorene wiedergewinnen, und das wird ganz bestimmt 
geschehen! Wenn meine Verluste gedeckt sind, höre ich auf, eher 
nicht: Dieser Tisch hier sieht mich dann nimmermehr, das ver­
spreche ich D ir hiemit feierlichst)! Aber letzt laß mich in Ruh,
Du siehst, e« nützt D ir nichts."

„Wollte Gott, Du hättest diesen Tisch niemals gesehn," 
seufzte Fritz aus tiefstem Herzen.

Die anderen Mitspieler mochten wohl einsehen, daß es 
endlich Zeit sei, aufzuhören, sie versprachen „Revanche" zu 
geben für den folgenden Abend.

Aber Kloßmann wollte davon nichts wissen. Er bestellte 
Sekt, und der feurige Wein belebte aufs Neue den sinkenden 
Mut des Doktors. Je aufgeregter er wurde, desto ruhiger und 
kaltblütiger erschien sein Partner. Da» Spiel wurde fortgesetzt, 
bis Sigmund Linde wie kraftlos in seinen Stuhl zurücksank. 
Da« Gesicht war jetzt bleich und eingefallen, er hielt die Augen 
geschlossen, ein Zittern durchlief seinen Körper.

Willenlos, wie ein Kind, ließ er sich jetzt fortführen.
„Meinen Verpflichtungen werde ich so bald als möglich 

I nachkommen," rief er im Hinausgehen Kloßmann zu. Dieser 
lachte, aber es war ein böses Lachen und ein unheimlich 
drohender Blick, den er dem Wankenden nachsandte. Er stand 
vor dem Tisch, die beiden Hände in den Hosentaschen ver­
graben und pfiff leise vor sich hin. Dann erwiderte er in ver­
bindlichem Ton: „Lassen Sie sich Zeit, Herr Doktor, es hat 
keine Eile, ich bin ein ganz geduldiger Gläubiger!"

Dann fiel die Thüre zu.

X.

Frau Linde hatte sich nicht zu Bett gelegt.
Was hätte es auch helfen sollen? Schlafen konnte sie j.i 

doch nicht. So saß sie fröstelnd und zusammengekauert tu , 
ihrem Lehnstuhl^e Hände im Schoß gefaltet, und blickte trüb: |

aZST Siez« d

vor sich hin. Das Strickzeug hatte sie beiseite gelegt, als es 
elf Uhr schlug, und die zitternden Finger die Nadeln nicht 
mehr zu führen vermochten.

Der Napfkuchen stand noch immer unberührt auf dem 
Tische neben den Tassen — sie waren nicht benützt worden. 
Die alte Dame vergaß, daß sie seit Mittag keinen Bissen 
mehr über die Lippen gebracht, sie vergaß das Essen und 
Trinken in der Angst um den geliebten Sohn. Mehrmals im 
Laufe des Abends faßte sie den Entschluß, Sigmund zu suchen, 
um ihn womöglich mit nach Hause zu nehmen, aber das Vor­
haben blieb unausgeführt. Wie eine Statue saß sie da und 
blickte immerfort nach der Tür, als müsse der Erwartete ein­
treten. Sic nahm sich vor, ihn, wenn er käme, tüchtig aus» 
zuschellen, ihm Vorwürfe über sein Benehmen zu machen, das 
ihr heute, an ihrem Geburtstage, doppelt unverzeihlich erschien.

Es war das erste Mal, daß er so lange ausblieb. Wo 
mochte er weilen, was mochte vorgefallen sein?

„Andere junge Leute bleiben auch einmal etwas länger 
aus," — suchte sie sich zu beruhigen, —  „man muß nicht 
immer gleich das schlimmste denken."

Aber dessen ungeachtet wollte die Angst nicht welchen, 
und die rundlichen Hände falteten sich zum Gebet, das heiß 
und flehend sich aus dem bangenden, gequälten Mutterherzen rang.

„Lieber Gott, erhalte mir meinen Einzigen," flüsterte sie, 
„nimmst Du ihn mir, so laß mich wenigstens nicht allein 
weiterleben, denn das vermag ich nicht."

Ihre Phantasie malte ihr dann schreckliche Bilder vor, 
sie sah den Sohn blutig, bleich — tot — sie meinte schwere 
Schritte zu hören, man brachte ihn gewiß und legte ihn dort 
aus das Sopha, kalt und starr. —

Bei diesem Gedanken fuhr sie in die Höhe.
„Gott -■ Gott, nur das nicht!" stöhnte sie.
Nicht die leiseste Spur von Schlaf kam in ihre müden, 

brennenden Augen. Aber auch keine Tränen. Und Stunde um 
Stunde verrann. Durch die Vorhänge dämmerte schon der 
erste graue Schimmer des anbrechenden Morgens, die Lampe 
war von selbst verlöscht, weil keine Hand frisches Oel auf­
goß. Frau Linde bemerkte es nicht. Hände und Füße

x  4L der illustrierte« Eratis-Keilage.
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baß ke «Tdfm da» Betd rechen begingen ho! I*  Ca« heißt 
»e* : „ ti:n n  .li,: ! e ®r ".n r :: rteill, i;  bekennt J t :
Such alle mllelra-ikr *1» CummUfe,* ober. um im lieblichen 
Jorgen tim* »«deren Staattamrill» ;u tekn, « I  .C k r-  
fchafe*. Selche tabul-listben H in«*« f*e im na« m l*  c” :nl- 
Illen Auflager» m ir eurkg. si< fu uul »uch kn  felt't 
StaaHanmaiitn notigen Respekt w  kB Beschworenen nicht 
offenbaren

Ub» bub xBtni« k t seltsame Xirak »-» (tm n t r .  
•JHullrr Wenn Mt Beschworenen auf »rund bitfer Bewei» 
entnähme uichl zu tuut Strurtnluog Urnen. Io murtt.i fu kn 
B'fchworrnrn.ertchten da« Zokeuttnl .sprechen! I t l  Tire 
fclb'i k i  nnrr tu  Angiklogten entrichtenden Brtrttfiuloaljiv 
iln unerhört stufe« 6 lud ttirotel mehr k l  nntr Be weit- 
eulaibmt, k t nicht kn  minkfitn schlüssigen Broti» (Ut dir 
Schuld k r  Angeklagten erbracht haut' Cir Beschworenen bibm 
tust Drehung dt» StaaHanevili* k r  Bedeutung ihre« Urheber« 
für du Bestallung unfrrrr Rechttpflegr entsprechen» eingeschalt 
und auf rin: offene Zurückweisung verzichtet Pflicht der öfient- 
Uchtn Meinung Ist r i aber, mit allem fachbrud darauf b nzu- 
nullen, tag sulche» Beschüß zur Bertetbigung einer unballbaren 
Pofttton aufzufahren. ein geobtr Mißbrauch ist. Ca« Beispiel, 
da« k r  tifctnk AntlOg.r damit gegeben bat. bar unter feinen 
Umstanden Irgend welche Nachahmung rinden Pflicht unserer 
Justizverwaltung wird e« fein, balUr sorge zu tragen, baß 
durch solche fleal«anwaltli*en (lufareniirctche uu Bolle nicht 
noch nuiitre« Mißtrauen gegen unsere RechtOpflege wachgerufen 
werk, daß sich nicht bet Argwohn einniste, die läge unserer 
Schwurgerichte feien gezahlt, wenn sie nicht nach k r  Pfeife k r  
Änflagebeboebe tanzen

w ir  erwarten, tag btt preußische Jui'lizotnvatlung dem 
Boise ohne Umfchwetf zu ersinnen gibt, bog (rettn Cir: Müller» 
Urteil Ubrr die Sicherung unserer Schwurgerichte sich mit ihren 
Intentionen nicht bedl. Sie wirb aber auch bafUr zu sorgen 
haben, baß die allgemeine Beunruhigung de» Boise« beschwich­
tigt wirb, die au« km Berhallen brr Staatsanwaltschaft in 
diesem Prozesse sich ergibt. Nt« bleibt dabei: da» Berttauen in 
unsere Rech:»»stege schwindet, wenn da» Bolf sieht, wie die 
Betitelet der öffentlichen Anklage krampfhaft sich bemühen, eine 
Beurteilung heraufzupreffen. die nach sage k r  Beweisaufnahme 
und nach kn  bestehenden RechtOnormen unmöglich ist. sache 
unserer Justizverwaltung wird e» lein, die Siaatoanwaltfchaft 
anzuweisen, im Jnttreff« k r  Berechtigfett bcn Grundsatz In 
die Rumpelkammer zu weifen, bet die slaal*aiimOlte heule oft 
kflimml, eine bere-l« einfrostete Anklage trag alledem und 
alledem .mit Zok«verachtung* aufrecht zu erhalten.

Und mir erheben kefe gorbrruitg nicht nur im Interesse 
k r  Wahrung be» Bertraurn« unsere« Bolle« zur Gerechtigkeit 
unserer INechlfpsiege, wir erhekn sie auch im Interesse unserer 
Staae«fu>»n,kn Die Beispiele  ̂ baß dem Staat Bichl nur durch 
unnuge tkbebung von Anklagen, sanken auch durch harlnädige» 
Anklammern brr Staatoaowallfchaft an eine einmal erhobene 
Anklage große Aulgakn an Bcri<cht«Mlrn erwachsen, find 
hinefroeg« feilen Der oorliegenk Prozeß, k r  dem Staate 
ein Bermogen soften wirb. Ist da» be je Paradigma bafür war 
e« nOlig, baß dieser Prozeß so hinaufgezogen wurde? war c« 
notig, daß mit feiner ftinouezlibung nicht nur da» Beritauen 
bei Bolle« zur tffechtOpstege. baß auch der StaaMfÄckel beein­
trächtigt wurde ? Auf biefe jragc heischen wir von ke königlich 
preußischen Iuflizoerwaltung Antwort. Diese Antwort wirb sie 
am besten geben, wenn sie dafür sorgt, baß die (leeren Staat!- 
onwölte — unbeschadet berechtigter Wahrung k» Recht» — 
sich nicht allzu sehr In eine einmal gefugte •Meinung oerbeißen, 
baß sie sich nicht mehr, wie bisher oft und wie In diesem

waren fall wir Si«. nur k r  Sopf glühte und da« (ierz pochte 
ungestüm

Doch auch biefe Nacht ging vorüber, wie olle« Im leben 1 
Endlich erscholl auf k r  Treppe ein schwerer, ichtürfrndrr Schrill 
Die olle Dome richtete sich in ihrem Stuhle auf, sie war un­
fähig. km (icimfehtinkn einen Schritt entgegen zu gehen, 
nur angstvolle Erwartung matte sich auf km bleichen, Uber 
machten Besicht

Sam er selbst ober — brachte man ihn ? Sie fublle 
ihren (lerzfchlog einen Augenblick stocken, sie streckte die Arme 
au« und ließ sie wirke sinken, da würbe ke Zur aufgerissen 
und Sigmund wankte ukr die Schwelle Nun kam aas einmal 
Veden in ke regungslose Bestatt k r  elt;n streu. Sie sprang 
auf und umschlang den Sohn mit beiden Armen. Sein wort 
de» Borwurfe« kam ukr ihre bleichen Vtipen, sie geleitete den 
wankenden zu km Vehnftugl, kn  sie eben verfasse» — er war 
k r  bequemste im ganzen -(immer —. m d streichelte die wirren.
In die Stirn hangenden (laare de« >ungen Manne», fuhr 
lieblosen» Uber feine Wange, «I» konnte sie e* immer noch 
nicht glauben, baß i t  wirklich da war. heil und unversehrt. Cr 
schien nicht recht begreifen zu können, roa« um ihn k r  vor­
ging. sah ke Mul er mit fragenden Augen an und flüsterte: 
»Ich merk e« wieder zurückgewinnen, Muttchen, verlaß C ich 
darauf — morgen ober übermorgen, aber bringen werte ich 
i« — ganz sicher! — warum schlosst. Cu nicht, Mutter ' 
Haft C u auf mich gewartet ? Bist eine gute Mutter — eine 
gute Mutter — za, jok Aber an all dem liltnd, an km 
ganzen Unglück ist sie nur schuld, sie allein, Mutter!*

Sr ballte die staune unb schüttelte sie, et« hatte er den 
öegenftand feinet Zorne» zwischen den gmgern

.Ich  mußte sie hasirn, Mutter, da» Mädchen mit km 
glatten Besicht unb kn frommen Augen — unb ich liebe sie 
doch noch immer !*

„taß e« für heute gut fein, mein Junge,* fegte ke 
Mutter, .erst schlafe einmal ordentlich aut und bann reden 
wir weiter über die Sache *

M it bekümmertem Besicht half sie ihm bann die Stiefel 
autziehen, ging mit ihm hinüber nach feinem Zimmer unb ,

frezri. *1# Anftigrr ,o*=d ■»■«. sondern bog sie sich mehr 
o ll ,linder be# Recht# betätigen

Parlamentarisches.
e in r Prügelei in der jHnrmorbellr.
3« bet »roßen Halle be* Parlament# kam c« vorgestern 

fort vor Schluß brr Setzung be# Abgeordneten banse# zu einem 
Renlonlre zwischen den techiichradilalen Abgeordneten strebt, 
fllelne unb Setz uni und dem Journalisten Leopold Mandl 
riefet war im Haute erschienen, weil er infolge de« Antrage# | 
be# Abg'ordnctcn strebt auf Srnfcgang eine# Mißbilligung#- | 
oubfchusir# gegen Stein wegen de# Zwischenrufe# e .Sie haben 
Im Belgrader Bonei eine Uhr gestohlen !") ferne einvernehme 
»I# Z uge erwartete

Die Abgeordneten streit, Sehnal und Blaset bauen , 
davon Benennt# erlangt, baß der Journalist Mandl sich Im 
Haufe befinde Abg. fllofac r i'f  in der Halle laut nach ihn, ■ 
unb Abg strebt sprach ihn bann folgendermaßen an: ..Ich
bin berimige, von dem Sie de Haupt,n. bog ich im Banal zu 
Belgrad eint Uhr gestohlen hab- Sie haben bao dem Herrn | 
Eiern gesagt !* Mandl erwiderte: „Da# ist nicht richtig Aber 
ich leugne nicht, daß ich folgende* wiener Journalisten erzählt 
habe, a ll ich jüngst von Belgrad wieder hier eintraf. Man 
hat mit bort die Mitteilung gemacht, unb zwar vor Zeugen, 
baß unter jenen Personen, denen dir Besichtigung de# Bonns# 
gestaltet wurde, sich auch ein österreichischer Reichbralbadg,ord­
netet. ein Herr streit befunden hat, unb baß derselbe, ebenso 
wie die meisten anderen Besucher, cm .Andenken" milnahm 
eine Beleidigung bei der Solportage dieser Nachricht helle ich 
nicht im Sinne, im Btgenteil muffe t f  Herrn steril erwünscht 
fein, zu hören, roa# man in Belgrad hinter feinem Rücken 
von ihm spreche Abgeordneter strebt replizierte mit keinem 
Worte Hierauf fagle Abgeordneter fllofac: . Cleie Mitteilung 
ist bVtw-llig erfolgt unb ist eine Büberei." worauf Mandl er­
widerte : „M n  Jhnen spreche ich überhaupt nicht, lernen Sie 
erst sich in lihrinongelcgenhelfin anständig zu benehmen." 
Darauf rief fllofac: „Sie muffen mit uns reden unb muilen 
sich dal gefallen lassen." Mandl wandte sich hierauf achfel- 
zuckend zum Beben, in bleiern Augenblicke versetzte ihm jedoch 
Abgeordneter streit von rückwärt# einen staustfütlag auf den 
Bons. Mandl ripoftirrte, indem er streit zwei Chrfelqrn oer» 
segle. Nunmehr stürzten flle'oc und Sebnal ihrem flollegin 
zu Hilfe und et entstand eine regelrechte Seilerei, bei welcher > 
beiderseits zugeschlagen würd-. Inzwischen stützten Journalisten 
unb Abgeordnete herbei und machten dem [Handgemenge ein 
rinde Der Borfall halte im fiiufc große# Aussehen erregt 
und bald darauf wurde Herr Mandl in bat Prdfibialbureau 
berufen unb bort vom Banzleidirektor Hofrat v. Baurr-Babrgchr 
urotofofarisch über da» Borfall einvernommen. Der Borlall 
dürfte eine Reihe von «hrenaffaircn nach sich ziehen.

Neues vom Tage.
Attentatsp latt gegen das italienische 

Länigspaar.
■y#ri$, 2.'> November. Mehrere Blatter bestätigen die 

Mitteilung eine# in liherbourg erscheinenden Blattet, baß ein 
Soldat de# ersten Bolonial Negimenl#, »amen# Diot, welcher 
bei bet Rückreise de# italienischen Bonlgbpaare# zur ll ber- 
wachung be# Bahnaeleiie# kommandiert war, fünf große flache 
Steine auf da» Beielfe gelegt habe, weiche aber rechtzeitig 
entdeckt wurden Der Salböl wurde vergiftet und wirb wahr­

I verließ i# nicht eher, bi* fein liefe# Atemholen ihr bewies, 
bog er fest eingeschlafen war Dann fetzte sie sich still w eder 
an den vorigen Platz. Aber zur Ruhe ging sie auch zetzt nicht 
Die Sorge, bog betn Sohn etwa# zugeflogen fein möchte, war 
zwar von ihr genommen, ober eine andere war dafür in ihr 
Her, gezogen Au# den halb-n Andeutungen unb verworrenen 
Reden hatte sie unjchw.r herausgefunden, tag er gespielt unb 
verlöten hatte Sie konnte zwar nicht ermessen, wie hoch sich 
fein Berietst bezifferte, aber immerhin wußte et eine bedeutende 
Summe fein Unb wovon sollte diese gedeckt werden? Bfa# 
sie besagen, reichte gerade zum Leben Sie halle alle# hin­
gegeben, wa# irgend entbehrlich war. um Sigmund wahrend 
der Slublenzohrc nicht borden zu lassen, hatte sich. — immer 
in der Hoffnung auf d e bessere Zukunft — manche# versagt, 
unb nun. wer konnte wissen, welche# Opfer sie letzt wieder zu 
bringen gezwungen w ü rbe H a lte  d.-nn da# Leben gar keine 
stienbe mehr für sie aufgespart - Immer nur Sorgt unb 
flammte i  Mechanisch griff sie nach einem Buche, da# auf been 
Tische lag Sie hatte heute Rocht bann zu lesen versucht, 
ober e# ging nicht Auch zrtzt blätterte sie ze.streut barin herum 

.Cb bat der Mensch, er fei auch, wer er moq. — ein 
letzte# Block unb einen letzten Zag." lab sie; dann fuhr sie 
erschreckt empor i  rangen hatte lemanb die flltugel gezogen

Man rief Sigmund zu einem Branken
Ar an Linde seufzte
.6« tut mir leib, mein Sohn ist selbst unwohl," 

befchieb sie da# bot.ende Matcke.i
Diese# zuckte die Achseln unb fegte spitz: „D a n  muß

ich eben zu einem Anbei i  gehen "
Schwer atmend kehrte Krau Linde nach ihrem Zimmer 

zurück. Denn stand sie doch wieder vor dem Lager de# Soden# 
unb beobachtete fein Besicht

4# f*im . ol# ob chm selbst im Schlafe etwa# quälte,
bettn er warf sich unruhig i  n nutz her.

Der Tag begann bereit* zur Neige zu gehen, ol* 
Sigmund endlich an# kern bleiernen Schlaf erwachte Nur 
undeutlich vermochte er sich zu erinnern, wo# gestern aefchchen 
war Bleich unb abgespannt aufsehen», trat er mit schleppenden

schnell* vor na flnegtgtricht grsltUI Mchrrrr fla irtraki
befunden. bas er nicht ganz zurechnungsfähig f<i

Drr lingltiifcsfaU aas brr Kar.
(W ir  f r .  V»i»rub«<t> ansntfuubtu iM tbr.)

Ä ii ir .c *  vormittags ' , IV  l i t t  ist Vn am Sonntag 
auf k r  Rap durch nirkrgeganarne Schnttmajfen verschämte 
D r B  org ‘.‘öwenbach au* Wim a ll Luche aufgefunbtg 
»erben Vf rrtrb hiezu noch folgende* berichtet:

tteichrnau, ?."• November Der Cbmann de* Alrn-tn 
Nellnng««ull*aPt* Herr Krempel leitete auch heule wieder tu  
Relt»ng#arkilen Ihm flankn mehrere Heeren de* Ausschulst# 
zur Seile llm *> Uhr früh begannen bereu# Ne Arbeiten an 
der UnglileflfleD:. 4# waren 70 Schaufler aufgerückt Durch 
den miillnen Zell der Lawine, k r  bisher noch nicht halle 
durchforscht werden tonnen, würbe» mehrere Briden gezogen. 
In  ledern Braben arbeiteten zehn Mann Begen */tlO  Uhr 
fließen ploz! ch die Arkiter eui die Leiche Dr. LOwendach», die 
in kurzer Zeit freigelegt war. Der Beifchuime lag im llifnen 
Punkte k *  Braben*, zwei Meier unter k :  Schneedecke, da# 
Besicht nach abwärt# gelehrt, die Hank auf k r  Brust zu» 
fammengezogm Drr Rucksack, der noch angeschnallt war, lag 
über km Kopf. Man legte bie Leiche auf den Rücken, sie nie# 
außer einer unbedeutenden Hautabschürfung am rechten Knie­
gelenk keinerlei Beilegung ober Entstellung auf

Die Leiche wurde auf eine bereilftehenk Bohre gebettet, 
mit lannenreifig bedeck! unb zunächst zum „»schnb* gebracht 
Hier nahm k r  Bemeinkerzl von Prtin Doktor Halbmeqer 
die Totenbeschau vor Cr konstatierte a ll Todesuifache Er- 
flick ung Doktor Vöivenba* muß fast unmittelbar nach kin 
Abflute mit der Lawine verschieden fein

Born „Bfcheid" murk die Leiche In bie Prem gebracht, 
wo sie Im .Hotel Preinernanb" vorläufig aufgebahrt wurde 
Abend# wurde bann bie Leiche in einen Sarg gelegt, dieser 
verlöte! unb na* Bauet da* gebracht. Rocht# erfolgte die 
llekiführung noch Wien

3m dunkrlflm  Ungut#.
(Corfabrrglaube )

$zege»in, 26. Rovemdir Au* Horgol wird ein fast 
unglaublicher stall von Aberglaube gemelkt, dem k r  Wirts*#)«- 
besitzet Jrnte Rogradi unb feine Haueleute zum Cpfir fielen 
Nograbi wurden im Laufe k r  vorigen Woche feine zwei schönsten 
Pferde gestohlen Bestem erschien bei ihm eine Zigeunerin, 
weiche angab, Bern Szeremfef-stefete zu heißen unb ihm 
erklärte, sie besitze ein jaubirminel. ihm feine Pferde wiederzu­
bringen Nogrobi ging auf da# Anerbiet, n ein Abu b# ver­
sammelte bie Zigeunerin da# ganze Befink und b.lahl allen 
Im Zimmer mee-rinfnun und ununterbrochen Bebele zu (errechne, 
wa# auch Immer inzwischen geschik Dem ’iogiatl gab sie 
den Auftrag, alle# Bargeld, da# Im Haufe fei, sowie alle 
Kostbarkeiten der Hautleute in fein teuerste# Seiknlu* zu 
binkn und r# im Nachbarzimmer auf kn lisch zu legen Die 
Zigeunerin geb den Leuten kn strengen Befehl, sich >a nicht 
vom stlecke z» ruhten, da sonst k r  Zaukr verscheucht werte 

Bor dem Haufe warteten bie Helfershelfer der Zigeunerin 
und c« wurde zuerst da# Belb eingesackt, dann sogar die Möbel 
auf Wagen verladen, worauf bie Binde bat Weile suchte.

Nachdem Nograbt unb feine Hausleute drei Stunden 
vtrgckn# auf bie Rückkehr der Zigeunerin gewartet halten, 
machten sie sich auf bie Suche unb sahe», baß bat ganze Ha»# 
aufgeröumi war Dem Hausbesitzer wurden 6U0U Kronen ent­
wendet unb den Ditnfileulin ihre geringen Ersparnisse.

Schrillen bei feiner Mutter ein. Er sagte kein Won, und ke 
alte strau wagte e« auch jetzt nicht, ihm einen Borwurf zu 
machen Sem lenk# Besicht hinderte sie baran. So verging 
eine ganze Weile In peinlichem Schweigen Doch ol# strau 
Link gewahrte, baß er sich zum Anstechen fertig machte, da 
packte sie eine namenlose Angst

.Sigmund," da« klang so flehentlich, wie nur eine
Mutter bitten kann, „Du willst schon wieder fort? Haust Du
e# gar nicht mehr an« bei wie? Ich >ergehe vor Borge, 
nenn Du mich wieder ke ganze Rocht allein läßt! Ich butt 
Dich, wo# soll daran# werben? Du reibst Dich auf bei solchem

wollte man Dich holen, und ich mußte fiel* een Bescheid 
geben. Du seiest nicht wohl Siehst Du denn nicht ein, daß 
e# so nicht weitergehen kann? Sigmund, mein Sohn, habe ich 
da# um Dich verdient, baß mir auf mnn; alten Zage die 
letzte Stütze genommen wirb? Auf Dich Hostie ich, auf Dich 
allem! Unb nun soll an* diese Hoffnung mich trugen?"

Die Z tönen rannen ihr nun doch ukr bat gutmütige, 
rundliche Besicht, e# tat eebenll 4  «ohk. daß sie endlich wieder 
za fließen begann«, sie erleichterten da« getngfligle 
Mnu-rherz

Sigmund ober lag plötzlich vor ihr auf kn  Knien unb
barg kn  lockigen Koc in ihrem Schoß

„Ich bin ein schlechter Sohn greifen. Mutier, kannst 
Du mir verzeihen?" stammelte er, ohne bot Besicht zu 
erheben

strau v n k  nickte schon halb kftukg l. E# muß ihr 
gelingen, thu e rber auf den rechten Weg za leiten! Ein 
sinnender Emst lag ans ihrem Besicht, während die Hände 
durch da# well ge Haar k# Sohne# glitten Sieder entstand 
eine Pause, k r  lange Mann rührte sich nicht, nur von Zeit 
zu 3<tl lief ein Zittern durch fernen Körper

. ce rede doch endlich." drängle ke Mutter, „raffe Dich auf 
au# keim, unerträglichen Zustand! Suche Deine Leidenschaft zu 
kkärnpfio, fei ein Monn! Du bist noch jung, bat Leben wirb auch 
für Dich manche streute bringen Warte e# nur getulbig ab!" 

ßaelsttzuug folgi.;
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Attentate auf Eisenbahiyiige.

H!om, 16. Nov. Noch einer Meldung der „Tribuns" 
au» Parma wurden bei dem Bahnhöfe der Sladt Collechio 
Steine auf dem Bahngelcife entdeckt und beseitigt, durch welche 
augenscheinlich der Schnellzug RomMailand zur Entgleisung 
gebracht werden sollte. Ein Mann, den man für den Urheber 
de» Anschlage» hält, wurde verhaftet. — Dem „Avanti" wird 
au» Binzenza berichtet, daß am 14. Nov. früh bei Montebello 
unter dem vorbeifahrenden Expreßzug ein Sprengkörper explo­
dierte. Die Gendarmerie, die auf den starken Knall herbeieilte, 
habe eine 4 Kilogramm schwere Eisenmasse vorgefunden.

Jaganrog, 15. Nov. In  der vergangenen Nacht wurde 
von unbekannten Personen da» Bahngeleise zwischen dem Bahn­
hose von PokrowSkaja und der Ausweichstelle bei Koschnino zer­
stört. Wie c« scheint, war beabsichtigt, den nach WolotschiSk 
gehenden Kurierzug zur Entgleisung zu bringen. Dadurch 
stürzte ein Güterzug, der die Strecke vor dem Kurierzug be­
fuhr, die Böschung herab. Ein Reisender wurde getötet, mehrere 
Beamte versitzt und dreißig Wagen z.rtrümniert.

Lin erschütterndes Familiendrama.
('Unter m it Kinder» auf den Schienen.)

B e rlin , 26. November.
Ein erschütternde» Familiendrama spielte sich in der 

3'ororleftalion Stralau-Rummelsburg ab. Ein Mann, der seine 
beiden kleinen Kinder, einen Knaben und ein Mädchen, an der 
Hand führte, warf sich, al» der letzte Vorortezug in die Bahn­
hofshalle einfuhr, mit den Kindern vor den heranbrausenden 
Zug auf die Schienen. Vater und Sohn blieben sofort tot, 
»ährend da» Mädchen in schwerverletztem Zustand in da» 
Krankenhau« transportiert wurde. Kränkung über den Tod der 
Gattin ist da» Motiv der Tat.

Line segensreiche Erfindung.
Cs vergeht keine Woche, daß nicht eine oder mehrere 

Meldungen von Sch i f ssb r änden  durch die Zeitungen laufen. 
Wie häufig diese gefahrvollen Ereignisse auftreten, welche Passa­
giere und Fracht bedrohen, ja da« ganze Fahrzeug vernichten 
können, sieht man am besten daraus, daß im Monat Oktober 
allein 38 Schiffsbrände stattgefunden haben. Sehr bedeutende 
Verlust für die Rheder und Assekuranzgesellschaften wäret, die 
Folge. Vollständig zerstört wurden 6 englische und amerikanische 
Schiffe, die übrigen mehr oder weniger stark beschädigt und dar 
alle« in einem einzigen Monat! Unter solchen Umständen ist e« 
eine Beruhigung, daß eine Erfindung gemacht worden ist, durch 
welche, wenn rechtzeitig angewandt, Sc h i f f s b r ä u d e  in 
Z u k u n f t  v ö l l i g  vermi eden werden können. Diese Er­
findung ist de r Cl ay t on ' scheAppar a t ,  welcher da« durch 
Verbrennung von Schwefel leicht und verhältnismäßig billig 
zu beschaffende, als schwef l ige S ä u r e  bekannte Ga« für 
die verschiedensten Zwecke verwindet. M it Hilfe diese« Apparate« 
ist es sehr leicht, die schweflige Säure in beliebigem Verhältnis 
mit dem Stickstoff der atmosphärischen Lust zu vermischen und 
diese« Gemisch durch Rohre oder Schlauchleitungen nach jedem 
beliebigen Raum zu leiten.

Die HaupIverwendungSart des Clayton'schen Apparate« 
beruht auf seiner s e u e r l ö s ch e n d e n Wirkung. Der Apparat 
wird entweder dauernd auf dem Schiffe aufgestellt oder im 
Hafen auf kleinen Dampfleichtern oder, wenn e« möglich ist, 
auf Frachlwagen an da« brennende schiff herangefahren. Feste 
Rohre oder Schläuche führen vom Apparat zu demjenigen Raum 
oder den Räumen de« Schiffe«, wo da« Feuer auSgebrochcn ist. 
Die Lust wird von der Brandstelle abgesaugt, ihr Sauerstoff 
im Apparat mit dem dort vorhandenen Schwefel verbrannt und 
da« so entstandene Gasgemisch, nachdem es eine Kühlvorrichtung 
durchlaufen hat, zur Brandstelle zurückgeführt, wo es die weg- 
gesaugte Luft ersitzt. Auf diese Weise ist dem Feuer in kürzester 
Zeit der zum Weiterbrennen nötige Sauerstoff entzogen und 
der Raum mit einem, die Verbrennung nicht unterhaltenden 
Gasgemisch gefüllt.

Eingehende Versuche haben ergeben, daß brennendes
Petroleum, Naphta, Terpentin, Oel u. f. w. beinahe augen­
blicklich gelöscht werden können, ohne Gefahr für Wiederent- 
ziindung, während brennende Baumwolle, Heu, Holzkohlen und 
Materialien ähnlicher Art, welche viel Hitze zurückhalten, eine 
längere Behandlung erfordern, die aber auch sicher zum 
Ziele führt.

Die Einführung de« Claytongases in Schiffsräume dient 
auch al« Vorbeugung-mittel gegen Feuersgefahr. Läßt die 
Ladung eines Schiffes Selbstentzündung befürchten oder ist sie 
sonst feuergefährlich, so hat man den Raum sorgfältig abzu­
dichten, Ventilatoren und Luken zu schließen und da« Ga« einzu- 
leiten. Die Durchsetzung der Luft mit 5% Clahtonga» macht 
da« AuSbrechen von Feuer unmöglich und verhindert die Ex­
plosion etwa entstehender Gase. Die unbedingte Zuverlässigkeit 
des ClaytongaseS für Feuerlöschzwecke ist auch bereit« allgemein 
anerkannt, und Versicherungsgesellschaften ermäßigen ihre Raten 
für Schiffe, die mit dem Clayton-Apparat ausgerüstet sind.

Ferner hat sich da« ClaytongaS als ein vorzügliches
Mittel erwiesen, Ra t t e n  und anderes Ungez i e f e r  zu 
ver t i l gen .  Seit langer Zeit werden au« sanitären Rück­
sichten Anstrengungen gemacht, den Ratten als Krankheitsüber­
trägern schlimmster Art zu Leibe zu gehen. ES ist bekanntlich 
wissenschaftlich festgestellt, daß besonders die Ratten die Verbreiter 
der Pestkeime sind. Die Vernichtung dieser Schädlinge ist aber 
auch d eswegen notwendig, weil sie einen enormen Schaden
anrichten. Eine Ratte zerstört pro Tag durchschnittlich für 
11 Pfennige Waren. Die Wirkung de» Claytongases auf da« 
Ungeziefer ist rasch und sicher. Beim Eintritt des Gase« in 
die zu reinigenden Räume verlassen Ratten und Mäuse, durch 
den scharfen, siechenden Geruch der schwefligen Säure und durch

Luftmangel veranlaßt, ihre Schlupfwinkel und sammeln sich in 
der Mitte der betreffenden Räume, wo sie verenden und dann 
leicht entfernt werden können. Ebenso ist das Ga» auch 
gegen andere« Ungeziefer, wie Flöhe, Wanzen, Kakerlaken, Läuse, 
Motten, Ameisen u. a. wirksam anzuwenden.

Außerdem hat sich ergeben, daß das ClaytongaS B  a - 
z i l l e n und K r a n k h e i t S k e i m e, wie Typhus-, Cholera- 
und Pestbazillen, desgleichen die FSulniSerreger verhältnismäßig 
schnell tötet, sodaß also in diesem Gas ein außerordentlich zu­
verlässiges Desinfektionsmittel gesunden ist.

Der Norddeutsche Lloyd in Bremen hat, nachdem er 
während längerer Zeit mit der schwefligen Säure und dem 
Clayton'schen Apparat Versuche angestellt hat, die in jeder Weise 
befriedigend ausfielen, da« Clayton'sche Patent für Deutschland 
erworben und die alleinige Ausführung dieser Apparate der 
Norddeutschen Maschinen- und Armaturenfabcik in Bremen über­
tragen. Die bremische Schiffahrtsgesellschaft beabsichtigt, ihre 
sämtliche» Schisse mit dem Clayton'schen Apparat auszustatten. 
Es ist damit ein weiterer wichtiger Schritt auf dem Wege 
getan, da« Schiff, seine Passagiere und seine Ladung gegen 
FeuerSgcsahr und andere Schädigungen zu schützen.

Aufruf im die Firmen der Kanbranche!
Der äußerst günstige geschäftliche Erfolg, den die Firmen 

erzielten, weiche sich an der vom Wiener Bautechniker-Vereine 
in der Zeit vom 4. bis 18. Oktober d. I .  veranstalteten Aus­
stellung bautechnischer Neuheiten beteiligten und der großartige 
Besuch durch die Fachkreise, hat diese Aussteller veranlaßt, den 
Verein aufzufordern, eine Per manent e  Auss t e l l ung  ba u ­
technischer Neuhei t en und S p  ez i a l erz  eu gnisse 
ins Leben zu rufen. Auch die zumeist aus Fachleuten bestehen­
den Besucher der Ausstellung, sowie Vertreter bautechnischer 
Korporationen und staatlicher Behörden, endlich die Presse 
erklärten, daß ein derartiges Unternehmen geradezu eine Not­
wendigkeit sei, um die Interessenten des Baufaches stets von 
den täglich auftretenden Neuheiten und Verbesserungen im Bau­
gewerbe auf dem Laufenden zu erhalten.

Der Vereinsausschuß hat das Projekt durchberaten und 
einen zustimmenden Beschluß gefaßt. Für den Ausstellungsraum 
sollen vorläufig mehrere große Räume neben dem Lokale des 
Wiener Bautechniker Vereine», wo die eben geschlossene Aus­
stellung stattfand, adaptiert werden.

Die Ausstellung wird am 1. Juni 1904 eröffnet und 
soll den Fachkreisen und dem Publikum die Fortschritte in den 
Spezialfächern des Bauwesens in Mustern, Modellen und 
graphischer Darstellung vorführen und zugleich eine Auskunsts- 
stelle für solide Bezugsquellen bilden.

Daß eine derartige Ausstellung für die beteiligten Firmen 
eine eminente Anempfehlung, besser als Versenden von Prospekten, 
Preiskurants ic. bildet, braucht wohl nicht de« näheren ausge­
führt werden; umsomehr, als die Kosten sehr minimal sind.

Die Ausstellung wird permanent dem freien Besuche 
geöffnet sein, während der mindeste Zeitabschnitt für die Miete 
de« Platzes ein Vierteljahr ist, während welcher Zeit jedoch die 
ausgestellten Objekte dreimal gewechselt werden können.

Firmen, welche besonders hervorragende Arbeiten auf 
Bestellung erzeuge», ist dadurch Gelegenheit gegeben, diese Objekte 
der Oefsentlichkeit vorzuführen.

Durch ständiges Plakatieren und Annonzieren in der 
Tages- und Fachpresse, sowie Einladung der Fachkreise zum 
Besuche der Ausstellung wird dieselbe stets gut besucht sein, 
wozu auch der Umstand beitragen wird, daß kein Eintritt 
eingehoben wird.

Um ein Bild über den Umfang der Beteiligung an dieser 
permanenten Ausstellung zu gewinnen, ersuchen wir die inter­
essierten Fachkreise höflichst, uns ehestens freundlichst mitteilen zu 
wollen, ob sie sich an dieser Ausstellung beteiligen wollen.

Di-se provisorischen Anmeldungen sind für die Anmelder 
vollkommen unverbindlich, bezüglich der definitiven Anmeldung 
werden wir uns anfangs 1904 erlauben, hiezu höflichst einzu­
laden. Vor der definitiven Anmeldung sind auch selbstverständlich 
keinerlei Beträge zu entrichten.

Nähere Auskünfte und Bedingungen für die permanente 
Ausstellung sind im Sekretariate de« Wiener Bautechniker- 
Vereines, Wien, v n /i,  Zollergasse 31, erhältlich und werden 
auf Wunsch kostenlos zugesendet.

3>ie Le itung des Wiener Bautechniker-Hlereines.

Anslrnnfts stellen für die österreichischen Kur­
orte. Sommerfrischen und Touristenstationen — 

im Auslande.
Wie bekannt, betätigt sich die von der Administration des 

„Fremden-Blatt" zur Förderung der österreichischen Kurorte 
und Sommerfrischen ins Leben gerufene Abteilung für Fremden­
verkehr nicht nur auf publizistischem Gebiete, sondern sie wendet 
auch der ebenso wichtigen Frage einer praktischen Auskunft- 
erteilung ganz besondere Aufmerksamkeit zu. So hat sie vor 
allem eine Zentral-AuskunftSstelle für die österreichischen Kurorte 
und Sommerfrischen in Wien errichtet, welche gleichsam eine 
Sammelstelle für das gesamte in Betracht kommende Auskunft«, 
materiale bildet und in erster Linie für den Jnlandverkehr 
berechnet ist.

Nun hat die Fremdenverkehrs-Abteilung der Administration 
de« „Fremden-Blatt" wieder einen wichtigen Schritt nach vor­
wärts getan, indem sie auch in  anderen S t ä d t e n  A u s ­
kun f t «  st el l en f ü r  die österreichischen K u r o r t  e 
und Sommer f r i schen  er r i chtet  hat, welche von der 
Wiener Zentrale mit dem entsprechenden AuSkunftsmaterial' 
versehen und somit in die Lage versetzt werden, alle Anfragen 
über die Beschaffenheit und Unterkunftsverhältnisse ec. der öfter-

reichischen Kurorte, Sommerfrischen und Touristenstationen 
möglichst erschöpfend beantworten zu können.

Die Ermöglichung dieser praktischen Einrichtung, welche 
übrigen« auch von allen beteiligten Kreisen als besonder« 
wünschenswert bezeichnet und seit langem angestrebt wird, ver­
dankt die Administration des „Fremden-Blatt" dem besonderen 
Entgegenkommen der Weltfirma Schenker & Co., welche ihre in 
den verschiedensten Großstädten de« In -  und Auslande« befind­
lichen Reisebureaus zu diesem Zwecke zur Verfügung gestellt 
und auch sonst jeder im Interesse des österreichischen Fremden­
verkehres vom Fremden-Blatt unternommenen Aktion ihre vollste 
Unterstützung in Aussicht gestellt hat. Auch da« bekannte Karl 
Stangensche Reisebureau in Berlin und die Firma Gerhard & Hey 
in St. Petersburg haben sich bereit erklärt, die in ihren ver­
schiedenen Reisebureau« errichteten österreichischen Auskunftsstellen 
auf das Kräftigste zu unterstützen.

Es ist dafür Sorge getragen, daß in den neuerrichteten 
AuökunftSstellen nebst dem „Fremden-Blatt" auch alle von 
der FremdenverkehrSabteilung der Administration de« „Fremden- 
Blatt" geschaffenen Publikationen, wie die „Reise-Zeitung", der 
General-Anzeiger für Sommerwohnungen" und der alljährlich 
in 3 Heften erscheinende reichillustrierte „Wegweiser durch die 
Kurorte, Sommerfrischen und Touristenstationen Oesterreichs" 
je nach ihrer Bestimmung zur GratiSverteilung oder zum Ver­
kaufe aufliegen werden; ebenso wird von den einzelnen Auskunft«- 
stellen die Propaganda in den betreffenden Städten besorgt 
werden, so zwar, daß auch in dieser Richtung endlich eine 
zweckentsprechende Reklame für die österreichischen Kurorte und 
Sommerfrischen im Auslande ermöglicht erscheint. Vorläufig 
werden solche Auskunftsstellen für die österreichischen Kurorte, 
Sommerfrischen und Touristenstationen in folgenden Städten 
errichtet:

P r a g :  Internationales Reisebureau Schenker L Co., 
Hybernergasse 12.

K a r l s b a d :  Internationales Reisebureau bet Wagonlits.
B e r l i n :  Karl Stanzens Reisebureau, Friedrichstraße 72.
München:  Bayerisches Reisebureau Schenker & Co., 

Promenadiplatz 16.
London:  Schenker & Co., BiShopSgaie Street ö lt-  

hin 70/71.
P a r i s :  Reisebureau Karl Stangen & Schenker & Co.,

1., Rue Auber.
S  t. P e t e r s b u r g :  Gerhard & Hey.
Odessa:  Gerhard & H:y, Langeronstraße 13».
M o s k a u :  Gerhard & Hey Große Lubjanka.
War schau:  Endler & Horny.
Es steht zu erwarten, daß alle beteiligten Kreise dieser 

groß angelegten Einrichtung ihr vollstes Interesse entgegen- 
bringen werden; denn nur dann wird es möglich sein, für die 
hier in Betracht kommenden österreichischen Alpen- und Sudeten 
ländern auch im Au:lande erfolgreich wirken zu können, wenn 
solche praktische Einrichtungen, wie die hier besprochene, dle 
vollste Unterstützung von seilen aller am österreichischen Fremden 
verkehr beteiligten Kreise finden. Es wird dann auch möglich
sein, die gleiche Aktion auf weitere Städte und Länder auszu­
dehnen und damit die oft aufgeworfene Frage einer wirksamen 
Propaganda im Auslande ihrer Lösung näher gebracht werden.

Die Fremdenverkehrsabteilung der Administration de» 
„Fremden Blatt" wird auch jene Orle im Auge behalten, welche 
b.i sonstiger Eignung zu einer besuchenSwerten Sommerfrische 
schon aus Rücksicht auf ihre geographische Lage einen inter­
nationalen Fremdenverkehr nicht erwarten dürfen. Selbstverständlich 
wird dabei auch die Propaganda im Jnlande wirksamst besorgt 
werden.

kigeybenebte.
Opponitz. ( Ve r samml ung . )  Sonntag den 29. No­

vember 1903 um 10 Uhr vormittags findet die erste Vollver­
sammlung des Raiffeisen'schen Spar- und Darlehenskassenvereines 
für Opponitz und Umgebung mit folgender Tagesordnung statt:
1. Wahl des Aufsichtsrates. 2. Anträge.

— (Jagdglück. )  Mittwoch den 25. November l. I .  
veranstaltete H:rr Alois Zugschwert eine kleine Treibjagd, au 
der die Herren Georg Blaimauer lHaslmoar) und Edmund 
Pießlinger teilnahmen. Trotz des nebeligen, regnerischen Wetter« 
wurden 7 Stück Rehwild und 1 Hase zur Strecke gebracht. 
Weidmanns Heil!

Nbbsitz. ( Re no v i e r u ng  der Pf ar r k i r che. )  
Schon im Vorjahre wurde von Seite unserer hochw. Herren 
Seelsorger die gewiß dringend notwendige Renovierung unsere« 
Pfarr-GotteshauseS angeregt. Der große Eifer der Psarrkinder 
für die Ehre Gottes ermöglichte es, daß noch im Oktober de» ver­
flossenen Jahres der Turm ein vollständiges Geläute erhielt; 
es wurde nämlich die alte zersprungene Wandlungsglocke durch 
eine neue ersetzt. Dieselbe stammt aus der über dir Grenzen 
Oesterreich« berühmten Gießerei von Hilzer in Wiener-Neustadt; 
der helle und sehr schöne Klang dieser Glocke wird allseit« 
gerühmt.

Heuer schien es, al« ob in der Kirche nichts geschähe; 
siehe da, Anfangs Oktober zogen Maurer und Tischler, Zimmer- 
leute und Steinmetze daher, um das Haus des Herrn zu ver­
schönern und bereits am Kirchweihfeste war da« Innere der 
Kirche um Vieles verändert und um Vieles schöner geworden. 
Die durch ihre Kirchenpflasterungen besten« bekannte Wienerberger 
Ballgesellschaft in Wien stellte das prächtige Pflaster her. Ent­
sprechend der Bedeutung der einzelnen Teile de» Gotteshauses 
ist da» neue Pflaster in der Vorhalle, Sakristei und im Lang- 
hause einfacher gehalten (schwarze Muster auf gelbem Grunde), 
während den Hochaltarraum ein reicheres Pflaster (gelbe Muster 
auf zinnoberrotem Grunde) ziert.
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La Bullt btt zwei berritl ebgeltiltnen ü b  vielfach 

schab»»!,,» EleftB, welche « bei fre ilr-rriue i führten. irsrbtn 
neue aas Unmlbergtt Holbruch-Warmor etngelai'im Selitlrtt 
markn blrfelben eee kn URiro-rmtifee flli ra dMrOicheli 
„Rief „ * ) in Cbcrelm k l  Hell-in (Salzken,. WerN'ch tobt» 
■ft btt Lablick btt beike f  Haftn ftüchen, eee kn,n bi, im 
Hochal-ottanme Itusch,ab kn tobruck eine« fegte, schönen 
Teppich» mach,, somit k t  prochtoeUen. H-Oieien «»rmorftufen, 
nullte Io irissiich bl, Sttwinlung k r  bcikn Pslnftttsotte» bilkn

«och manch Labn,« würbe schöntt ebn praktischer kan 
zuvor Eo wurk brr Uns« Etilnieliar. k r  ichmnzhasien 
Statut »oste« geweiht, een ftlnra früheren. unschön,n und 
unb,gurrn,n Elanboru an tu  »eh, U m  Wanb ntkn tim 
Speilgmtr '.„setzt, me n  nicht nur f,»r pefltnb suhl, lonbtrn 
auch oon kB nullt,n Besuchern k l  0»edt«»onft« gesehen 
bk,kn kann T n  liasach,, kgutm, «»attisch mark mu 
hergestellt, beb prächtige «llarlreu; ist bi, Lernt, einer hiesigen 
Sutgerlfrau. Luch t,r  „411, sog nannt, H „ ;  jesu «Har, 
wart, ceifdoneti, nämlich lackittt, b,t «»attisch fte tiu rt unb 
ein Btufl, schön,» SHesfingfreuz in» oerfilbtrlem Shriftn« Leib 
aufgefieUi von kn praktisch,n «bänbetungen (tim trmübnl:
bi, lirhöhnng k l  Ou&boknl i mö»„nb man srühtt beim t o ­
tr ill, in bi, *u 4 , a ma,II  fliia. gebt man jetzt bei alln, 
2 Urin ,b,n »in,le ); k r  n,u, «ulgona zur *a n „ l (eerbtm 
mussten bi, seither turch linm Stuhl »mbuich, um auf bi, 
Ranzel zu g,langen I ; bl, «bönberung k r  EtU»l, im Pttlby 
lirium (um Zwecke bequkrn,„r «ulfpenbung k r  »I. Kommu­
nion unb bielhnfernung btt beibtn seht unb,quem,n Stufen, 
welch, stich,, in bl, Ropeili, hl welchtt sich btt Herz-Zesu- 
«lia, k fink t, |ü»rl,n. «uch k r  link, Seichtsluhl. sorole k t  
lausfleln (tblrllin einen günsligtten Posten ü»an; enlfeml 
würben bei unpraktisch, laufflelngltltt, bi, unschön, Liatu, 
k t  unksltckt empfangenen Wolttlmulltr, somit bi« unförmlichen 
Cpsetflfcft fln Stelle k l  plumpen Rnbenztifche« tthitlun 
k , t»tm. Schwestern, meldn kn  Dienst Im Seziikl-Lemenhausr 
Pttsehen. 6  Hell», Die »chu Färbung, welcher bi, Ruch, k l 
vernahm, k r  heutigen iRenooi„unglarb:ittn In k r  Höh, einiger 
Meter fast Ukrall unterzogen murk, gibt km (Volie«»auf, ein 
srtunbllchettl «»»sehen Hoffentlich sann btt Schreibet dieser 
Zellen recht belb Ukr eine neue Zierde k r  /Ibbfigrr Ruche 
berichten.

y ib b fi« , 25. Rootmbtt 1903 Sonntag den 22. .’ io- 
oember fanb In Hafner» Laallolalllälen k r  biel|d»rige Ball 
k t  hiesigen freiwilligen Feuerwehr stall, welcher sich auch »euer 
w irkt eine« recht zahlreichen Vefuchel sowohl heimischer all 
«alroörtiget Gälte erfreute. D „  mit bemftlbtn in Verbindung 
gebrachte l5*lä<flhofen konnte, bank k r  Cpsermilllgltlt seuerwehr- 
freundlicher Rrtise, auf» iRtichlhilligflt umgestaltet merkn unb 
fanb seilen» bet SaUgäflt sehr regen Zuspruch. Ten p. I 
Spende,» fil an bkftr Siehe müttnlien« geben»

5Wbrrbei<t>. ( S t i l  n a b l e t  im Si ber bacher -  
roal be)  iilnim Ziger, km Wmfchoftllelttr der Frau M  
Pfaffenbichier in Hclkrlborf, am Stbetbachenoalk knapp 
gelegen, mürbe am 19. .Roten,der b. j  um ‘/* IO Uhr vor­
mittag» bol seltene WeibmannlHeil, ein alle» Slrinabletmümittn 
zur Strecke zu bringen

Dableibe Halle auf freiem Felde einen Hafen zerrissen 
Durch Rrahengefchrti aufmerksam gemacht, pinchie liefe bet 
Schutze oon Walbelfeite au», eine Cbflbaumr ihr zur Deckung 
nehmend, an, doch k r  «bitt eröugie ihn oon ferne unb strich 
ab, um am Sache, kirn Dorfe t ’arffrieb, auf einer liiche auf­
zuhacken Der Zöget umschlich nun kn «bitt in weitem Sogen, 
um oon k r  entgegengesetzten Seile zu kommen Die erste Reue 
vom 18. auf 19. laut Ihm zu Hilfe, aber inbirelt unb bal 
war so: Schulbuben fuhren mit Eefeliifen bin Wiisenabtzrng 
hinab, k r  lieche zu unb bewogen den «biet zum «bbaumen, 
mal glücklicher We.ft in k r  bKiefelung k l  Schütz n geschah, 
welcher kn sehr nitbrig Ziehenden mit einem Sruflfchusle zur 
Strecke beachte Der «biet hallt am Fingergelenke k« rechten 
Flügel« bereit« eine alte, bronbige Wunde «m selben Morgen 
schoh eben k r  Zöger einen lichter gesiebten «bler, also Weib­
chen, krank zu Falle

M ag t: Flugweite 2 ■ 3 «■, dünge 83 am. Schnabel­
rücken 7 cm, dünge der HinicrfraOc >- cm

lirwühnt sei noch, batz bal frafelepemplar meiimhalt 
prtpatitrl murk vom altkmübilen Präparator Hanl fernbl, 
Lehrn in Zell a. b fsbbl

U U in b e n u ia rft. t o b e l f a l l  ' Freitag ben Vv \o- 
km k r  würbe k r  Sezirllmegmeifler, Herr Franz Zimmel be­
graben D tt ton Rraf unb i2efunbh<il strotzende. 32 |4»rige 
Mann war nach oittwöchenilichtt Rtanlhetl einem ifeiben er- 
leg-n. da» er sich anlätzlich einer Ditnflteise zugezogen ha». 
D a l 2 Ichenkaünanil. an welch m sich Feuerwehr uni Gesang- 
oerrin leepotatio beteiligten, gib Zuani«, wie «atztrorbenllich 
beliebe k r  Immer fröhliche, bitkrr unb in seinem Fache öuyerll 
tUifetige Mann war irr hinter laßt eint junge Witwe mit brti 
kleinen Rmb.in Die l i r k  sei ihm leicht!

Aus Waidbofen.
"  Äluf l er f i refet .  Zu unserem Sertchte über bie 

Renovierung k r  Franz Ikul-Rio lerklrche „fahren wir noch 
nachträglich, b»§ Herr Rarl B e n in e r. Haulbriitztt unb Mrhl- 
hünbler. bie Rosien für bie Reupflasterung getragen hat. 
Uebethaupt hat Herr kumet unter k r  Hanb für kirchliche 
Zwecke schon i l t l  getan

** 2« . v rdentiicde )e>bre» ,i->>»ptvers>iii»« 
lunetz »e» U i i f in p iB tm n t# ,  abgehalten am '. oem­
ber 1903 im lutnerzimmet k l  Holet» .tum golbentn i'Oien'.

_______.Bote von der ______
Der vorflanb, H m  SiuUbaumtnltr r Bukvoic«. eröffnet tu 
Anwesenheit von 22 IMiiglietctn k t Versammlung. trjruf:« Mt 
Erschienenen unb ersucht tu mit Zuruf gewählten Rechnung#- 
Jktprufer Herren Dr tf'fm krgtr unb Roslo, ihre# Aalt# 
in wollen Ci« Vtrhonblungbschttjt ub:r Mt letzte Haupt- 
orrsammluog wirb verlesen unb ebne liinwenbung zur Rennini# 
g nommen Au# km Einlaufe wirb bie Resignation k r  Aubschuß 
mitgliekr Herren Cr flaue unb Rasch, ein Dankschreiben 
k r  hiesigen Sektion b.o D u C t. Alpenumlni# für zum 
Tanzkränzchen inner zeit überlassene Dekoralionsgegmflänk unb 
schließlich bie iimlabung k# hiesigen Mannergesangvereine# für 
eine Abordnung zur Feiet bt# >'<> lührigen Gründungsfeste# 
kliuntgcgcben unb entlprechenb zur Kenntnis genommen Hie tauf 
erstattet k r  Vorstand kn Stricht über ba# abgelaufene Vereins- 
iahe, gebeult vor Allem be# m l Tob abgegangenen. Iingjähtigen, 
treuen Miigliebt#. mcilanb Professor Kaiser i bet Versammlung 
ehrt besten Andenken durch iirhekn oon kn Sitzen), zählt aas, 
baß k r  Verein 17 gesellige Abende mit einem burchschnitliichen 
S.suche oon 27 Personen, bet Seteiligung an km Snlotfler- 
A knk  und bie Veranstaltung ein-# Dileltanlrn-Thealer# auszu­
weisen habe Er banst oben Jenen, b-t durch musikalische okr 
kl.omaiorlfch« Beiträge sich in hervorragen k r  Weise um den 
Verein per bient gemacht haben, besonders aber allen M it­
wirkenden bei der Theatervorstellung, oon denen er namentlich 
Fräulein Ton, v Sukoolr#. bie Herren Kopetzky und Fliegtet 
a ll birirnlgcn erwähne, bie in llebtnltourbigfler Weife zur 
Ermöglichung der In moralischer und materieller Beziehung 
gleich erfolgreichen Veranstaltung beitrugen Er erwähnt seine 
persönliche Beteiligung am Alpenvereiubkrönzchen unb an k r  
Faschiiigoiiedertasel. sowie bie sehr schmeichelhaften Dantes- 
funbgebungen hiesür Die Mitgliederzahl Im abgelaufenen Vereins- 
iahte betrug 42 Familien unb 19 Einzelne, k r  Stand der 
Finanzen fei insofern« kein ungünft'g.r. alt durch bl« Ein­
nahmen die Aufgakn unb Schuikn eben noch gedeckt erscheinen 
Der Ausschuß hielt zwei Sitzungen ab, von denen die zweier 
hauptsächlich Anträgen für bie zu oeranflallenk Jubelfeier 
gewidmet war Herr Jng. Prusch jn» spricht km Vorstand« 
für seine Tätigkeit den Dank au# Hierauf erstattet der Verein«- 
Säckelmarl, Herr Jng Vee Smrczka unb im Rainen der 
Rechnung#uberprüfer Herr Rosko Bericht und wird ub.t Antrag 
be« Letzteren km Ausschüsse die Entlastung erteilt unb k r  
Dank ausgesprochen Da# Präliminare für ba# kommende Jahr 
wirb angenommen unb gegen eine Anregung bi# Herrn Direktor# 
Peasch fett d e Stlaflung der Mllglitbtrbtilräge auf der bis­
herigen Höhe beschlossen Au# bet Reuwahl u ib der späteren 
konflll Ausschußsitzung gingen hervor al# Vorstand, Herr Stabt- 
bäume stet v. Bukovic«, all Ausschüsse die Herren Direktor 
Büchner, Soriianb ■ Stellvertreter ; Forstme ster Hanakrger, 
Vergnügung# Ausschuß; Gerichlsabjunki Dr Holler, Schrift­
führer-. Bahnossizial Manager. Archiv ir ;  Jng Qeo Srnrczfa. 
Säckeiwark cüutlbifiger W tuiann, Vergn gung#.Ausschuß. Rach 
dem Antrage k l  Ausschüsse« wird beschlossen. die bisher inne­
gehabten Stninllolaliläten beizubehalten. Runmehr werkn sechs 
Klarieranteilscheine verlost und hiebet die folgenden gezogen: 
Rr 22, Herr Franz Leithe: Re 4, Herr Han« Grvßauer;
Rr. 12, Herr Dr Aichmger: Rr 11, Herr Karl Schnrikr;
Rr. 14. Herr Dr. Franz Siechfchmibe: Rr 27, Herr Dlrrf'or 
Prasch Bezüglich der zu otranftaleenkn Jubelfeier w tb nach 
längerer, lebhafter Debatte nach kn  Anträgen k r  Herren 
Direktor Prasch und Fabrikant Smrczka (tn. beschlossen: Eine
Jubelfeier au# Anlaß bei 25 ,ähr>gen Gründungsfeste# wird
abgehalten u. zw nach Aeujihr Die Festsetzung der näheren 
Modalitäten wird km Ausschuss« übertragen Rachkm noch 
zu ..Anfälligem" von Herrn Maringer beantrage murk, ba« 
Programm für jeden Sereinlabend im .Boten von k r  Abbs" am 
Tage vorher zu veröffentlichen, folgte Schluß k r  Versammlung

*• S a fln o = ö e re iii.  Sonntag kn  tut bet um
X Uhr abend« finkt in den bisherigen Serclollokulilälen k r  
erste gesellige Abend in diesem Vereinsjahre statt Programm: 
Deklamatorische und musikalische Vortrüge

** M äe ine rqes iinqve re i«  Eintrittskarten zu km
am 8. Dezember d J  um halb 4 Uhr nachmittag« stattfin­
denden Festkonzert sind im V o r v e r k ä u f e  om 5 und 7 k M  
beim Zahlmeister k l  Vereines Herrn W. S t e n n e r  zu hakn

•• S b r i f t l i& e r  A rb e ite r-  unb C o lfs e e te in -
Sonntag kn 29. : M  Haie vbiger verein nachm 3 Uhr 
in kn  Vereinsiolaiitäten leine 'Monalsoerlammlung ab Die 
Mitglieder werkn ersucht, vollzählig zu erscheinen Gesinnung#- 
freunde willkommen

“  Unsere B ttg en la inp en  Die In k r  Reparatur
befinNichen Bogenlampen scheinen Überhaupt nicht mehr noch 
Waibhe'tn zurückkehren zu wollen. Es märe setz', nachdem sie 
schon wochenlang in der Werkstatt« irgend eines Elektriker« ihr 
ruhige« Daie-n geführt haben, an bei Zeit, baß man sich um 
ihr Schicksal bekümmert «Arrak jetzt, vor k r  Weihnachtszeit, 
wo besonder« bie Geschäftsleute einen Wert daraus legen, Mt 
beiden Stabtplätze gut beleuchtet zu hohen, geht Mt Bogen- 
liepen-Seleuchiang umsomehr ab Cber kjieht überhaupt Me 
Absicht, diese Lampen noch einmal znr Verwendung zu bringen ?

“  llnentchclflie fcrr S te n o g ra p h ie iK a r« . An­
fang Dezember L J. wirb ein Anfänger unb ein Fortbildung«. 
Stenograph e-Kur# eröffnet w irkn An ersterem können, soweit 
Platz vorhanden. Anfänger.'an letzterem solch . welche Me Kor- 
refponknzichnst vollkommen b.cherrschen. nnenigellli* teilnehmen 
unb ist lediglich nur für die Auslagen ans Anlaß Mrser Kurse 
eine einmalige Gebühr von 1 Krone zu entrechten Mittellosen 
Teilnehmern kann über Ansuchen birst Gebühr erlassen unb ihnen 
im Bedarfsfälle auch das Lehrbuch kostenlos leihweise überlassen 
werben Anmeldungen sind mittelst Doppelpofllarte (für kn 
Fortbildungskurs in stenographischer Schnitt an Mt Verwaltung 
des .Bote von k r  f-bbs" Ms 3. Dezember einzusenden

____________________ IS. Ia h l§.
*" "Itf iiU e tfeb ieß flanb . So wie in früherm Jahren, 

beben sich auch Heuer mehrere Winters*utz«ngeieUl*o|lta kon­
stituiert. welche mit großem Eifer km Bolifchießen obliegen 
Die Schießadenk erfrtuin sich Mi allen Gesellschaften eines
recht regen Besuches Da das gesellige Leben oon Jahr je
Jahr zuruckg hi. so bieten diese Schießadenk zum teile Ersatz 
für bie grf.lligcn Zusammenkünfte, welche früher unter km 
Ramie .Sürgeraknk* bekannt waren Wer w r erfahren, 
wiid. nun auch noch eine .Kopseischießgesellschasi" gegründet 

Ih m ', im
Sonntag tutete ein heftiger Starrn Zu gleicher Zeit entlad 
sich ein Gewitter, eine Erscheinung, welche in dieser rorgtrückten 
Jahreszeit zu kn Seltenheiten gehört Der Sturm hielt auch 
bin Sonntag unb Mantag in gleicher Stärke an Der Schabe, 
den k r  Sturm besonders im oberen f-bbstale angerichtet hat, 
ist ein sehr großer Besonders die Walbkultaren markn oon 
km ftlkn stark angenommen So wurde» beispielsweise am 
Gute „ lik r lth in *  In flbbfig zirka 150 schönt Waldbäumt 
umgebrochen Der Sturm war so stark, baß viele starke Bäume 
mitten entzweigebrochen wurden Zum Glücke ließ k r  heftige
Regen bald nach, so baß feint Gefahr für ein Hochwasser
k  stand

"  Rotlz. M  der feeiln -r bet w l« ie » « t i  lle re in ia n  jea 
wag inan die gieg « l i f n u i lU n i l r i  bem U e lan le  scheutea. bog bie 
ObiPdnMge A -ru ibang  «eg „ a n  gefchietzi. wenn äse aagejunben fe ie  
ans lee fti.n l«  «Misere' gnb. tbnej geisgi. lg rt nfiwenbtg, bog die 
dünnte liebt bem (Vi<nn an «er „der tfernuiniignng geichnpi wirs 
unb tazienbe, ichnurzmilberub« ikttW zur Vsitzsia», einer •c iia .bnng  
•ngewenlei werben, üm alles, gn «0 zn biefem Zwecke defnaber* gal 
bimenbef chnnsmuiel eg d e begklnniw ginger fennsfei de an« bei 
»selbe!« des tzi. F e i g s t e .  1.1 fesgiifersiieo ln Prag weiche auch in 
Ir r  hirggea gpsizete erhsiif-ch lg. -  chletze Jnfer.i,

Pank.
Trotz des überaus schlechten Wetters, das Sonntag abend# 

herrschte, war bie Theatervorstellung des kath. Übtsellenvereint« 
sehr gut besucht. Die Teilnehmt hakn kn etwas lotittn, 
schlechten W«g In das Vereinshaus nicht gescheut, um ihr Jn- 
Icrtflc an km vereine zu bekunden Für dieses Opfer suhle ich 
».ich veranlaßt, bin Besuchern Im Ramtn des Vereines den 
besten Dank aufzusprechen

Adol f  « rlun ich
frnfes.

Straf-Cbronik
4 *  k j L  5k. P3lf#o.

U rte ils . Am IX b : Arthur Weiß, Agent aus Wien, 
Verbrechen des Set«tut«, 2 Monate Kerker Franz W'tluch. 
Knecht au« Wielen. Gemeink Gries, llekririiung jej-ei Me 
Sicherheit k# Eigenlums. 48 Stunden Arrest. Friedrich Früh 
Wirth, Piivst aus Enns, Verbrechen k« Betruges, 4 Monate 
Kerker Josef Wagner, Bauerssahn au« Weidenau verbrechen 
der schwiren Rörprrbeschädigung, freigesprochen. Joses Scheib, 
Kutscher au« Herzogenburg. verbrechen gegen da« Tierseuchen- 
gefttz, 10 Kronen Geldstrafe

Vom ScbwurgeriAte.
Aepertoir »er »irrten -chmnrgerichlalnissn I8U.1.

Am jMonlag t<n 30. Rooember: Maria ilhamnwnilfch 
©eleug; Karl Durnhofcr, auch Iburnhoftr, Raak und Raub- 
morboerfuch - Am Dienstag brn 1. Dezember: Goeifrieb Bayer, 
Betrug unb chferuntreuung — Am Mittwoch den 2 Dezember: 
Andrea» Raab. Diebstahl; Anton Huber, Joses f  eanfl, Franz 
Ktrfmer, Sittllchkeitsverbrechrn — Am Donnerstag den 3. De­
zember: Johann Schöffe!. Raab — Am Freitag den 4 De­
zember: Franz Wanbra. GeeehnheilOblebfiahl; Joses König, 
Silllichkriisoerbrechen: Peter SumeOgultr, SttlÜchkeitsverbrechen

A u s  a l l e r  W c l r .
— A>erzlofe Menseche». Aal Lungau mied berichtet:

Kürzlich erhielt die Gendarmerie btt Rachticht, baß der AuCrag- 
bauet fau l Schreilechnrr In Settal bei lambeeg, ein *2 |dhr- 
igrr Mann. von feinen Angehörigen eingesperrt unb (tätlich 
permahrloil merke A ll man Rachfchau hielt, bot ftch In einer 
finfl'rcn Kammer ein grauenhafter Anblick Ja einem zerlumpten 
BettgefleUc leg bl* zum Skelette abgemagert und nackt der
b.banrrnlarrtc Greil auf einem terfaalien Stiohhanfen Die 
ruft In dem Raum mar verpestet, ba bet alle Mann im eigenen 
Schmutz lag. Kopf- unb Bari haare ftrvtz'en oon Ungeziefer 
Dal Aufsehen beb allen Manne« glich nicht mehe lern eine# 
Menschen E l stellte sich heran*, baß »er arme kränkliche Mann 
feit August vorigen Jahres in so bestialischer Weise gefangen 
gehalt n mürbe Gegen die unmenschlichen Banerlleute mürbe 
bie Anzeige erstattet -  Jn Lann in Böhmen vernahm, eie 
gemeldet t u », am oifWeaea Montag dir Gendarmerie au* 
dem Keller bei Wohnhauses bei Lander rtel Karger ein leise* 
Wimmern. Ein Gendarm durchforsch!« nun ben Keller Hier 
fanb er ben sechzig,Ihrigen, mit einer Gehirnkrankheit behafteten 
Vater der Gattin Largerl. Welcher, mit Wanden bebecki, ans 
Ienlirn Stroh lag AI# ber b.daurmlmrrii Mann bie Ein- 
tretenden erblickte, streckte er bet Hände an* unb r t t f : .B ro t! 
Effeu :• D al entmenschte Paar. Deiches ben Unglücklichen feil 
beer Jahren im Kellt gefangen hielt, morde : er haftet Kur den 
allen Manu war bei Gericht ein größerer Betrag deponiert, 
auf befra Besitz Dachter und Schwiegersohn nach dem Ableben 
bei Greifes spekuliert hatten

— S e ltsam e* B e q r d b n i# .  Jn Kamtschatka ist 
bet Schrecken, ben ber Bevölkerung bie Zoten einflößen, so
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Die Wiener  Oefterreichische

Volks-Zeitung
welche in einer Gesamtauflage von über

$ 0 . 0 0 0
Exemplaren erscheint, v e rte ilt jäh rlich  unter ihre Leser 

zahlreiche

K g *  h ö ch s t w e rtv o lle

G ratis  -Präm ien.
Eie b ie te t täg lich

viele Neuigkeiten
aus allen W eltgegenden, in ihren Feuilletons und 

Wochenbeilagen v ie l

2&3T U n t e r h a l t u n g  und 
B e l e h r u n g .  "MrZ

A lle  neuen Abonnenten erhalten die laufenden

2 spannenden Romane:
,„Josef II. n. das Zigeunerkind“ v. Rud. Kramigg >>. 
,Das Geheimnis der Fabrik“ von x. de Montrpin

g ra tis .
D ie  A b o n n e m e n tsp re is e  b e t r a g e n :

1. F lir  tä g liche portofre ie Zusendung .in Oeater- 

reich-Ungarn und Bosnien monatlich K  2 .70 , v ie r te l­

jäh rig  K 7 .9 0 .

2 .  Für zweimal wöchentliche Zusendung der 

S am stags- und Donnerstags-Ausgaben (m it Roman- 
und Fam ilien - Beilagen (in Buchform), ausführlicher 
Wochenschau etc.) v ie rte ljäh rig  K 2 . 6 4 ,  halb jährig  

K 5 .2 0 .

3. Für einmal w öchentliche porto fre ie  Zusendung 

der re ich ha ltigen  Samstags Ausgabe (m it Roman- u. 
Familien-Beilagen (in Buchform), ausführlicher Wochen­
schau etc. v ie rte ljäh rig  K 1 .7 0 ,  halb jährig  X 3 .3 0 .

Abonnem en ts  a u f  d ie  tä g lic h e  A usgabe  können  je d e rz e it beg in n e n , a u f 
d ie  W o cke n -A u sg a b cn  n u r  vo m  A n fa n g  e ines b e lie b ig e n  M onats  an. 

— — -  P robenum m evn g ra tis . -  ■■

Die EiDed. der Oesterr. VoHts-Zeitnng W ienL Schnlerstr. 16.

F u t t e r b e r e i t u n g s - M a s c h i n e n :
H ä c k s e l -F u t t e r s c h n e id m a s c h in e n  m i t  P a t e n t  R o l le n -R in g s c h m ie r ­

la g e rn  m it  l e ic h te s te m  G an g  be i  e in e r  K ra f t e r s p a r n is  b is  ca. 4 0 % .
R ü b en -  u n d  K arto ffe l  - S ch n e id e r ,  S ch ro t-  u n d  Q ue tsch  - M ühlen,
V ieh  F u t te r d ä m p fe r ,  T ra n s p o r ta b le  Spar-K essel-O efen  mit emaillierten

oder unemaillierten Einsatzkesseln, stehend oder fahrbar, zum Kochen und Dämpfen von Vieh­
futter, Kartoffeln, für viele land- und hauswirtschaftlSche Zwecke etc.. ferner

K u k u ru tz -  (Mais-) R eb le r ,  G e tre id e  - P u tz m ü h le n .  T r ie u re  - S o r t i e r ­
m asch inen ,  Heu- u n d  S trohp ressen ,

D re sch m asc h in en ,  Göpel, S tah l-P flüge ,  W a lz en ,  E g g en .
Die besten Säemaschinen „ AGRI COL A” (Schubrad-System)

leichteste Handhabung, ohne Wechselräder für jeden Samen, für Berg und Ebene.

Selbsttätige, patentierte Bespritzungs-Apparate zur Vernichtung des Hederichs, der 
Obstbaumschädlinge und Bekämpfung der Peronospora 5 7 6 1 0 - 3

fabrizieren nnd liefern in n e u e s te r  p r e i s g e k r ö n te r  K o n s t ru k t io n

P H . M A Y F A R T H  & C °
Fabriken landw irtschaftlicher Maschinen, Eisengiessereien und Dampfhammerwerke

W IE N , 1 1 1 , T a b o rs tra s s e  N r .  71.
I llu str ierte  K ataloge g ratis und franko V ertreter  und W iedei Verkäufer erw ünscht.

W e r  273 4 8 -2 0

besitzt, wende sich an

(B ö h m e  n).
Behandlung ohne Berufsentziehung.

Kein Medizinversandt!

Kurkosten 15 bis 25 Kronen.

E r k l ä r u n g .
Ich, Franz B o b a l, bedaure, über die geschäftliche Tätigkeit des 

Herrn K a rl B a ie r ehrenrührige Aeußerungen gemacht zu haben.
Ich widerrufe diese Aeußerungen und bitte Herrn Baier wegen der- 

I selben um Entschuldigung.
■ Fran; Bobal.

BALLKARTEN j
J  für alle |_

deutschen Vereine, sowie für Alpine-, Veteranen-, Turner-, 
Schützen, Handels-, Sänger-, Feuerwehr, kath. Gesellen- und 
Radfahrer-Vereine, ferner für Jäger-, Eisenbahner- und Kasino 

Bälle, überhaupt für alle vorkommenden Unterhaltungen
werden

e le ga n t u n d  b i l l ig  in allen gewünschten Farbendrucken
-y > in

Henneberg’ s Buchdruckerei
in Waidhofen a. d. Ybbs

schnellstens ausgeführt.

Daselbst sind auch alle Tanzordnungen fü r sämtliche Veranstaltungen 
elegant ad justiert zu haben.

A u f t r ü g e  w e rd e n  e rb e te n :

A .  H e n n e b e rg , Buchdruckereibesitzer in Waidholen a. d Ybbs.
S o n s t e x is t ie r t  i n  I f a id h o fe n  k e in e  B u c h d ru c k e re i.

?
N a c h d e m  d a s  F . T . P u b l ik u m  b e i D rn c k s o r te n -S a m m -  
lu n g s -A g e n te n  s c h o n  sehe u n a n g e n e h m e  E r fa h r u n g e n  
g e m a c h t h a t ,  w i r d  gebe ten , d en se lbe n  k e in e  A u f t r ä g e  
z u  e r te ile n , s o n d e rn  v o rk o m m e n d e  A rb e ite n  d em  a n ­

s ä ss ig e n  B u c h d r u c k e r  z u  ü b e rla s s e n .

f
♦

Von der hohen n.-ö. Statthalterei konzessionierte

♦  Schute ♦
für

DaroettkleiderroaAeo, 
Schnilheichnen und 

Anschneiden
nach eigenem durch 25jährige Tätigkeit und Erfahrung als 
selbständiger Meister prallist!' erprobtem und sehr erfolgreich 
bewährtem System. — Spezieller Interricht in „Wiener 
Schneiderei" (Bei sorgfältigster Beachtung des Wiener 

tzhick) sowie in allen Sportartiiieln
Z S . X X 7 \  C Z Z Z E Z C ,  - W I E N -,

I., R o th e n th u r m s t ra s a s  Nr. 5, Ecke Siefansplatz 
Schiileraufaahme täglich.

Nach beendeter Lehrzeit Zeugnis und Arbeitsbuch.

Allgemeine Tages, Abend- n. Sonntagslrurse.
Kür Kerren separierter ABendkurs. 

Auswärtige Kursteilnehmer erhalten billig Pension
und Wohnung. 336 13 12

A lle s  N ä h e re  b r ie f l ic h .

Schnitte Ihr Toiletten werden nach persönlichem Mass verfertigt.

Im  Erscheinen ist begriffen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen:

iU t ttvt! Xsti W iet).
Geschichte der österreichischen Kaiserstadt und ihrer Umgebung 

Don den ältesten Zeiten bis zur Gegenwart.
Zweite, vollkommen neu bearbeitete und bis zur Neuzeit fortgesetzte 
Auflage des älteren gleichnamigen Werkes von M o r i ;  B ermann 

von K a r l Eduard Schimmer.
M it über 500 Illustrationen, Ansichten. Porträten und Plänen. Das Werk 

erscheint in 30 Lieferungen ä 60 b.
Eine für jedermann verständliche und anregende Geschichte der 

schönen Kaiserstad: soll in dem Werk

Alt und Neu Men
geboten werden. Wie sich Wien aus den natürlichen Bedingungen des 
Bodens heraus und nach den Knlturzuständen der ersten Bewohner räum­
lich entwickelte, die Anfänge höherer Kultur, bis es als römische Grenz- 
festung zu großer Bedeutung kam, um unter den Stürmen der Völker­
wanderung fast zu verschwinden und dann allgemach durch deutsche 
Tapferkeit und Fleiß wieder als kraftvolles Gemeinwesen zu erblühen — 
das wird in den ersten Abschnitten erzählt. Daran reiht sich die Ge­
schichte Wiens im späteren Mittelalter und der neuen und neuesten Zeit, 
deren politische und religiöse Kämpfe Wien tief berührten.

M it der Schlußlieferung erhalten die Pränumeranten ein schönes 
B i ld  in  Farbendruck

Jen Wien ans der Jogelfchan
von Maler E rw in  Pen dl feilend der Verlagehandlung vollständig 
gratis gewidmet.

A. Kartkeken's Versag in Wien.

Bildschön
ist -in tarier weitzer und weicher Teint, sowie ein Gesicht ohne 
Sommersprossen und Hanlunreinigkeiten. Um dies ju erreichen.

wasche man sich täglich mit 120 40—28
B e rg m a n n  s L i l i e n m i lc h se i f e

(Schutzmarke: „Zwei Bergmännir") 418 52— 12 
oon Bergmann &  Co., Dres'en u. Zeischen a./Elbe. Vorriilig 
per Sliick 80 h bei Hans Frank, Waidhofen a. d. Ybbs.
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Herbabnys Anlerp»blp»ori,fenrer

Lalk Eisen Sirup.
t l '  ‘ I  M  N  3 < t m  k ,  I »  ■ re l n ,  « i -«  i

I f j  t  ; , r# O r a f t f i r i v  i i i ’ i f A le iw lb fe e »
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i i  e e r ia r e »  • • '  « » o m r  »■* » t le r b n n e e « .
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H i  V b o iv b e r  • S e i f  • Z « l | i e  H  I  l i  *■« « - .u n i
• Ä e e d lfe b ’ l r u i i»  f

p i i l i  l > l i f « i  X r t iS iü  » i l t  « il • •  
* l i— i « u  lt. i l e l e i H  

re »i. «« > —bt i n  M " i
t l U r e e e « !  n « « • ■ -  • «  

I f i  nein |  - H m ibci IV  I b ’ *  
«Jen, »u iieb i e. j i l r i b

b r i« e l l i t i  I b r r r  . tu fu m n ifn .
|r « e e e  e - : I t U r l  u ii.i M i

unserem  C r l * ln « l 'V r . t i> a r . i f »  
« e e i  *  r l d i l i b i e i e  f fn A a h m u m g in  a I t u  ' I  > -b ”  

l'B I ln le r o b o f v h o r ie t a u r ie  Ä e l l ' t b i f t i i ’ Z i r u p « ,  
T  i i  i. .im  a u « » r * < t l iA  . C i t b i l  t r l l  9 l ( t » ’ 

2 i ru p *  (ii i . i l -  i ”  t d a ra u f  ( ii e r t i l te .  H |  b t t  
nebenstehend», b r h e r b l iA  p r e to fe lH r r t«  Z d ie H m e t f i  
stA auf I r b t r  J la f A »  beste»»

Alleinige 6ri»ugyng unb LauplVerlanbllelke:

JUirn. iip o tfir f ir  „311 r J lurm hcr,i||firil ‘
V I I E a l r r r i l r e r e e  73 — 73

* » f e n u l l l A  w ie »  le  dieselben « p o ld e k »  , | * r  
'S a r n i b r r i i a f n t "  eutft » » f u g t !

firrbflbnn» Aromatische Essenr,
i «  f A m c r i l l i l U i i K  t f t  . i r r  i b i m *  Wh  84  J ,  n a  »t Iso* 

e rp ro b t a»t b e w ä h rt .
» Itle i |  >(•<#■ ff. I* I  r - .  per l i r  » N» » >(«<»■• M  tr.

40 i  a4 i  IM
S in e  » A I  e t i l  »benstebeuber 2  A u v m a r f» .

O e p t ib ie  r .' p«i,r i « r i ib t 'f i  O i l H e f n t b f l b b f :  r  
ul. 2 A » lb b «  : Ä SoOm • ' « Itb e i 2 t  V o lle n  : < tz iiiiit. 
e i e n  t l m i t i t l r n  tit. « i i in b e t i it  £ t» ,o a » n b u ra :  ** 

n e u  V i l le n ,« I»  I 3  «H D  n i  M a n k  3 . tv u w ie  stit ' 
M e lk :  ,1. f  a n . -N e n le n g b a A :  ̂ 7  m  i t .  V e A l a r e : 

IV. R |  1,1 2 » i l f  u i l e l K a : J. »e  H '»b bb  : f .  K  A L

- r a n n t  w e i n -  -WW
5 t  ft i 11 st t i ö tt

wirb in jedem C itt tingerichiti unb grimbl Manipulation 
bon rinent Milchmanne Minilob t r l i l l l ; mil ber Erz ugnng 
unb bem Verkauf sann sofort begonnen rotibin ixur beste

S ic h e r e r  E r f o lg  
P . O 3 7  7 2 0  M . D u  u  s
N a c h f , ® itn ,  I . ,  tVvIlirile !>, iu richten, «na -ro 18

8s

Kaffee
Wenn Sie 

Degens Feigenkaffee
einmal versieht haben, werden Sit 
diese laxke stets vortirhen. da

Degen s Feigenkaffee
der toneglithste. im Gehrtet he der 
iU d e h ig it i,  sperstmste Ktlfee

i i s t u  is t
I Ueber a ll erhältlich. I

S - 0 - 0 0 - C 5  e  G

J. M. Müller
__ L_

Kunst- u Möbeltischler,

L I N Z ,  M ■ r l  rn  •« » ■ • ' *  K e . >", T  t -n t t . 

G RO SSES

Lager aller Gattungen Möbel.
Grösste Auswahl von couiplett aosammenge 

stellten Ziimner-Kinriohtungen. 
eigener Erzeugung n  dem billigsten Preleea.
ns 6 -1  Uebernahme von

Brautausstattungen und completten Möblierungen.

Permanente Möbelausstellung.
S 3  " l i t t  lu llfr lr  lVrU-( ourant* g r o tu  und ftanr». “ f c j

Marke „Hauerntrost“
im g i folefial« itniilufi, t.sdibnl die Verdauung, beschleunigt ungennin dir Aufzucht 

uu) Mast btr SAmeine, ‘Kinder ;e. so best solch« ol«l ItUbtr markt fähig weiden 
per mehrt i nb onbiflert die Milch stecht nur In Harten * ,», 70 unb tun (wlltr 

mit Rirme PH V u u b r n b e A .  Lchmelnsuet,
‘.K u b tiljjtn  : Veidhef n : Ö* A v i s  ft SW Im«, A Vughuser ;  H aag: P 

E l f i n g t t ;  Lt. Peter: g r ä n z  S t e i n ;  Vinj: M  Ehr I s t  sn? m.  . i

R. Dilmar
H. u. K. hollitltranf.

ß clcuchtunqsqcqenssänfo
Mr

elektrisches Lieht .. .. »
6a$
Petroleum ^  ^i'crroieum ^  ><-
srirnu,

Fabrik:

Wien, I I I .  frObergslrasse 23.

,auWe
Warenhaus
'goU Pelikan

WB.Siebenslem?24-
iWOl Prwhxnh tntlmWlCT,

M E S S M E R ’S
THEE

D ie  beliebtest«» m u l v e rb re ite ts te  M e rk e , b ie te t «las liest«- an t^ u a litä t zu  «leu b ill ig s te n  
P re is e n  und e m p fie h lt s ieb  «latlurcb  "v o n  F a m il ie  zu  F a m il ie  w e ite r .  P ro b e p aekete  

a li Ml G ra m m  von K  I * — bis K  2 * — bei O otifm d f r u i t .  G em is ch t w a re n  band lu n g
in  W a i i l hofi-n  h . d . Ybbs. ,sp7» » -»

X  iederötterreichische X led ti österreichisch*

£andes -% crsidlerungs -  Anstalten
Im Interemee der de» Verwirken' > .*.»1 izrs bedürftigen lief üikerung hai das Land SiederdMerreieh
M M  reichen Uamnticmittein auegtdaUHe I  enUheiunge-Anstalten mit /tagendem »Artung»kreise in*9

leben gerufen, und rmar:
Vandt* Ubüos- 2—^" “ .fTV"

I .  Di e _ H i>  • * —  U l  * •  l . U  l l l l N M  
M  I » « I ( > I I  r « U | f >  La tm

i Hat-i i

I I  j -  ■ *«■»»♦ Braods*«d#»- rs-uw
“ • 0 ,e  t U r H A r r . . , «  .u r ta l t  ,

HI ili ■ E est» Rßggl*
'  D«rgib<na |li i t l i l l  ,

IV  d:c ** '* ' * * * * * *  Vleb*

( W ie d w  ee»  V i r r t t )  «
V dir ****** Unfall- and BaflpfliAl- :ie

n , r f l * < r e e « # J » f i

Verticherungtbtdingungen günstig  Präm ien b illig . Unbedingt* Sicherheit durch d t»  C haracter 
d»r Ansta lten a h  ..öffentliche Institute" geboten.

Sitz der Ansta lten: W I E S ,  / . ,  Löteelatrasae 14  u n d  10.

I i m  le IM

41 1 S -4

CwlkrUv •% I r.’MM
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I. Waidhofher Plakatierungs - Institut O  O  Buch- und Papierhandlung 
Buchbinderei $  $  Kunst- und Musikalienhandlung

J O S E F  L E X ,  Waidhofen a. d. Ybbs,
Oberer Stadtplatz Nr. 7,

empfiehlt einem P. T. Publikum sein reichhaltiges Lager w is s e n s c h a ft lic h e r  u n d  b e lle tr is t is c h e r  W erke , insbesonders die
reiche Auswahl von Novellen, Romanen, Klassikern, Kriminal-Romanen und Novellen, Ingendschristen n e u  u n d  a n t iq u a r is c h .

Besonders empfehlenswert als R e is e le k tü re  und stets in größter Auswahl am Lager sind: m  «-10

Ecksteins Reisebibliothek, Engelhorn, Romanbibliothek, Kürschners Bücherschatz, W eber, 
Moderne Bibliothek, Kollektion Hartleben, Goldschmidt und 10 Pfennig M iniatur-B iblio thek.

Vorstehende Bibliotheken sind nicht nur wegen ihres gediegenen Inhaltes, als wegen des billigen Preises äußerst beliebt.

Neicbste Ausw ahl io Geschäfts- Koroptoir-, Studenten- und Volkskalendern.
Ansichtssendungen von Kalendern werden auf Wunsch ins Haus gesandt.

Bandmasse für Ingenieure und Architekten. —  Zeichentinte in allen Farben, Kanzlei- und Schreibtinte, Kopier-, Doppel-Kopier- und
Reform-Kopiertinten. — Geschäfts-, Kopier- und Einschreibebücher in allen Formaten. — Holzabmassbiichel en gros & en detail.

Briefpapier in Kastelten and Mappen in einfacher bis elegantester Ausstattung.
Uebernahme sämtlicher Buchbinderarbeiten vom einfachsten bis zum Prachtbande.

Kanzleiarbeiten fi" -7'""°"'"'
Geschäfts und Notizbücher, Schreibunterlagen, Fatrturenor-ner werden bei billigster Berechnung prompt und solidest ausgeführt. — Alle Gattungen 

Galanterie-Arbeiten sowohl in einfacher als auch elegantester Ausführung. — Schreibtische werden zum Spannen und Vergolden übernommen.

transparente fü r  alleSetegentieiten “ tbt” 6,1
Afflchierungen jeder Art, Austragen von Plakaten etc. wird bei billigster Berechnung promptest besorgt.

- O O O - Q

Eingezahltes A k tie n k a p ita l:
24 M illionen Kronen. 

Reservefonds per 31. Dezember 1902 :  
6 36 M illionen Kronen.

Centrale Prag. Commandite in Wien. 
F ilia len  in Reichenberg, Gablonz, Saaz, Olmtitz, 
B ie litz , Jägerndorf, T n  ppau, Rumbnrg, Brünn, 

L inz.

H Z . 3s. pri-v.

Böhmische Union-Bank Filiale Linz
- Durchführung sämtlicher bankgeschäftlichcr Transaktionen.

Unsere B a n k a b t e i l u n g  befasst sich m it der Pflege des K onto-K orren t-G eschäf tes ,  dem 
W eo ü se l-E sk o m p te  österreichischer und ausländischer Rimessen, dem D evisen-  und V a lu te n -G e s c h ä fte ,  
sowohl h insichtlich Ueberweisungen an das Ausland, als auch des Inkassos und der Remboursierung ausländischer 
Guthabungen, m it der Ausschreibung von S ch ec k s  und K re d i tb r ie fe n ,  der Eröffnung von R em bours-  
K re d i te n  fü r überseeische Warenbezüge, S te u e rk re d i te n ,  Z o l lk red i ten ,  B a u k re d i t e n  und der 
sonst üblichen bankmässigen K red ite rte ilung  in kulantester Weise.

Unsere 'W echse ls tube  und D ep o s i teu k a sse  ka u ft au ihren Schaltern als auch per Korrespondenz 
W e r tp a p ie r e  a lle r A r t, f rem de  M ünzen, B a n k n o te n ,  S ch ec k s  im Rahmen der amtlichen Kurse, 
f re i  von  a l le n  S pesen , übernimmt G eld e in la g en  gegen S p arb ü ch e r ,  K assen sc h e in e  und im 
K o n to k o r re n t  zur günstigsten Verzinsung, D epo ts  zur V e r w a h r u n g  und V e rw a l tu n g ,  e rte ilt D a r ­
le h e n  auf W e r tp a p ie r e  zu b i l l ig s te n  Zinssätzen, löst Coupons und v er lo s te  W e r tp a p ie r e  a b ­
z u g s f re i  ein, versichert Lose  gegen V er lo su n g sv e r lu s t ,  überlässt P ro m e sse n  zu allen Ziehungen und 
besorgt die R e v is io n  v e r lo sb a re r  W e r tp a p ie r e  an ihren Schaltern und über briefliche Antragen b e r e i t ­
w i l l ig s t  und kos ten fre i .  Zur K ap ita ls  anlege fü r Sparkassen und für das P rivatpub likum  halten w ir

erstklassige 4 ° |0 und 4 ' | / |p ig e  pupillarsichere W ertpapiere
jede rze it in  grösseren Posten vo rrä tig .

In  unserem P a r t e i e n t r e s o r  Stellen w ir  dem Publikum  S afes -S c h rä n k e  zur sicheren Verwahrung 
von W ertpapieren, Dokumenten, Juwelen etc. unter eigenem Verschluss der Parteien zur Verfügung. J a h re s m ie te
p ro  Safe 15 K ronen .

D ie  D ir e k t io n .

Liebhaber einer guten Tasse Thee, verlangt überall 
den feinsten und besten Thee der Welt

IN D R A  T E A
Melange aus den feinsten Thees Chinas, Indiens und Ceylons. 

Echt nur in Original-Packeten. Depots durch Placate ersichtlich. 
H a u p t - D e p o t  bei Karl Schönhacker, Waidhofen a. d. Ybbs

Sofort-

Schreibmaschine
und verbreiteste.

Auskunft über Preise und Verkaufsbedingungen aus Gefällig- 
ceit in unserer Buchdruckerei.

Die Blickensderfer
ist die beste, billigste

281 0 -1 4

Der Weg Mm Glück.
Künstliche Zähne und Gebisse, welche seit vielen Jahren 

mit Kautschukplatten angefertigt wurden, haben in neuerer Zeit 
eine bedeutende Verbesserung dadurch erfahren, daß man jetzt in 
vielen Fällen in der Lage ist, die Gaumenplatte ganz zu ver­
meiden, Der neue künstliche Zahnersatz zeichnet sich vor Allem 
dadurch aus, daß das Kauen genau so gut damit geht, wie mit 
den natürlichen Zähnen, daß der Gaumen ganz frei bleibt und 
dadurch Geschmack und Sprache gar nicht beeinflußt werden. Der 
iible Mundgeruch, der bei Kautschukgebisscn immer vorhanden 
ist, tritt bei dem neuen Ersatz gar nicht auf. Diese neue Art 
künstlicher Gebisse wird auf das sorgfältigste und solideste zu 
mäßigen Preisen ausgeführt im amerikanischen zahntechnischea 
Atelier von Gustav B r e i t m a n n ,  Wi e n ,  Kärnlnerstraße 29
Epochale Neuheit! ^  ■■ ■

Baltimore ^ 3 1 1  1 1 6
ohne K au tschuk -  G au m e n  u. ohne  d ie  W urzeln  

zu  en tfe rn e n ,  p e r  Z ah n  von  fl. 2 —.
Schmerzlose Zahnentfernung fl. 1-__
Die besten Plomben, schmerzlos Cocain. . .  von fl. I-—
Zähneputzen................................................................fl. 1-—
Sofortige Gebiß-Reparaturen............................... von fl. V__

—  Schlecht paffende Gebisse werde» billigst umgefaßt. —  
Gebrochene Gebisse können auch behufs Reparierung mittelst 

Post eingesendet werden.
Zahnarzt Dr. F r e i v o g e t .  Zahntechniker 

ö r e i t  m a n n ,
W i e n ,  I., Kärntnerstrasse 29.

Auch an Sonntagen bis 5 Zlhr aöends.
W "  Provinz-Kunden werden gegen vorherige Anmeldung in 

einem Tage abgefertigt.
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-T 6B c r s t c ig e r l i » l is - (5d ik t.
Was Betrtib« k t  famulalicea ti«lfnde''< tSiibhoien 

e b /*>»», oertrrlra bar* H:rro L k vanbe*gmchueal O i l |  
d « a l t z b r r g ,  fiabti

am 9. Jün tirr 1904, vormittags II Uhr
i« Ct. Vccnbar» am iftfalbe, Hau» «leinharlbichl 4t. 3. bis 
Betflrigrrung btt Dcalüälen : 1 ifin Detrirrlcl-Vibrnbeu» Riem 
Hartbichl Dr. 3, UHbb E l vconhatb am ö d lk ,  tf. j  3,
2. UiberMn», flbrbb. E l Veonharb am Walde, tk -Z  ̂ 81, lernt 
Zubehör, bestehen» au» gullcr portalen, größeren unb fltincmi 
lenbeicifchafllichen Getafen. »afihaufnnrichiung, mit solche im 
e*4gung«prolotoUc born 17. Chobet IK Ö  oerzeichnit finb, fielt.

Zlc ta t BerftOgtrung qtlaafltnbtn vecgcnfchaltcn (mb auf 
17 69., Kronen <1 HiUtr, bei Zubehör auf 11»>2 Rronen 
flo Hellet bcepertet

Du# geringste Gebet brttaat I -  £8 >5 Rennen 40 Hellte; 
antet bicfem Betrage finbrt ein Berlauf null statt

Die Berfteigerungabebengungen unb ble auf bic liegen- 
fAasten f l *  beziehenden llefunben Grundbuch#,, Hneolbefenau»jug, 
Raiafttreufzug, £*agung*prolotolle u f. ro i tonnen von bin 
Rauflustigen bei bem unten bezeichneten Geeichte. Zimmer D t 5 
währen» bet ö»ef*Jfl»flunben eingesehen werben

Rechte, welche blefe Berfteigerung unzulässig machen 
»lieben, finb spätesten# im anberaumten Bcrflclgcruiigllctminc 
bet Beginn btt Betfleigttung bei Gericht anzumelbtn, mibrigen« 
sie in Ansehung btt Viegnefchaft selbst nicht mehr geltend gemacht 
werben Wanten

Bon ben weiteren Borfommniffcn de» Berft'igcrungt« 
bftfahien# werben bic Personen, für welche zur Zen an bet 
Biegens Aast Rechte »bet Vasten begtunbet finb ober Im taufe 
be« 8tt(lclgirung»ocrfal)rcn» begründet werben, in bem gelle 
nur durch Anschlag bei Gericht In Rennlni« gefegt, als sie 
webet im Sprengel be» untcnbeziichiicten Gerichte» wohnen, 
noch diesem einen am Gerichiforle wohnhaften Zuflelluiegfberoll 
mdchtiglcn namhaft machen.
A . I .  » e z irle g e tich l W a ib le frn  u. b. % # * ,. Abi U ,

am 3 Rooember 1903.
D r. H o tte r.

0. Z. N.e I. 210/3 
1

Freiwillige gerichtliche

L ie g e n s c h u s tS  F e i l b i e t u n g .
Born f f Bezirksgerichte Tßeoer werben auf Ansuchen 

bet Sigcntelmctln Juliane S t r e i c h e r ,  veetrelen durch Dr. 
Ditolau» Abe l ,  Abnolalen In Waedhofrn a b. fibb». bic 
nachnerzeichnel n fegenichuflen ohne Zubehör unter geftftgung 
der beigefügten Aa»ruf*prclfc, unb zivit da» Asrinbbtaurrn- 
get J&an* A r  23 In Brektam ing, Äalaflral Gcmembe 
Hiiilfltln, Grundbuch K. 7. 18, mit Aufnahme bet Parzellen 
668/1 unb 667. bestehend au» Bauparzelle Dr. 147 samt 
Gartenvarzelle Dr 664, Wohn unb Wirtschaftsgebäuden 
(10.000 Kl, Parzellen Dr »131 Weg (306 K 80 b). 034/1 
Wiese (4815 K 80 b). 634 2 Gauen (1692 K 80 b), 653 
Wiese (1466 K 40 b). 661 Ader (4485 K 8 " b). 652

(1797 K 40 b), 665 Wiese (270 K 60 b) unb fiel« Ader 
mit bem barunter brfinblichen erstellet (5035 E), entweder 
al# Ganze» unter Dtflfegung eine» Autruftprrifc# »an 23 00UK 
ober per zellen weife, I ' , ,  Zagmert Helzen am Eulzboden. 
Rataftral Gemeinde Argberg. Grundbuch K I .  74. b/lehenb 
au* ben Walbparzellen Dr. 691 I '  (2510 K 20 b) unb 
2709/1 (66 K), endlich Walb unb Wiese In bet Hdlleliben, 
Grundbuch taufa K Z 227, bestehend auf ben Parzellen 330 
EieM (800 E ). 2707 Wiese 352 E i, 2709,2 Wal»

unb zwar beide Realitäten zusammen unter Festlegung eine# 
Äu«ruf»piel|i» von 7543 K 80 b ober parzeilenweise öffent­
lich (ellgibolen

Die Berfteigerung sendet

ant IV ,e n t lie f  UMI.1, I I  U h r  v o rm itta g »
In dem feilzubietenden Xiaale A r .  23 in Brakram ing statt 

Anbote unter b m Au«tuf#ptrefc werben angenommen, 
jedoch behält sech ble Vigtnidmiti» die Dichtgenehmigung eint# 
Bertaule# unter bem *u#ru|#prte|c innerhalb 3 lagen nach 
bem Frilbictungttagc berat

Den auf da» Gut perfichnten Gläubigem bleiben ihr 
Pfandrechle ohne D eidlich! auf ben Bet tauf »per e# xrbebalttne 
Der fteilbietunglerli)# ist dem Herrn D t Xelolau# Abel au*, 
zufolgen. Die tkbingniilc I  nnen bei Gericht. Abt I . unb 
bei bem Herrn Dr. Difolau« Abel eingesehen werben

£ . 6. Bezirkfgerichl ^Aener. Abt I I .
am 'M. Docember 1903

L andn .

Hypothekar-Darlehen
n  8 * /s  und 4 * /§  ohne jede Provision nach f t r  U r -  ' f f d l l l l t t .  
Um wandlung unbequemer Hypothekar-Schmiden im b ilngst re r- 
minete langjährige Darlehen. —  Amshmmft nach brieflich beim  
Coneervntear 1. Elinabelhetrmmee 8 , W ien. 410 J —3

Sille Suppen-  

Sleparaturen
b r i  887 t - 4

Jfugo jCauscfi,
Herren- und Damen-Friseur, 

IV a id /io f'e n  a. ft. 1'., O bere S ta d t  .7.1.
U e b e r n a h m e  ro#i a t i n t  lia t iU H i/C M

HZjST 5£aar arbeiten. 3 6 3 *
^i/i ausgekämmten Haaren werden ÜCft* Z ö p f e  

billigst verfertigt.

Suppensdiuhe u. S trüm pfe
in  n t  i m  l ' a r h m  u m l

§CV"* 4/j Dilettanten - Theater und Vereine werden 
P e r r d c k e n  billigst ausgehehen. “J J #

Zu verkaufen:
Haus Nr. I im ..Stock im Eisen“ ,

l Stock hoch, r Zimmer,
I Kabinett, I Küche; 

Haus Nr. 17, Feldgasse, neu-
gebaut, 1 Stock hoch, 
modern eingerichtet 11. 
ganz unterkellert, zwei 
schöne Wohnungen.
Näheres beim Eigentümer Math, 

ßrantner, Maurermeister hier.

Kassierstelle.
Bei der Sparkasse der Stadt Waidhof-n 

a d. Ybbs kommt mit I. Jänner 1904 die Stelle 
eines K a n d ie r*  event, eines Liquidators mit 
den Bezügen der XI. Rangklasse und der Vor­
rückung bis In die IX Rangklasse zu besetzen 

Bewerber am diese Stelle haben ihre Gesuche 
unter Nachweis ihrer Zuständigkeit nach Waidhofen 
a. d. T., der absolvierten Mittel- oder Handelsschnle, 
der Kenntnis der doppelten Buchhaltung and ihrer 
bisherigen sachlichen \  erwendung bis I f l i i f f t te t is  
W . D ezem ber liK t. 't  hei der Direktion der 
Sparkasse einzureichen.

Die Direktion 
der Sparkasse Waidhofen a d. Ybbs.

Kaiser CaFFee
Zusahz

a u s d e r f a b r ik ]
vo n

Adolf J lilze .

Zu haben
in allen ^

Spezerei 
jjiandlungen

S
lil«i)n4"t »n »*•

t  #■<#■»« m  IlenbsSeeffw
■ «Bf« Im • »
■

H undekuchen H •
teilet«!« u l B e l l t e  Ile t ze e t z«  a l l « «  ■ <  i«e

Geflügelfutter L*s-r,/.f
Vogclfuttcr
F a ttin g e r & Cie., W ien, IV., Wiedener Hauptstr. 3.

V* #I»| tAMi« NeAeleeee«"! - e«*4*ne *■! Sau «.U.

DlcNrlagt Ni (x irn  F ra n s  St e i n  m a u l 
in K d d b n f r n  « t>. Ptbbs.

Zähne, Sedisse
rottbtn unter Garantie, naturgetreu, zum Rauen 
vollkommen verwendbar, ohne vorher die Wurzeln 
entfernen zu muffen, schnellsten« und fchmerzlo« 

eingesetzt.

© Itqmrntnmi ©
»erben besten« und billigst in kürzester In s t aus­

geführt.
Schlecht paffende Gebisse werden billigst umgesetzt. 
Gebrochene Gebisse können auch behufs stiepaner» 

ung mittelst Post eingesendet werden.

J. Wercblawsky,
4iefrr«at «es iflert. L  ft. $ t u l t l t n t n  t n l « i t ( i ,

stabil in

Waidbofcn a. d. Y ., oberer Stadlplatz,
im eigenen Haufe, vie-ä-vU bem Pfarrhofe. 

S ab «  2 (I.

Visitkarten

Neujahrskarten
Gratulationskarten

elegant und 
 /  billig

ßuAdruckerei 
ft. Kennederg, Waidbofen a. ü.y.

Btruiroonlichti Echrvtlrita und f  achtn A r : S a t e a  A r f t  K $ t a a c k c t |  ■  Setchafii t. k. HcM. — gar J a ja t t t  ijl bu echrijUdM i nicht ecraaneertlich.


